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Deutsche Stimmen wegen des Hitler-Grußes für ungültig erklärt

Dombstimmung an der Saar
Berechtigtes Mißtrauen der Bevölkerung in die technischen Maßnahmen der Albstimmungskommission

Saarbrücken, 7. Januar.
Am ersten Abstimmungstagefür die Beamten

des Saargebietes und ihre Angehörigensowie fer¬
ner für die Insassen der Gefangenenanstaltenund
der Krankenhäuserwar die Beteiligung an der
Wahl außerordentlichschwach. So haben in Saar¬
brückenz. V. nur 200 Personen abgestimmt. Zur
Teilnahme an dieser Vorabstimmungsind nur die
Angehörigendes Landjägerkorps und der blauen
Polizei gezwungen, während sie für die übrigen
Beamten freigestellt ist. Es hat sich gezeigt, daß die
Bevölkerung in die technischen Maßnahmen der
AbstimmungskommissionLoch ein erhebliches
Mißtrauen  setzt und lieber erst am Hauptab¬
stimmungstage, am 13. Januar , abstimmt.

Es kommt hinzu, daß z. B. von 32 Stim¬
men in Beckingen und Mettlach fünf für un¬
gültig erklärt worden sind. weil die Abstim¬
menden entgegen den Bestimmungen der Ab-
stkmmungskommission im Wahllokal selbst
ihrer politischen Meinung Ausdruck gegeben
haben. Als Ausdruck der politischen Mei¬
nung wird es schon betrachtet, wenn die
Hand zum deutschen Gruß gehoben wird. Be¬
sonders tragischliegt der Fall einer kranken
alten Frau, die bettlägerig ist und nur mit
Hilfe anderer Personen an der Abstimmung
teilnehmen konnte. Sie erklärte, sie sei
deutschgeboren und wolle auch deutschster¬
ben. Daraufhin wurde ihre Stimme
für ungültig erklärt!

Gegen die Ungültigkeitserklärungensind natür¬
lich von den entsprechende» Dienststellen der Deut¬
schen Front Proteste eingelegt worden, deren Er¬
gebnis man noch abwarten muß. Insbesonderebe¬
steht ein starkes Mißtrauen dagegen, daß die Ab¬
stimmungskommissionangeordnet hat, daß nur
schwarze Bleistifte  zur Ankreuzungin be¬
stimmteFelder aus dem Stimmzettel benutzt wer¬
den dürfen. Schon eine andere Tönung eines
Bleistiftes kann also zur Ungültigkeitserklärung
einer Stimme führen, ebenso die Benutzungeines
Kopierstiftes. Da ferner die Möglichkeitbesteht,
daß böswillige Elemente in den Abstimmungs¬
zellen die vorhandenen schwarzen Bleistifte gegen
andersfarbige Stifte austauschen, ist die Gefahr
geschaffen, daß die ganze Wahl zu einer Farce
wird.

Es muß dringend erhofft werde», daß die Ab-
stimmungskommission auch hier ihre Anordnungen
berichtigt und die Benutzung eines Kopierstiftes
zuläßt, so wie das bei sämtlichenWahlen in der
ganzen Welt bisher der Fall gewesen ist, zumal
gegen die Benutzungeines Bleistiftes schon an sich
Bedenken bestehen. Ferner muß die unmögliche
Erußverordnung für die Wahllokale aufgehoben

werden, da für einen wesentlichenTeil der Be¬
völkerungder deutsche Gruß eine Selbstverständ¬
lichkeit ist und schon aus Gewohnheit beim Er¬
kenneneines Freundes oder Bekannten der Arm
gehobenwird.

Die Saarabstimmung hat heute um /̂-9 Uhr
mit der AbstimmunggewisserGruppen von Ab¬
stimmungsberechtigten, die am 13. Januar ander¬
weitig stark in Anspruch genommensein werden,
praktisch begonnen. Unter diese Gruppen, für die
in den Kreisstädten Wahllokale eingerichtetsind,
fallen u. a. die Landräte und Bürgermeister, die
Personen, die der Polizei und dem Landjäger¬
korps angehören, die Beamten, Angestelltenund
Arbeiter der Eisen- und Straßenbahnen, der
Kraftomnibuslinien, des Post-, Telegraphen-
und Fernsprechwesenssowie das Personal der
Krankenhäuserund Gefängnisse. Für Saarbrücken-
Stadt sind in der NauwiesenerSchule drei Wahl-

Rom,  7 . Januar.
Die italienisch-französischen Verhandlungen find

in der Nacht zum Montag so gut wie abgeschlossen
worden. Mussoliniund Lava! hatten in der fran¬
zösischen Botschaft im Anschlußan das Essen z«
Ehren Mussolinis eine dritte Unterredung, bei
der in einer zweistündigen, unter vier Augen er¬
folgten Aussprache eine grundsätzlicheEinigung
erzielt wurde. Auch die juristisch-technischen Ver¬
handlungen zwischenden Sachverständigen des
französischen und des italienischenAußenministeri-
ums haben in der Nacht zu einer grundsätzlichen
Einigung geführt.

Positive Unterlagen über die Abkommen, die
in Rom unterzeichnetwerden sollen, liefert der
römische Sonderberichterstatter der Havas-Agen-
tur. Danach seien folgendediplomatischen Schrift¬
stücke zu erwarten:

1. Ein Protokoll, das die Gleichheit der An¬
sichten beider Regierungen über die Haupt¬
fragen der allgemeinen Politik fest¬
stellt.

2. eine Empfehlung Frankreichs und Italiens
an die Nachbar - und Nachfolgestaaten
Oesterreichs (Deutschland , Oesterreich, Un¬
garn, die Tschechoslowakei, Südslawien, Polen,
Rumänien), u. a. ein Abkommenabzuschließen,
durch das die gegenseitigeAchtungihrer Grenzen
und die Nichteinmischungin ihre innere Ange¬
legenheitengewährleistetwerden soll;

3. ein Konsultativpakt.  durch den
Frankreich und Italien sich verpflichten, sich bei

büros eingerichtet worden, in denen heute früh,
abgesehen von einem stattlichen Aufgebot von
Tonfilmoperateuren und Photographen, kein be¬
sonders lebhafter Verkehr herrschte.

In einem Lokal hatten in den ersten drei Vier¬
telstunden nur drei Personen von ihrem Stimm-
recht Gebrauchgemacht. An langen Tischen sitzen
in den drei Schulzimmerndie drei Wahlvorsitzen¬
den, der Schwede Kleberg, der Däne Weinert
und der Luxemburger Fürst, umgeben von ihren
vier Beisitzern, die sich aus Vertretern der Deut¬
schen Front und der Rückgliederungsgegnerzu¬
sammensetzen. Die beiden feindlichen Parteien
werden durch den Vorsitzendenund die neben
ihm stehende graugrüne Wahlurne, etwa in
Größe eines deutschen Briefkastens, getrennt. Die
Urne trägt in großen weißen Buchstaben die
Aufschrift „Vorabstimmung Saarbrücken-Stadt ".
Die Wahlprüfer sehen die Abstimmungsausweise

Ereignissen, die OesterreichsUnabhängigkeit be¬
drohen, ins Benehmen zu setzen. Deutschland,
Ungarn, die Tschechoslowakei, Südslawien, Polen
und Rumänien sollen zur Teilnahm« an diesem
Pakt eingeladen werden;

4. ein Abkommenzur Regelung der französisch-
italienischenKolonialfragen  in Nordafrika.

Die Einigung über die afrikanischenFragen
scheintnach Havas auf folgender Grundlage er¬
zielt zu sein: Italien verzichtet in einer noch
näher zu SestiinmendenFrist auf die den italieni¬
schen Staatsangehörigen in Tunis im Abkommen
von 1896 gewährten Vorrechte (Nationalitäten-
frage). Frankreichhält sich nicht mehr an das Ab¬
kommen von 1916, durch das Italien lediglich
die libyschen Grenzbezirke zwischenden Oasen
Ehadames, Rhat und Tümmo überlassenwurden,
sondern tritt nunmehr an Italien ein großes
südlich von Libyen gelegenes Gebiet in Richtung
Tibesti ab, ohne jedoch den Italienern einen Zu¬
gang zum Tsadsee zu gewähren.

In Somaliland willigt Frankreich in «ineErenz-
berichtigung zugunsten Italiens durch die Ver¬
längerung der Grenze von Erythrea ein und be¬
günstigt die Beteiligung Italiens am Betrieb
der für die abessinische Ausfuhr wichtigen Eisen¬
bahnlinie Addis Abeba—Djibuti.

Rom, 7. Januar.
Lava! und Mussolini haben am Montagabend

nach einer letzten dreiviertelstündigen Unter- ,
redung um 8 Uhr die Unterzeichnung der
italienisch - französischen Verein-

und Personalausweise der Personen, meist Land¬
jäger und Polizeibeamte, ein. Die Stimmberech¬
tigten begeben sich dann in die Zelle, stecken
ihren Stimmschein ungefaltet in einen grünen
Umschlag und übergeben ihn dann dem Vorsitzen¬
den, der ihn gemeinsam mit dem Abstimmungs¬
ausweis des Betreffenden in einen weiteren Um¬
schlag, einen Fensterbriefumschlag, steckt, auf dem
genaue Angaben über den Wahlbezirk und die
Bürgermeisterei des Stimmberechtigten gemacht
werden. Dieser Umschlag wird vom Vorsitzenden
persönlich zugeklebt und mit dem Amtssiegel
versehen. Der Stimmscheinwird dann in diesen
doppelten Briefumschlägenin die Urne gesteckt.
Die voraussichtlichnicht sehr starken Bündel von
Stimmscheinen werden nach Schluß der Vorab¬
stimmung, am Dienstag um 29 Uhr, heraus¬
genommenwerden.

(Fortsetzungauf Seite 2)

barungen  vorgenommen. Ueber das Ergebnis
der Besprechungender letzten Tage ist folgende
Mitteilung ausgegeben worden:

„Die französisch-italienischen Verhandlungen
sind heute vom italienischen Regierungschefund
dem französischen Außenminister abgeschlossen
worden» sie haben Vereinbarungen über die
Interessen der beiden Länder in Afrika und Akten¬
stücke unterzeichnet, die die Gemeinsamkeitder Ge¬
sichtspunkte ihrer Regierungen über Fragen euro¬
päischenCharakters registrierten. Sie haben die
Uebereinstimmungder beiden Regierungen über
die Notwendigkeit einer mehrseitigen Verständi¬
gung über die Fragen Mitteleuropas festgestellt
und sind übereingekommen, daß die von ihnen
angenommene Auffassung so schnell wie möglich
der Prüfung der interessiertenStaaten unterbrei¬
tet wird; sie sind ferner übereingekommen» daß
sie im Hinblick auf den erwarteten Abschluß dieser
mehrseitigen Verständigung gemeinsam im Geiste
eben dieser Verständigung alle Maßnahmen prü¬
fen werden, die die Lage erfordern könnte."

London, 7. Januar.
Die Berichte aus Rom, nach denen Großbritan¬

nien formell einem Konsultativpakt über die Un¬
abhängigkeit Oesterreichsbeitreten werde, finden,
wie Reuter meldet, in London keine Be¬
stätigung.  Die englische Stellungnahme zu die¬
ser Frage ist in der von England, Frankreich
und Italien am 7. Februar 1934 abgegebenen
Erklärung eindeutig zum Ausdruckgebracht wor¬
den. Diese Erklärung wurde im September vori¬
gen Jahres von neuem bekräftigt.

Afrika
und die Protokolle von Rom

Der italienisch - französische Gegensatz in
Westeuropa wurde schon durch die kürzlich in
Rom stattgefundenen Saarverhandlungen,
die eine starke Bereinigung der Atmosphäre
brachte, beseitigt. Jetzt hat man sich auch
über Oesterreichs zukünftige Stellung im
Donauraum verständigt. Jugoslawien wurde
mit französischer Unterstützung bereits durch
den Völkerbund beruhigt, was aber wieder
Italien nicht hindert, seine Position in Alba¬
nien gegen Jugoslawien zu stärken. Ver¬
handelt  wurde über Mittel - und Osteuro¬
pa — g e h a n d e I t hat man aber mit Nord-
Ostafrika. Frankreich wünschte weitgehende
Zugeständnisse wegen Tunis . Hierüber hat
man früher schon gesprochen, konnte jedoch
keine Einigung erzielen. Die italienische Po¬
litik gestattet nicht die Aufgabe und Ver¬
zichtleistung auf eine Einfluß-Sphäre , ohne
ganz besondere Gegenleistungen oder Ge¬
winne dafür zu erhalten. Man ist nun aber
doch zu einem endgültigen Abschluß gekom¬
men. Frankreich machte Zugeständnisse an
Italien in Französisch-Somaliland , dem An¬
gelpunkt und nächsten Zugang Abessiniens
zum Meere. Weiterhin scheint Frankreich
Italien gegenüber weitgehendstes Wohl¬
wollen und Desinteressement wegen Abessi-
nien gezeigt zu haben. Das italienische Vor¬
dringen von Somaliland nach Abessinien, der
kürzliche Besuch König Victor Emanuels in
Eritrea, die Anhäufung italienischen Kriegs¬
materials in beiden genannten italienischen
Kolonien , in denen es nichts zu bekämpfen
gibt, zwingen zu ernsthaften Ueberlegungen,
Frankreich, England und Italien garantier¬
ten 1906 die Unabhängigkeit Abessiniens in
einem Gegenseitigkeitsvertrag , der vom
abessinischenKaiser mit unterzeichnet wurde.
Weiterhin besteht auch noch ein italienisch-
abessinischerFreundschaftsvertrag, der knapp
fünf Jahre alt ist.

Die angeblichen Grenzstreitigkeiten zwi¬
schen Italien und Abessinien sind nur kleine
Ablenkungsgeplänkel , um die Aufmerksam¬
keit der Welt von den wirklichen Vorgängen
abzulenken. Der dritte Partner im Bunde
— England — steht Gewehr bei Fuß.
England liebt in seiner Kolonialpolitik
Ueberraschungen. Es sollte nicht wun¬
dernehmen, wenn sich eines Tages doch
die Richtigkeit der Nachricht bestätigt, daß
zwischen Frankreich, England und Italien
ein Geheimpakt über die Aufteilung Abessi¬
niens besteht, dem einzigen noch unabhängi¬
gen Reiche in Nord-Ostafrika. k'. ^. Lob.

Ergebnis - er Verhandlungen in Rom
Unterzeichnung der italienisch-französischen Vereinbarungen

Reichssendungim Rundfunk:

„s >sar -Uantate " von Thieme und Erdlen
Die Mundart der Saarländer

Wenn man die „Saar -Kantate" von Hermann
Erdlen, zu der der Hamburger Avbeiterdichter
Alfred Thieme den Text geschriebenhat, als
„Gelegenheits-" oder noch besser als „Eebrauchs-
musik" kennzeichnen darf, dann ist bei diesem Be¬
griff daran zu denken, daß Gelegenheitoder Be¬
darf schon mehr als einmal in der Geschichte der
abendländischenMusik Werke entstehen ließen, die
die Zeit ihrer Bestimmungüberdauert haben und
Ewigkeitswerte bargen; Bachs Kantaten sind
solche Gebrauchsmusikgewesen. Gelegentlichist
das berühmte „Notenbüchleinder Anna Magda-
lena" entstanden. Haydn hatte Aufträge für
einige seiner Werke, die später seine berühmtesten
Kompositionenwaren. Ein modernes Beispiel
ist Verdis „Aida". Zur Gelegenheit der Saar-
Abstimmungund zum Gebrauchfür den „Tag der
Saar " hat Alfred Thieme den Text der Saar-
Kantate geschrieben.

Sein umfangreichesWerk — insgesamt rund
259 Verse — wendet sich unmittelbar an deutsche
Menschen, die sich den Brüdern an der Saar auf
Gedeih und Verderb verbunden fühlen. Ihr
Leid unter fremder Herrschaft ist Ausgangspunkt
der Dichtung. Die Saarländer rufen die Welt
auf mit des Herzens reiner Stimme. Nicht Mehr
und Waffen können das Lied ihrer Liebe hindern:
Saarland, deutsches Land! Tage und Zeiten des
Leids sind nichts vor der Ewigkeit des Deutsch¬
tums. In Not und Gefahr war die Saar deutsch.
Aus dem Chor des Volkes drängen die Stimmen
der Kinder herauf, die mit ihren Müttern und
mit der einen einzigenMutter aller ihrer Mütter,
dem Heimatland, Zwiesprachehalten. Ergreifend
beruhigt die Mutter das unruhige Kind: morgen
werdenwir wieder vereint sein mit dem Heimat¬
land. Aus den Schächten und Gruben steigen die

Arbeiter der Saar herauf. Ihr Bekenntnis va¬
riiert Karl Brögers berühmtes Kriogslied:
„Immer schon haben wir eine Liebe zu dir ge¬
kannt, bloß wir haben sie nie mit Namen ge¬
nannt . . . ."

Die Arbeiter wollen nichts von Worten wissen.
Das Wort kann Verrat sein. Was aber groß ist
und bleibt, das ist die Tat . Und die Tat heißt:
„Deutsch schlägt das Herz . . ." Wuchtigsteht in¬
mitten der Dichtung das Bekenntnis zur Mutter
Erde, das „Lî > von der Erde", die Korn und
Saaten werden und reifen läßt und allen Men¬
schen Brot gibt. So mag da kommen, was
kommen muß und soll: die Saar hält die Treue!

„Haltet die Treue!
Es lodern die Flammen!
Das Alte und Neue
schmiedet zusammen."

Die Komposition hat sechs Sätze, entsprechend
den fünf Strophen des Saar -Liedes — die erste
Strophe beschließtals Wiederholung den sechsten
Satz. Hanns Maria Lux' rasch volkstümlichge-
wordene Vertonung des Saarliedes ist der Kom¬
position zugrunde gelegt. Jeder Satz klingt aus
mit einer Strophe dieses Liedes. Sie ist zugleich
Höhepunktder Dichtungwie der Komposition. Und
wie in gebundenenVersen die Dichtung den In¬
halt der Saarlied-Strophen erweitert, so hat auch
der Komponistdie Liedstropheum den vorausge¬
gangenen Kantatensatz erläutert und bereichert.
Dabei ist Erdlen ebenso schlicht und volkstümlich
geblieben wie Thieme. Er verwendet ein großes
Orchester(bei der Ursenduyg am Sonntagabend
um 7.15 Uhr das Orchester des ReichssendersHam¬
burg), Gemischte Chöre (Chöre des Reichssenders

Hamburg), Knabenchöre(Chor des Realgymna¬
siums Iohanneum), Bariton-Solo (Hans Hal¬
ter)  und Sopran-Solo (Martina Wulfs ).
Kurz leitet das Orchester jeden Satz so ein, daß
schon die Orchesterstimme in Rhythmus und Melo¬
dik die Themata der Chor- oder Solosätzeandeu¬
tet. Sehr dezent sind klangmalerischeFiguren an¬
gewandt. Wenn man die Orchesterstimmeals
Variation des Saarliedes ansprechen wollte,
deutet man schon überreichlich an. Volks¬
tümlich ist die Orchestersprache. Musikalisch
am wertvollsten und packendsten sind die
Duette der Kinder- und Frauenchöre sowie
der Männerchor der Saararbeiter . Die schön«,
weich«, gesangliche Linie der Frauenchöre erfährt
durch den Männerchor der Grubenarbeiter einen
packenden Gegensatz, der sich besonders im Rhyth¬
mus ausprägt . Die unwiderstehlicheEindringlich¬
keit des Ethos, die Einprägsamkeit des Bekennt¬
nisses zum Deutschtumerfuhr ihre höchstmögliche
Steigerung in den Unisono-Sätzen. Wenn man die
künstlerische Absicht der Dichtungund der Kompo-
sition klar im Auge behält, dann ist mit dem Werk
etwas geschaffen, was der großen nationalen Be¬
deutung der Ereignisse unserer Tage entspricht.
Der unverkennbare Vorzug dieses Werkes besteht
darin, daß er sich an die Herzenwendet, ohne auch
nur ein einziges Mal den Umweg über den Ver¬
stand oder irgendeine ästhetische Spekulationsmög¬
lichkeit zu nehmen.

Die Sendung, die wir vom ReichssenderHam¬
burg als dem Ursender abhörten, wurde zu einer
musikalischen Feierstunde. Der Komponist dirigerte
Solisten, Chöre und Orchester führte er zu einer
Einheitlichkeit der Wirkungskraft zusammen, die
ihm als Dirigenten Ehre machte. Funktechnisch war
die Sendung einwandfrei. Es gab keine Verzer¬
rungen. zumal der Chorklang eine glückliche Be¬
ziehungzum Mikrophon erkennenließ Man hatte
die Chöre nicht durch Massen überladen, die Dyna-
mik war also immer kontrollierbar Sauber und
schön die Tongebung in allen Stimmen und die
der Solisten. Alles in allem eine Sendung, die der
Weihe und dem Ernst der Stunde gerecht wurde.

Sprache ist Ausdruckder Volksseele. Sprechen
heißt: die Volksseele wiedergeben durch tief
empfundene, fein unterschiedeneLautgebilde, die
mit ihr ursprünglich und innerlich verwachsen
sind, so daß sie der werdende Mensch als Aus¬
druck der Sinnesart mit der Muttermilch in Hirn
und Herz und Seele zieht. Der ganz bestimmte
Erundton und die jeweils dazu passendenNeben-
töne, die Lautgebilde und Gedankengänge, die
kein Fremdwort, kein artfremdes Gedankengefüge
ersetzen kann, klingen naturgemäß am reinsten in
der Mundart , da sie nicht künstlich zugeschnitten
ist. Hier strömt der Vorn der Muttersprache aus
dem tiefsten Innern der Volksseele. Gerade die
Mundart gibt dem Leben eines Stammes eine
bestimmte Note. sie ist bedingt durch Blut - und
Rasseneigenart, die nicht angelernt, sondern an¬
geboren wird.

„Die wahre Heimat ist die Sprache. Sie be¬
stimmt die Sehnsucht nach ihr, und die Entfer¬
nung vom Heimischen geht immer durch die
Sprache am schnellsten und wichtigsten, wenn auch
am leisesten vor sich," sagt Wilhelm von Hum¬
boldt. Und wir wissen, „Heimat ist Friede. Hei¬
mat ist Glück", wie es Paul Keller ausdrückt. —
Die Muttersprache nur vermittelt uns dieses
tiefste und unentbehrlichsteGlück.

Belauschenwir den Saarländer Volksmund, so
finden wir in seinen alemannischenLauten eine
deutscheMundart , die kernig und derb ist und
bildhaft in ihrer Art . Urwüchsigund unverwüst¬
lich bleibt der Humor des Saarländers ; er be¬
währt sich in den freien, heiteren Lebenslagen
und genau so gut in den schweren, wo er in bitte¬
rer Ironie zum Ausdruckkommt. Sucht der Saar¬
länder sein Recht, so sagt er : „Ich treiwe's so
weit. wie Gestäng (Geleise in der Grube) leit."
Eine ironische Redewendung brandmarkt den
Diebstahl: .,De Ehrlich hat de Geiß geschtohl'."
Die Launen des Schicksals sind treffend gekenn¬
zeichnet. wenn es heißt: „Fingerschlang Elick is
meh wert wie e aaremslang Verstand." Vom

Schlagfertigen heißt es sehr anschaulich: „Er iß
net aufs Maul gefall'" oder „Er läßt sich net for
dumm verkaafe."

Eine beliebte Figur in der saarländischenRede¬
weise ist das „dumme Kaarelche vun Saabrigge"
(das dumme Karlchen von Saarbrücken). —
„Kaarelche spielt de gekränkte Lewerwurscht"
heißt es. Und wenn man Kaarelche fragt : „For¬
ums heilschtedann eso, mei Liewersche?" dann
antwortet er, wie die Anekdote weiß: „Ei, jetzt
hann eich fünnef Dellere voll Erumbieresupp
(Kartoffelsuppe) gäß, und drei Quetschekuche, und
da hann eich noch wolle ä klän Stickelche hann,
un do Hot mei Mudder gesaad, eich wär ä Fräß-
pans !"

Der Alleswisser ist ein „Jwegescheider", der
Grundsatz, „der 's Gras wachse sieht un de Flöh
husche hört." Der Hehler sei nicht besser als der
Stehler , drückt der Saarländer in seiner Form¬
kraft so aus : „Wer mit Spitzbuwe Kippe halt,
wärd met Spitzbuwe gehonk." Den gerissenen
Gauner schildert trefflich die Wendung: „Di sinn
mit alle Wasser gewäscht, nur mit kääm ge¬
weihte un honn nix wie lauder Deiwelerei im
Kopp." Offenheit und Eradheit im Handel for¬
dert der Saarländer sehr anschaulichund ein¬
dringlich: „Nix verduppeln un alles hübsch aufs
Dabetsche(Tapetchen) gebrunk!" Aber ebenso leb¬
haft warnt er vor Großtun und Geschwätzigkeit:
„Hänk nit alles an de große Elock, mach kä Ee-
kräsch im Dorf erum. mach kä Eesprächer, mach
kä Wesens un kä Gedinges!" Am schlimmsten sind
de „Besenbinnersbuwe un Scherenschliffer-
sibmäde."

Seit Jahrhunderten steht die alemannische
Mundart als treue Hüterin deutschen Wesens
auf der Wacht an der Westgrenze. Sie war es
nicht zum wenigsten, die dem Saarländer half,
,,ä deitscher Bruder" zu bleiben, deutsch in seiner
Sinnesart , deutsch bis ins Mark, so daß heute
noch der Satz gilt : Deutsch die Saar , das bleibt
wahr ! vr . ü. Leankaxs

1
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Beweisaufnahme in Kowno
Die ersten Belastungszeugen werden vernommen

Kowno , 7. Januar.

Der Beginn der Zeugenvernehmung im Me-
melländer Prozeh gestaltete sich am ersten Tage
der Beweisaufnahme recht langwierig . Von den
für fünf Tage geladenen 20 Zeugen konnten bis
zum Schluh der Sitzung gegen 6,30 Uhr neun ver¬
nommen werden . U. a . wurden einige Zeugen
über das angebliche Bestehen einer Abteilung der
NSDAP . in Memel unter Führung eines ge¬
wissen Sabrowski  befragt . Diese Abteilung
soll schon vor der Gründung der Sah -Partei und
der Neumann -Partei in Memel bestanden haben.
Die Zeugen erklären , dah Sabrowski sie tatsäch¬
lich anzuwerben versucht habe . Sie hätten sich
von ihm aber zurückgezogen , weil er ihnen einen
etwas wirren Eindruck gemacht habe.

Der Zeuge Schedat  erklärte auf die meisten
Fragen , dah das , was er dem Untersuchungsrich¬
ter zu Protokoll gegeben habe , auf Gerüchten
beruhe , u . a . auch die Behauptung , dah Neumann
von der NSDAP . zum Führer der Neumann-
Partei ernannt und dah ein gewisser Klinger  I
nach Deutschland zur Führerschule geschickt worden I

sei. Auf die Frage eines Verteidigers , ob ihn
dann der Untersuchungsrichter nicht darauf auf¬
merksam gemacht habe , daß Gerüchte ohne Quel¬
lenangabe nicht in das Protokoll aufgenommen
werden können , erklärte der Zeuge zur allgemei¬
nen Heiterkeit , dah der Untersuchungsrichter nur
nach Gerüchten gefragt hätte . Da die Aussagen
dieses Zeugen gegenüber seiner Erklärung vor
dem Untersuchungsrichter in immer gröheren
Widerspruch gerieten , griff Staatsanwaltschaftsrat
Monstavicius , der die Voruntersuchung des Ver¬
fahrens leitete , ein und beantragte , gegen diesen
Zeugen ein Verfahren wegen Mein¬
eides  und falscher Aussage einzuleiten . Der
Hauptverteidiger , Professor Stantevicius , prote¬
stierte gegen diesen Vorstoß des Staatsanwaltes,
da ein solches Vorgehen vor Ablauf der Verneh¬
mung als Zeugenbeeinflussung  bezeich¬
net werden müsse.

Allgemein brachte das Verhör der Belastungs¬
zeugen am ersten Tage kaum etwas , was eine
Stütze für die Anklage sein könnte . Die Verneh¬
mung der Zeugen wurde auf Dienstag 9 Uhr
vertagt.

Vorabstimmung an-er Saar
(Fortsetzung von Seite l)

Sodann werden sie dem Wahlbezirk überwiesen,
dem der betreffende Abstimmungsberechtigte nach
den Aufzeichnungen auf dem Fensterbriefumschlag
angehört . Am Wahlsonntag selbst werden dann
die Fensterbriefumschläge entfernt und von neu¬
tralen Beamten die Umschläge mit dem Stimm-
schein in die jeweilige Wahlurne des zuständigen
Abstimmungsbezirkes gesteckt werden . Es sind be¬
sondere Vorkehrungen dafür getroffen worden,
dah gerade bei diesem Wahlakt das Abstimmungs¬
geheimnis unter allen Umständen gewahrt wird.

Beachtet die
Gaarabfttmmungsoednung!

Saarbrücken , 7. Januar.

Der erste Abstimmungstag für die Beamten des
Saargebietes und ihre Angehörigen sowie für die
Insassen der Krankenhäuser und Strafanstalten
hat ergeben , dah die Abstimmungsordnung der
Abstimmungskommission auf das peinlichste ein¬
gehalten werden muh , soll nicht die Stimme als
ungültig erklärt werden . Jeder Ausdruck der poli¬
tischen Meinung im Wahllokal führt unnachsicht-
lich zum Stimmverlust.  Als Ausdruck der
politischen Meinung wird es schon betrachtet,
wenn die Hand zum deutschen Eruh gehoben , mit
dem deutschen Grütze „Heil Hitler " gegrüßt , wenn
auf einen solchen Eruh mit Erheben des Armes
geantwortet oder durch Erheben des Armes auch
ohne gesprochenen Eruh gegrüßt wird . Selbst jede
Reflexbewegung auf einen solchen Eruh hat den
Stimmverlust zur Folge . Am besten ist es , wenn
die Abstimmungsberechtigten , solange sie sich im
Wahllokal befinden , überhaupt kein Wort
sprechen,  es sei denn , dah sie die Fragen des
Vorsitzenden des Wahlbüros beantworten . Auch
hierbei Habey ste sich jeglicher politischen Mei¬
nungsäußerung zu enthalten ! Den Anordnungen
dieses Vorsitzenden ist unbedingt Folge zu leisten!

Es seien deshalb noch einmal die wichtigsten
Bestimmungen wiederholt : Die Abstimmungs¬
berechtigten haben , solange sie noch nicht abge¬
stimmt haben , Zugang zum Wahllokal und haben
sich in dem für sie bestimmten Teil des Lokals
aufzuhalten.

Zum Zwecke der Stimmabgabe wird der Ab¬
stimmungsberechtigte in einer von dem Vorsitzen¬
den des Wahlbüros zu bestimmenden Reihenfolge
zu dem Teil des Wchllokals zugelassen , wo das
Wahlbüro Sitzung hält . Er hat sich zum Vor¬
sitzenden des Wahllokales zu begeben , und ihm
seinen Identitätsausweis (Karte oder
Reisepaß mit Lichtbild ) und seinen Abstim¬
mungsausweis  abzugeben . Nachdem der
Vorsitzende sich voy der Identität überzeugt hat,
gibt er dem Abstimmungsberechtigten einen
Stimmzettel und einen leeren Umschlag . Der Ab¬
stimmungsberechtigte zieht sich mit diesem Stimm¬
zettel und Umschlag in eine unbesetzte Isolierzelle
zurück. Es ist ihm strengstens untersagt,
nach Erhalt des Stimmzettels mit irgendwelchen
Personen zu sprechen oder auf andere Weise in

Verbindung zu treten . In der Isolierzelle schreibt
der Abstimmungsberechtigte mit einem schwarzen,
in der Isolierzelle befindlichen Bleistift aus den
Stimmzettel in das seiner Wahl entsprechende
weihe Kreisfeld ein Kreuz . (Die Benutzung eines
Rotstiftes , eines Kopierstiftes oder anderer
Schreibutensilien hat Stimmverlust zur Folge .)
Es darf nur ein schwarzer Bleistift  be¬
nutzt werden . Darauf ist in der Isolierzelle be¬
sonders zu achten , da die dort befindlichen Stifte
umgetauscht sein könnten ! Danach muh er noch
immer in der Isolierzelle bleiben , den Zettel um¬
gefüllet in den Umschlag stecken und diesen schlie¬
ßen ! Aus der Isolierzelle tretend , begibt sich der
Abstimmungsberechtigte zum Vorsitzenden und
übergibt diesem den verschlossenen Umschlag.

Nach erfolgter Stimmabgabe und nach Ent¬
gegennahme seines Identitätsnachweises muh der
Abstimmungsberechtigte sofort das Wahllokal
verlassen . Es ist dem Abstimmungsberechtigten
bei schwerer Strafe untersagt , im Abstimmungs-
lokäl auf irgendeine Weise die Wahl , die er
treffen wird oder bereits getroffen hat , bekannt¬
zugeben . Auch die Ausfüllung außerhalb der
Isolierzelle führt zur Ungültigkeitserklärung.
Jede Außerachtlassung einer dieser Anordnungen
hat unnachsichtlich den Verlust der Stimme zur
Folge!

Vepsammlungsverbot ab
io. Januar

Saarbrücken , 7. Januar.

Die Abstimmungskommission hat in Ueberein¬
stimmung mit der Regierungskommission eine Ver¬
ordnung erlassen , nach der die Veranstaltung
öffentlicher oder geschlossener Versammlungen,
auch solcher zu geselligen Zwecken, soweit diese in
Orten oder in Räumlichkeiten stattsinden , die dem
Publikum gewöhnlich zugänglich sind, vom 10. Ja¬
nuar bis zum Zeitpunkt der amtlichen Bekannt¬
gabe des Abstimmungsergebnisses verboten sind.
Don dieser Regelung sind jedoch Theater - und
Lichtspieltheaterauffühlungen ausgenommen.

UnverschämteLüge
Mannheim , 7. Januar

Im Strahburger Sender sprach Sonntag abend
Matz Braun aus Saarbrücken nach der großen
Pleite der „Freiheitsfront " . U. a . behauptete er,
ein gewisser Dr . König sei in Vollmacht des
Saarbeauftragten Bürckel bei ihm gewesen und
habe ihm gesagt , dah der Saarbevollmächtigte
für die Erhaltung der Einheit des Saargebiets
bereit wäre , die Deutsche Front zu veranlassen,
für den Status quo zu stimmen . ( ! !)

Der Saarbevollmächtigte hat uns aus Anfrage,
wie dieser Schwindel zustandekäme , mitgeteilt,
dah er

1. zu Dr . König aber auch nicht die geringsten
persönlichen und viel . weniger Vertrauensbezie¬
hungen habe,

2. daß er selbstverständlich niemals Dr . König
zu irgendwelcher Stelle oder Person des Saar-
gebietes zu Verhandlungen geschickt habe,

3. dah die Person des Herrn Braun am un¬
geeignetsten wäre , um mit ihr in irgendwelche
Verhandlungen zu treten.

Der Saarbevollmächtigte steht grundsätzlich auf
dem Standpunkt « dah man mit jedem Arbeiter
des Saargebietes zum Frieden kommen könne , nie
aber mit Leuten von einer Qualität des Herrn
Matz Braun.

Bei dieser Gelegenheit erklärte der Saarbevoll¬
mächtigte , dah er für die kommende Woche jede
Verleumdungsfreiheit allen den Herrn vom Status
quo zugestehe , insbesondere aber die Verbreitung
von Lügen obigen Formats.

Amerikas neuer Staatshaushalt
Steigerung der Ausgaben für Heer und Flotte trotz Fehlbetrag

Washington , 7. Januar.
Heute nachmittag wurde in beiden Häusern des

Kongresses Roosevelts Botschaft zum neuen Bun¬
deshaushalt verlesen . Das Haushaltsjahr läuft
in den Vereinigten Staaten bekanntlich vom
1. Juli bis zum 30. Juni nächsten Jahres . Die
2. Hälfte des Haushaltsjahres gibt dem Etat
den Namen , so dah der Kongreh nunmehr über
den Bundeshaushalt 1936 zu beschließen hat . Ein
Ueberblick über die letzten Haushaltsjahre gibt
folgendes Bild (alle Zahlen in Millionen Dol¬
lar ) : Die Ausgaben für 1934 8105, die Einnah¬
men 3115, die Ausgaben im laufenden Etatsjahr
1935 werden auf 8581 geschätzt, die Einnahmen
auf 3712 ; für 1936 errechnet man die Ausgaben
auf 8520, die Einnahmen auf 3992 . Die öffent¬
liche Verschuldung der Bundesregierung Ende
Juni 1936 dürfte über 34 Milliarden betragen.

In seiner Botschaft gibt Präsident Roosevelt
zu, dah seine Hoffnung , im dritten Etatjahr seiner
Regierungszeit Ausgaben und Einnahmen aus¬
zugleichen , sich nicht habe verwirklichen lassen.
Schuld daran sei vor allem die immer noch hohe
Arbeitslosenzifser . Dagegen schliche der ordent¬
liche Haushalt mit einem kleinen Ueberschuh ab.
Er verspreche , dah , abgesehen von Ausgaben für
die Arbeitsbeschaffung , künftig jede Ausgabe durch
entsprechende Einnahmen voll gedeckt sein werde.
Für die Arbeitsbeschaffung fordert der Präsident
für den Haushalt 1936 einen Pauschalbetrag von
vier Milliarden . Er hoffe , dah dieser Betrag all¬
mählich herabgesetzt werden könne , bis eines
Tages der Eesamthaushalt ausgeglichen sei. Von
einer weiteren Abwertung des Dollars erwähnt
die Botschaft nichts.

Man nimmt allgemein an , dah auch keine der¬
artigen Schritte geplant seien . Man hofft fer¬
ner , daß die vom Bundesfinanzamt für Wirt¬
schaftsbelebung (Refico ) gewährten Anleihen fast
hundertprozentig allmählich zurückgezahlt werden
dürften.

Im ordentlichen Haushalt 1936 sind für die
Landesverteidigung 792 gegenüber 613 im Jahre
1935 und 480 im Jahre 1934 angefordert worden.
Die Erhöhung wird damit erklärt , dah alle Aus¬
gaben für Militärzwecke , die bisher teilweise als
Notstandsarbeiten im außerordentlichen Haushalt
ausgewiesen wurden , künftig an der richtigen
Stelle im ordentlichen Haushalt aufgeführt wer¬
den . Von den 792 Millionen , die für die Landes¬
verteidigung angeführt sind , entfallen 477 auf die
Flotte und 315 auf die Armee.

Zum Wehrhaushalt bemerkt Präsident Roose-
oelt in seiner Botschaft u. a., daß nicht nur das
Heer eine moderne Ausrüstung brauche , dah die
Vereinigten Staaten vielmehr daran gehen müh¬
ten , die Verzögerung aufzuholen , die unter den
früheren Regierungen in der Ausführung der
Flottenvertriige von 1922 und 1930 eingetreten
sei, mit anderen Worten : Präsident Roosevelt be¬
nachrichtigt Japan , dah er entschlossen sei, bis zur
Höchstgrenze dieser Verträge aufzurüsten , da sich
eine Einigung mit Japan über eine Herabsetzung
der Seerüstungen nicht erzielen lieh . Für die
Fortsetzung des Baues von 2» im Haushaltsjahr
1935 begonnenen und für die Kiellegung von 24
neuen Kriegsschiffen (Kreuzer , Zerstörer , Unter¬
seeboote , Flugzeugträger ) sind 14» Millionen
Dollar angesetzt ; für den Bau von Marineflug¬
zeugen 35. Das Heer wiederum hat über 50»
neue Flugzeuge angefordert , um am Ende des
Haushaltsjahres 1938 über eine Luftflotte von
1352 Flugzeugen zu verfügen.

Natürlich steigt angesichts des großen jährlichen
Fehlbetrages der Schuldendienst , und zwar von
1116 im Haushaltsjahr 1934 auf 1511 im Etat
1936. Roosevelt bemerkte hierzu , dah ein gewisser
Trost in der starken Verminderung des Zinssatzes
für diese öffentlichen Anleihen zu finden sei. Im
übrigen halte er den Vundeskredit nach wie vor
für gesund.

Die Iapaneeise Vujis
Tokio , 7. Januar

In japanischen politischen Kreisen mißt man
der geplanten Zusammenkunft des mandschu¬
rischen Kaisers mit dem Kaiser von Japan , die
Anfang April in Tokio zu erwarten ist, große
Bedeutung bei . Die Besprechungen über eine
politische und wirtschaftliche Zusammenarbeit der
beiden Länder werden in diesen Tagen nunmehr
offiziell aufgenommen werden und alle schwe¬
benden Fragen besprochen . In Tokio und Hsin-
king werden zu diesem Zweck gemischte Kom¬
missionen  eingesetzt . Im einzelnen werden
sich die Besprechungen auf die Neuregelung des
gesamten Bahnwssens , die Siedlungsfrage und
auf den Abschluß eines Handelsver¬
trages  erstrecken . Man nimmt ay , dah nach
der Erledigung der Vahnfrage wichtige Grenz-
besprechungen mit Rußland geplant sind mit dem
Ziele , durch Einsetzung gemischter Kommissionen
alle Grenzfragen friedlich zu regeln.

Im 122. Lebensjahr gestorben . Die älteste Frau
des Staates Mexiko , Juana Paula , ist in Ocoaya-
can 122 Jahre alt gestorben.

MatzkaKe in Paketen
ist immerIseich: im Gewicht,
in Eict Güte und im Preis/

Es macht viel aus ,öaH
man bas vorher weh)/

Greiser in Warschau
Danzig , 7. Januar

Der Danziger Senatspräsident Greiser ist um
Mitternacht in einem von der polnischen Regie¬
rung zur Verfügung gestellten Salonwagen zu
dem angekündigten offiziellen Antrittsbesuch bei
der polnischen Regierung von Danzig nach War¬
schau abgefahren . Auf dem Danziger Hauptbahn¬
hof hatten sich zahlreiche Vertreter der Danziger
Regierung und in Vertretung des bereits nach
Warschau vorausgefahrenen diplomatischen Ver¬
treters der Republik Polen , Minister Papse , Le¬
gationsrat Zientkiewicz eingefunden.

Der Besuch des Senatspräsidenten Greiser bei
der polnischen Regierung ist entgegen dem ur¬
sprünglichen Programm auf einen weiteren Tag
ausgedehnt worden.

Freiwillige Gteriiifierung
in England

London , 7. Januar
„Sunday Dispatch " berichtet , dah eine Vorlage

für die freiwillige Sterilifierung gewisser Grup¬
pen von geistig Minderwertigen vom Wohlfahrts¬
ministerium eingebracht werden wird . Die Zahl
der dafür in Frage kommenden Personen in Eng¬
land betrage 250000 . Die Maßnahme werde je¬
doch auch denen offenstehen , die die Träger ernster
vererbbarer köxperlicher Gebrechen sind. Keine
Sterilisierung wird ohne die Billigung des Wohl¬
fahrtsministers möglich sein , der von zwei
Aerzten , von denen der eine der Familienarzt
des Patienten sein mutz, beraten werden mutz.

Danksagung des Stabschefs
Berlin , 7. Januar.

Stabschef Lutze erläßt folgenden Aufruf:
Das Weihnachtsfest , mein Geburtstag und die

Jahreswende haben mir eine Unzahl von Grützen
und Glückwünschen aus allen Volkskreisen einge¬
tragen . Meine Arbeitsüberlastung als Stabschef
und als Oberpräsident der Provinz Hannover
machen es mir unmöglich , allen , die bei den
vorgenannten Anlässen meiner so freundlich ge- I
dacht haben , persönlich zu danken . Ich erwidere
die mir gespendeten Grütze und Wünsche deshalb
aus aufrichtigem Herzen auf diesem Wege . Mein
Dank soll meine fernere Arbeit für Führer , Volk
und Vaterland sein.

Englische Jugend bei Göring
Berchtesgaden , 7. Januar.

Am Abschlußtage des deutsch -englischen Jugend-
lagers , das diesmal in Berchtesgaden abgehalten
worden ist, wurden die deutschen und die englischen
Teilnehmer von Ministerpräsident Göring auf dem
Obersalzberg begrüßt . Ministerpräsident Göring
fand sehr anerkennende Worte für die wertvolle
ständige Arbeit dieser Lager . Die deutschen und .
die englischen Teilnehmer berichteten begeistert :
über ihre Erlebnisse im Gemeinschaftslager.

Dle presse der Arbeitsfront
Berlin , 7. Januar.

Nach der Anordnung 47/34 des Reichsorganisa¬
tionsleiters der NSDAP ., Dr . Sey , erfährt die
Presse der Deutschen Arbeitsfront folgende Ver - I
einheitlichung : 1

1. Alle Einzelverlage der früheren Verbände
werden in einen Zentralverlag der DAF . über¬
führt . Der Zentralverlag untersteht der Leitung
des Beaüftragten für die wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen der DAF ., Pg . Müller.  Ihm ob¬
liegen alle verlagstechnischen Aufgaben.

2. Die verschiedenen Schriftleitungen der DAF.
werden in einem Presseamt zusammengefaßt . Die¬
ses Presseamt untersteht dem Pg . Viallas.  —
Von dieser Regelung unberührt bleibt „Der
Deutsche ", er erfährt eine Sonderregelung.

Wie weiter aus der Verordnung hervorgeht , un¬
terhält die DAF . in Zukunft folgende Presse:
Das „Arbeitertum " als amtliche Zeitschrift , den i
Informationsdienst als amtliche Korrespondenz,
die Fach - und Berufspresse , ein amtliches Nach¬
richtenblatt der DAF . und der NSE . „Kraft i
durch Freude ", das , entsprechend dem Derord - -
nungsblatt der Partei , alle amtlichen Verlaut - s
barungen der DAF . und der NSG . „Kraft durch
Freude " enthält und achttägig allen Dienststellen
zugestellt wird , und die vom Presseamt der DAF.
betreuten Werkszeitungen.

Staböleitei- der DAF.
' Berlin , 7. Januar.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,
Dr . Robert Ley , hat am 6. Januar folgende An¬
ordnung erlassen : „Ich ernenne hiermit den Pg.
Dr . von Renteln  zum Stabsleiter der Deut¬
schen Arbeitsfront ."

Große Gtaatöprekfe
Berlin , 7. Januar.

Der Wettbewerb um die Großen Staatspreise
der Akademie der Künste für Bildhauer und Archi¬
tekten ist Montag entschieden worden . Der Große
Staatspreis für Bildhauer ist Robert Stiel er
(Berlin ) verliehen worden . Der Staatspreis für
Architekten kam als solcher nicht zur Verleihung . ,
Den Architekten Walter Bangert  und Jürgen
Siebrecht  in Berlin wurden zwei gleiche Prä¬
mien aus den Mitteln des Staatspreifes zuge¬
sprochen. !
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Segenwartsaufgaben der Kunst
Ein Kultureller Rückblick auf das Äahr 1yZ4 / Von Dr . Lurt Darges

Dem Jahre des Sieges folgte das Jahr des
Ausbaues und des Ausbaues . Die Gegen -warts-
aufgaben der Kunst mutzten gelöst werden , sollte
überhaupt wieder ein normales künstlerisches
Denken und Arbeiten einsetzen . Die kulturellen
Aufgaben waren grotz. Das gesamte künstlerische
Denken der Menschen auf dem Erdball war in
Unordnung geraten . Die große Leistung einzelner
Männer stand im Gegensatz zum kulturellen
Leben , das im Grunde genommen kulturfeindlich,
sarkastisch ausgelassen , und daher unfruchtbar
war . Es galt die großen wunderbaren Schöpfungen
des deutschen Kulturvolkes von üblen Tendenzen
und falschen Interpretationen zu befreien und im
deutschen Volke wieder Sinn und Verständnis,
also echte heiße Liebe zum Theater , zur Musik,
zum guten Buch , zum Film zu wecken, den partei¬
politisch infizierten Anteil aus dem Stamm¬
kapital zu ziehen , Starrsinn und tendenziöse Ein¬
stellung mancher Kunstmänner zu zerschlagen,
Einseitigkeit , Mittelmäßigkeit und Primadonnen-
tum restlos zu beseitigen . In die allgemeine
Weltkrise der Kunst griff der Nationalsozialismus
ein . Er bestimmte das Schicksal des Staates nach
seiner politischen und kulturpolitischen Seite . Der
Nationalsozialismus übernahm die geistige Ver¬
antwortung und mutzte da von neuem beginnen,
wo die geistige Inflation der letzten vierzehn
Jahre nach der Revolution von 1918 eingesetzt
hatte.

„Der Roman von heute ist international " , „die
Musik unseres Zeitalters hat sich von der Melodie
der Romantik gelöst ", „Gemälde unserer Epoche
dürfen den Charakter der Kunst nicht verraten,
sondern müssen ein Abbild der Seele des Künstle 's
sein " .

So ähnlich lauteten vor Jahren die Thesen , mit
denen der Volksgenosse verrückt gemacht wurde.
Und dennoch : die unsterblichen Hänger deutscher

Kunst : Bach , Beethoven , Goethe , Schiller , Eichen-
dovff ließen sich nicht vergewaltigen . Die volks-
verwurzelte , ernste Kunst blieb . Wir spürten
dann nach dem 30. Januar 1933 den Gerechtig¬
keitssinn . Die geistigen Güter erhielten wieder
ihre geistigen Führer . Dr . Goebbels stellte den
einzelnen Abteilungen der Reichskulturkammer
harte Aufgaben , die gelöst wurden . Rosenberg
begründete den nationalsozialistischen Jdeenkult,
die lebendigen Kräfte unserer Zeit . Minister¬
präsident Göring hob die Leistung der preußischen
Staatstheater auf eine kaum noch zu übersteigende
Höhe . Der Kampf gegen Bildungsfimmel,
Professoren -Hochmut , pädagogische Ueberzüchtung
wurde mit den radikalsten Mitteln durchgeführt.
Wir spürten die weltanschauliche Erneuerung . Die
NS -Kulturgemeinde sorgte dafür , daß auch der
ärmste Volksgenosse am kulturellen Leben Anteil
nehmen kann . Man setzte an Stelle unerquicklicher
kleingeistiger Diskussionen und schöngeistiger
Ergüsse die Tat . Dietrich , der Reichspvessechef,
hat in Köln in einer großartigen richtungs¬
weisenden Rede von dem neuen Weltbilde
gesprochen , Goebbels auf der großen Kulturrede
in Berlin von den schöpferischen Menschen unserer
Zeit . Wir erlebten eine klare Linie des Schul-
und Erziehungswesens , positiv « Organisation der
Wissenschaft , des Schrifttums und der Sprach¬
pflege , der bildenden Kunst , und der Musik , der
Schauspiel - und Vortragskunst , der Volkskunst
und Heimatpflege , die Bekämpfung des
Dilettantenwesens , der unbefugten Kulturpolitik.
Der Staat förderte die jungen Dichter und
Denker , die in ihren Arbeiten den Lauf der Welt
wichtiger nehmen als die subjektive Meinungs¬
äußerung . Zum entscheidenden Verständnis der
Deutschen Kunst hat der Nationalsozialismus
durch Wort und Schrift beigetragen . Wir
würdigen die große geistige Leistung , wir denken

an die zahlreichen unbekannten Kämpfer , die
tagaus , tagein für die Volkseinheit eintreten und
Träger des imposanten kulturellen Bauwerkes
sind. Wir sagen , wenn wir auf das verflossene
Jahr kulturpolitischer Arbeit zurückblicken, daß
uns unsere deutsche Kultur wieder wertvoll
geworden ist, datz wir wieder an die Moral der
Kunst glauben , an das große Erlebnis , das
Menschenhände formt!

Zweites Nsmmer -Ron ;ert des
Instrumental -Vereins

Das war mal wieder ein Programm , zu dem
man herzlich und kräftig ja sagen kann : Kühn,
Haminski und Karl Hoyer die Namen der Kompo¬
nisten . Da wehte frische Luft . Nicht wahr , man
würde sich schönstens bedanken für die Zumutung,
immer und immer wieder nur Klassiker und keine
Bücher von Dichtern unserer Zeit zu lesen . Die
weitaus größte Mehrzahl der Konzertprogramme
und vor allem die jedes gerechtfertigte Verhältnis
übersteigende Mehrheit aller Konzertprogramme
schließt zeitgenössische Musik aus . Da gab Loch das
Programm zum zweiten Kammer -Konzert des In¬
strumental -Vereins ein anderes Bild . Und — der
kleine Saal der Union war am Sonntagvormit¬
tag ausverkauft ! Und das Publikum ging nicht
nur willig mit , es ließ sich sogar begeistern ! Frei¬
lich, die Auswahl der Kompositionen für das Pro¬
gramm war glücklich und geschickt. Ein Streichtrio
in / »-Dur von Siegfried Kühn stimmte ernst und
traurig : der Komponist ist auf dem Felde der
Ehre gefallen , 22 Jahre jung . Eine große Be¬
gabung sank dahin . Die Herzen stehen auf und
verneigen sich vor diesem Opfer . Wohl sind die drei
Sätze unterschiedlich gut ; wohl hat der junge Held
im Schatten Negers musiziert , aber er musizierre
unbekümmert und aus dem Reichtum seiner natür¬
lichen Begabung . Der beste Satz , das „zahme"
Allegretto , bekundet seine Berufung zur Musik . E:
ist der großen Ueberlieferung der Romantik ver¬
bunden , dank der Schule , keineswegs aber eigen¬
willig oder um des Neuartigen willen geht er neue
Wege . „Drei geistliche Lieder für eine Singstimme,

eine Violine und eine Klarinette " von Heinrich
Kaminski leiteten vielversprechend und stimmungs¬
voll die schöne Morgenfeier ein . Starker religiöser
Wille , der hier mit ehrlicher Empfindung auf dem
Boden vorklasstscher Polyphonie ins Zeitnahe
wächst, alles das also , was Kaminskis Schaffen
kennzeichnet , ist in diesen drei Liedern . Maria
Lauterbach  sang sie und bewies hier erfolgreich
ihre kluge Musikalität . Denn die beiden Instru¬
mente sind ja keine Begleitung für die Sing¬
stimme , sie haben selbständige Führung . Die Vo¬
kalstimme ist ganz auf sich selbst gestellt . Die schwie¬
rigen Intervalle erleichtern den Vortrag auch
nicht . Womöglich noch größer war die früh fertige
und unmittelbar vor der Vollendung stehende
Leistung der Sängerin in dem „Lebenslied " von
Karl Hoyer , einem Quintett für vier Streicher und

eine Singstimme . Wertvoller als der Text (von ^
Otto Thörner ) , der sich im vierten Satz in Ton¬
fall und Ethos an Nietzsches herrlichste Dichtung
„An den Mistral " anlehnt , ist die Komposition:
durchdacht und klug , aber leider auch gedanklich
sehr belastet . Wie eine Skizze steht sie zwischen
Kammermusik und Orchesterlied . Sie wirkte jeden¬
falls im Vortrag überladen , so sorgfältig , sauber,
nobel und einsatzbereit auch musiziert wurde . Ne - >
bett Maria Lauterbach haben die Herren Dr . Z ö l-
ler , F . Kaiser , H. Weber und Dr . Gün¬
ther  t dem Komponisten in jeder Beziehung einen
Dienst erwiesen . Ohne Zweifel also hatte diese ge¬
haltreiche Vormittagsstunde die Beteiligung des
Publikums verdient , die für die Arbeit im Instru¬
mental -Verein eine ehrenvolle Ermunterung be¬
deuten sollte . —ese—

Marianne Urssmsnn in Hannover
(Eigenbericht unseres hannoverfchen Hw-Mitarbeiters)

Die junge Bremerin Marianne Kras-
mann,  die sich der verdienten Patronanz Wal¬
ter Giesekings erfreut , spielte im 5. Abonnements¬
konzert der Städtischen Bühnen ein Klaoierwerk
von Tschaikowsky (Klavier -Konzert b-Moll vp -23.)
Sie rhythmisierte es kraftvoll -männlich und musi¬
zierte doch weiblich -anmutig . Das , was man bei
Eioseking so bewundert — den durch und durch
persönlichen , also nicht kühlen Klaoierton — der
war auch hier . Marianne Krasmann hat einen
Instinkt oder ein feines Wissen für den Reiz der
Derhaltenheit , die junge Menschen sonst gern mei¬
den zugunsten des Rauschs , des Effekts . Es war
ein Spiel kluger Stufungen bei einem festen,
fast streichelnden Anschlag . Ein Durchdrungen der
slawischen Musik , das Transparenz erreichte . Be¬
sonders im zweiten Satz , im Andantino
simplice , wo sie Töne wie Perlen aufreihte
zu einem lichtvoll schlichten Geschmeide . Daß
man ihr „Temperament " nachrühmt , ist ab¬
surd . Ein Künstler ohne Temperament ist eine

Glocke ohne Klöppel . Aber hier tritt das Tempera¬
ment in Reih und Glied , „das Ganze zu ver¬
stärken . . . " Sehr verwunderlich ist das alles j
bei dieser Jugend . Aber wieder auch nicht, denn
die Musikgeschichte kennt viele Beispiele , wo sehr
junge Menschen nicht nur Virtuosen , sondern auch
Gestalter waren.

Professor Rudolf Krasselt  hatte großen «
Anteil an dem sauberen Zusammemnusizieren von i
Solistin und Orchester . Er zeigte sich in zwei
besonderen Leistungen auf der bei ihm gewohnten ^
Höhe . Wir hörten von Hermann Ambra - >
sius  die Sechste Sinfonie , ein mit sparsamen k
Mitteln gemeistertes klangreiches Werk . Prunkend , j
humorig , bäuerlich saftig beschloß Georg Schu¬
manns Humoreske in Variationenform „Gestern >
abend war Vetter Michel da " die reichen Dar - !
bietungen . Beifall , Beifall . Beifall . Der Hanna - >
veraner „sitzt nicht auf den Händen " , er Wägt t
sie lieber zusammen , bis sie heiß sind.
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Dienstag, den 8. Januar 1935
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Die Weser und die Aller steigen in den letzten
Tagen fortgesetzt. Die Aller ist seit etwa zehn
Tagen um einen Meter gewachsen. Der Pegel
zeigte am Sonntag an der Brücke in Verben
l,32 Meter. Wenn das Wasser noch um weitere
40 Zentimeter steigt, ist der normale Wasserstand
erreicht, der der Schiffahrt die volle Ladungs¬
möglichkeit zurückgibt. Zurzeit können die Schisse
nur mit geleichterterLadung passieren. Die trau¬
rigen Wasserstandsverhältnissedieses Jahres
haben mit aller Deutlichkeitbewiesen, daß die
geplante Anlage eines Stauwerkes in
der Weser unterhalb Verdens  ein«
Notwendigkeitist, damit die Aller mehr Wasser
bekommt. Die Landleute hoffen noch auf eine
Überschwemmungder Wiesen, damit dadurch der
Mäuseplage  wirksam entgegengetretenwer¬
den kann. Selbstverständlichhaben die Ueber-
schwemmungen auch sehr großen Einfluß auf die
Fruchtbarkeitder Wiesen und Weiden. Jedenfalls
weiden die anormalen Wasserverhältmlsjse der
Aller in der Heimatgeschichte für 1934 sehr aus¬
führlichverzeichnet stehen.

Heaielingea
Ein betrunkener Autofahrer verursacht Ver¬

kehrsstörung. In der scharfen Kurve vor dem
Haus des Dr. Schnöring in Mahndorf ereignete
sich ein Vorfall, der schwere Folgen hätte haben
können. Ein aus der Richtung Uphusen kommen¬
der Bremer Kaufmann nahm mit seinem Auto
die genannte Kurve und sah sich plötzlich dem
Fuhrwerk des BäckermeistersE. aus llphysen
gegenüber. Nur durch die Geistesgegenwartdes
E., der die Pferde herumriß, wurde der Zusam¬
menstoß vermieden. 2n einer Prügelei, an der
sich auch ein in MitleidenschaftgezogenerLast¬
kraftwagenführer beteiligte, kühlten sich die Ge¬
müter erst einmal ab. Die Ermittlungen ergaben
nun, daß der Autoführer dem Alkohol reichlich
zugesprochen hatte. Eine empfindliche Strafe wird
die Folge sein.

vleleakriire
Landes- Kaninchenschau Oldenburg- Bremen.

Hier fand die diesjährige Landes-Kaninchenschau
für den Bereichder LandesbauernschaftOlden-
Lurg - Bremen  statt . Die Kaninchenschau war,
wie die Richter hervorhoben, ein Beweis des
hohen Standes der Kaninchenzuchtim Bereich

der Landesgruppe. Ausgestellt waren rund
830 Tiere von insgesamt 33 Raffen. Für allge¬
meine Gesamtleistung erhielt Emil Erosse-
Delmenhorstdie Staatsdenkmünze des oldenbur-
gischen Staatsministeriums. Für die beste Gesamt¬
leistung in Einzelabteilungen erhielten je eine
Plakette der LandesbauernschaftOldenburg-Bre¬
men die folgenden Aussteller: Joh. Janssen-Del-
menhorst für große Raffen; Fritz Kalvelage-
Dinklage für mittelgroße Raffen, Emil Erosse-
Delmenhorstfür kleine Raffen; Wilh. Hollmann-
Brake für Langhaar-Raffen; Herm. Koopmann-
Eoersten für Kurzhaar-Raffen (Rexe) ; Fr . Wei-
ßer-Steknfeld für Erzeugnisse. Für Fleischwaren
erhielt Wilh. Stubbe-Delmenhorst die Ehren¬
urkunde des ReichsverbandesDeutscher Kanin¬
chenzüchter(RDK.). Heinr. Vogelsang-Wildes-
hausen erhielt den Ehrenpreis des RDK. für

Rehwild hat nunmehr in sämtlichendeutschen
Ländern Schonzeit.  Mit AusnaAn« Bayerns,
Thüringens und Württembergs können in den
übrigen Ländern noch Rot- und Damtiere und
ihre Kälber geschossen werden. Die Sauen rauschen
noch, sie sind dabei besonders wanderlustig und
erscheinendaher oft in Revieren, wo sie sonst
nicht vorkommen, Häufiges Kreisen nach einer
Neuen ist die Vorbedingungzum Erfolg auf Rie¬
gel- und Treibjagden, weshalb in Schwarzwild-
revieren mit Sehnsucht auf Schnee gewartet wird.
Mitte Januar endet fast überall die Hasen¬
jagd.  Doch sollte bis dahin der Abschuß von
Hasen — wie „Der deutscheJäger", München
schreibt— mit Mäßigung vorgenommenwerden
oder ganz unterbleiben. Infolge des warmen
Wetters beginnt jetzt schon teilweisedie Rammel-
zeit.

Fasanen können, mit Ausnahmeeiniger Länder
(z. B. Thüringen und Wütttemberg), bis Mitte
Januar und noch länger geschossen werden. Auch
Wildenten sind fast überall noch frei. Selbst in
Preußen, wo sonst die Schonzeit am 1. Januar
beginnt, wurde die Schußzeitin einigen Provin¬
zen verlängert. Der Abschuß von Enten  wird
aber erst lohnender, wenn eine Frostperiode ein¬
tritt und die Enten wegen der Vereisung der
Gewässer auf offene Stellen beschränktwerden.

Pelzsachen. Der Rexzüchter-Klub Oldenburg wurde
ausgezeichnetfür die beste Gesamtleistungeines
Vereins. Den besten Zuchtstammpreis errang
Karl Horstmann-Brak« auf Angara und erhielt
einen Ehrenpreis des RDK.

Lockkror »!
Der BockhornerSabotageakt teilweise aufge¬

klärt. Der vor einigen Tagen bei den Notstands¬
arbeiten auf den Ländereien des Ziegeleibesttzers
Lauw verübte Sabotageakt ist teilweise aufge¬
klärt worden. Die Schießereienauf das als An¬
triebsmaschinebenutzte Auto wurden von einigen
schulpflichtigenBurschen und zwei Lehrlingen
ausgeführt. Während sie über diese Tat ein Ge¬
ständnis ablegten, streiten sie energischab, die
Staudämme der Entwässerungsanlagedurchstoßen
zu haben.

Im Laufe des Januar beginnt die Ranzzeit des
Fuchses und der Ansitz am Luderplatz, das Spren¬
gen aus dem Bau sowie Riegeljagden liefern
noch manchenguten Balg aufs Spannbrett.

Bisher hat das Wild bei der abnorm milden
Witterung noch keine Not gelitten und überall
Aesung gefunden. Jeder Tag kann jedoch Kälte
und Schnee bringen. Wer also seine Fütte¬
rungen  noch nicht beschickt hat, hole dies schleu¬
nigst nach; denn wenn sich das Wild nicht be¬
reits an die Fütterung gewöhnt hat, kommt ein
Füttern beim Eintritt der Notzeit meistens zu
spät. Auch rächt sich selbst in milden Wintern
das Unterlassen der Fütterung, namentlich bei
den noch zum Verstreichenneigenden Fasanen.

Sollte noch starker Schneefall eintreten, emp¬
fiehlt sich das Freilegen von HeidekrautflSchen
und, wo angängig, von Saatfelderftreifen. Die
Futterplätze und die am meisten begangenen
Wechsel müssen ständig gut beaufsichtigtwerden,
denn gerade in der Notzeit bilden Schlingensteller
und wildernde Hunde eine ernste Gefahr. — Der
Januar ist einer derjenigen Monate, in denen
nur der Angler  auf seine Rechnung kommt,
der über ein gutes Huchenwasserverfügt. Die
gesetzliche Schonzeit aller Renkenarten sowie die
vom See- und Bachsaibling, Seeforelle und Lachs
ist mit dem 1. Januar abgelaufen.

Plattdeutsche» Abend der NS.-Kulturgemeinde,
Abt. Bolkstum und Heimat. — Im Schützenhofe
stellt« sich einer aufnahmefreudigen Hörerschaft
zum erstenmal die Achimer Speeldeel vor. Mit
dem Hinrich'schen Schwank„De Aukschon" errang
sie einen vollen Erfolg, auf den die junge Spiel¬
schar stolz sein kann. Der Spielbas Eretzschel
hatte jeden Schauspieler an den richtigen Platz
gestellt, Hans Stolzenbachals Aukschonaterund
Henny Bischofsals Kathrin leisteten Hervor-
ragendes, auch Friede! Jäger als junger Bauer
machte seine Sache gut. Gemeinsame Lieder,
Plattdeutsche Vortrüge und Volkstänze leiteten
zum Tanz über. Der Ortsverbandsobmann der
NSKG., B. Seiden  st icker,  betonte , daß wir
durch solch« Veranstaltungen nicht nur Freude
schaffen, sondern auch unsere Niedevsachsenheimat
und -art pflegen wollen. Als Gäste waren er¬
schienen: der Kreiskulturwart des Kreises Ver¬
ben, Dr. Ropers, der Kreisleiter der DAA.,
Pg . Kromp, und verschiedene Herren der Kreis¬
leitung.

Richtfest des Achimer Molkereibaues. — Die
Achimer Molkerei ist gerichtet. Infolge der mil¬
den Witterung hat der Bau überraschendschnelle
Fortschritte gemacht. Das Richtfest nahm nach
altem Brauch einen guten Verlauf, der Richt¬
schmauswurde in der Wirtschaft „Drei Kronen"
in fröhlicher Stimmung gefeiert.

Die Achimer Tpinnstube soll für den Rundfunk
spielen. Bei der letzten großen Werbekundgebung
der NS.-Frauenschaft Achims fand eine Spiel-
gruppe mit einer Spinnstubenszene besonderen
Beifall. Sie hat in Hemelingen noch einmal
volle Anerkennungernten können. Wie wir hören,
wird sie im Februar anläßlich einer Uebertragung
aus dem FischerhuderHeimathaus für den Reichs¬
sender Hamburg wiederum zu Worte kommen.

OsthannoverscherSaar -Sonderzug. Zur Volks¬
abstimmung im Saargebiet kommt für die Ab¬
stimmungsberechtigtenaus Ost-Hannover der Son-
derzug 10. Ausgangsbahnhof Hannover am 10.
Januar 1938, Transportleiter Kriminalsekretär
I . R. Erassow-Hannover, in Betracht. Die Ab¬
stimmungsberechtigtenaus den Kreisen Dannen-
berg, Lüneburg-Stadt und -Land benutzen sämt¬
lich diesen Sonderzug und fahren mit den fahr¬
planmäßigen Zügen nach Hannover. Um 8.30 Uhr
werden die Teilnehmer auf dem Welfenplatz ge¬
sammelt und dann fährt der Saar -Sonderzug um
21.87 Uhr von Hannover in die alte Heimat ab.

vassum
Befiederungdes DiepholzerBruchs. Nach Mit¬

teilung der Deutschen Siedlungsbank an die Kreis¬

verwaltung hpt diese das Diepholzer Bruch zu
Siedlungen freigegeben. Mit der Besiedelungsoll
so bald wie möglich begonnen werden. Das Kul¬
turamt Osnabrückplant ungefähr 80 Siedlungen
mit Erbhofeigenschaftund einer Größe der einzel¬
nen Stellen von ungefähr 30 bis 60 Morgen vor¬
zunehmen.

Anwachsen der Strohhalm-Industrie . Während
in Twistringen schon seit Jahren die Strohhalm¬
industrie im steten Wachsen und Aufblühen steht,
hat sich diese Heimarbeit auch in der Umgebung
von Vassumund Sulingen weiter entwickelt. An¬
laß zu dieser Beschäftigungist die rege Nachfrage
deutscherStrohhalme zur Ausfuhr ins Ausland.
Mancher Arbeitslose kann durch diese Betätigung
seine Lage verbessern.

Hapag-Betriebsappell im Hamburger Hafen.
Zu Beginn seines Besuchesin Hamburg wohnte
der Reichsorganisationsleiter Dr. Ley am Mon¬
tagmorgen dem großen Vetriebsappell der Ham¬
burg-Amerika-Linie bei, an welchem sich sämtliche
Betriebe und die Besatzungenaller im Hafen lie¬
genden Schiffe der Reederei geschlossen beteiligten.
Vor Arbeitsbeginn versammelten sich mitten im
Hafen Führung und Gefolgschaft zu einer gewal¬
tigen Willenskundgebung für den Gedanken der
Betriebsgemeinschaft. Als der Reichsorganisati¬
onsleiter Dr. Ley in Begleitung des Reichsstatt¬
halters Kaufmann und des Eauwalters der DAF.
Habedank erschien, waren insgesamt 4800 Eefolg-
schaftsmitgliederangetreten. Der stellvertretende
Betriebsführer der Hapag, Dr. Hoffmann,  er¬
öffnete den Betriebsappell. Dr. Ley betonte in
seiner Ansprache, daß die Nationalsozialisten ge¬
nau wüßten, daß all ihr Tun und Handeln nur
dann Sinn und Bestand habe, wenn es gelinge,
in jedem Volksgenossendas Bewußtsein zu er¬
wecken, daß der einzelne nichts bedeute, das Volk,
die Nation, aber alles . „Wir lassen es nicht zu",
so führte Dr. Ley aus, „daß im Betriebe wie im
Volk ein Kampf aller gegen alle einsetzt, sondern
wir werden die Interessengegensätzeausgleichen
nach Recht und Gerechtigkeit. Wir verlangen, daß
jeder, der in DeutschlandArbeit und Brot haben
will , auch gewillt ist, am Aufbau Deutschlands
mitzuhelfen. Wir dulden nicht, daß man, wie
früher, von der Arbeit anderer profitieren kann.
Ein gemeinsamerBegriff „Ehre und Arbeit" muß
alle durchpulsen, eine gemeinsameAuffassungvon
Volk und Nation muß in allen leben, dann wird
ein neues Geschlecht in Adel, Ehre und Gemein¬
schaft aufleben.

Jagd und Fischerei im Januar
Sn Erwartung des Schnees - Beschickung der Fütterungen notwendig

Was will
die Deutsche
Arbeitsfront?

Was bezweckt die RS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"?

Onold - KunEgswuns
am 15. Januar 1935,29 .30 Uhr, im Casino, Auf den Häfen, und in den Centralhallen , Breitenweg

Es sprechen : Gauwalter Bruno Dreckelmann , Reichs -Betriebsgemeinschafts -Leiter
Pg . Leneer und der Gau -Presse - und Propagandawalter 3 . B . Huber , Oldenburg
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Unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater

AaM Bnining
ist heute früh in seinem
82. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Familie Gerhard Brüniug
Familie Diedrich Brüuiug
Familie HeinrichBrüniug
Familie Arthur Brüning

Bremen, d. 6. Januar 1938
Rüdesheimerstraße3.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-B«-Jn ., Germania-
straße; freund!. zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag, 11.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Tode
unserer guten Mutter , Frau

Werlje SiMns
geb. Been stra

sagen wir allen Freunden , Be¬
kannten , Geschäftsfreunden
und meinen Mitarbeitern , so¬
wie Herrn Pastor Mallow sür
seine trostreichen Worte unse¬
ren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

HeinrichR. Sipkens.
Bremen , den 6. Januar 1SZ5.

Am 6. Januar ist unser
lieber Berufskamerad, der

Zollwachtmeister

Müll Briiilillg
entschlafen.

Er wird in unserer Er¬
innerung fortleben.

Reichsbundder
Deutschen Beamten e. V.,

Fachschaft Zoll.
Die Trauerfeier findet

am Donnerstag, 11.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute morgen 11 Uhr
entschlief nach längerem
Siechtumund infolge eines
Schlaganfallesmeine liebe,
unvergeßliche Frau

MeriSa BredeW
geb. Dahlmeyer

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

H. Bredehopu. Angehörige.
Bremen, d. 7. Januar 1935

Winterstraße 48.
Die Aufbahrung erfolgte im

Wilhelm -Decker-Haus ; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Bitten von Beileidsbesuchen
abzusehen.

Die Einäscherung erfolgt am
Donnerstag , 10.30 Uhr.

Nach kurzer Krankheit entschlief sanft und
ruhig unsere innigstgeliebte, herzensgute
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,
Frau

Elise Lehwann
geb. Spannhake

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Rud. Frenzel und Frau,
Marie, geb. Lehmann

Wilh. Lehmamrund Frau,
Sophie, geb. Danklef

Dora Lehman«
und Enkelkinder.

Bremen, Lesum, den 7. Januar 1935.
Die Einäscherung findet am Donnerstag . 12.30

Uhr , im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus.

Sonntag abend entschlief sanft und ruhig,
doch ganz unerwartet, mein lieber Mann,
unser guter, treusorgenderVater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Anton Giroud
im 73. Lebensjahre. .

In tiefer Trauerr
Lili Giroud, geb. Ehlers-Diem
Anton Giroud uud Frau
Henry Giroud und Frau
Arthur Element und Frau,

Edith, geb. Giroud
Enkelkinderund Augehörige.

Bremen, Gneisenaustr. 74, d. 7. Januar 1935
Berlin.

Die Aufbahrung ersolgte im BeerdigungS -Jn-
stitut „N i e d e r s a chs e n ". Er . JohanniSstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , vormittags
11.30 Uhr , im Krematorium statt.

-stNjtlgkN linden in cler Lremer Leitung
clie veitgekenclstö Leacktungl

Xortprodsn
v «w»»
^Itt « oct >, nscbmltisgr «—tvbr

In __
unserer
V/egsssncle 26 -23 > ( l-Ieus Oonr . Kellner)

IllSlS-
filoinsnrslge

mit

tt!s>nttUcli«̂

Mkl -Wlk

Bremer Turngemeinde
Zu unserem schmerzlichen Bedauern wurde un¬

ser lieber , treuer

Anton Giroud
plötzlich nach ganz kurzer Krankheit durch den Tod
aus unserer Mitte gerissen. Nachdem wir den Ent¬
schlafenen im letzten November anläßlich unseres
75jährigen Bestehens zum Dank für seine Treue,
sür sein fleißiges Wirken und Schaffen für uns
in 53jähriger Zugehörigkeit zum Verein zum
Ehrenmitglieds ernennen konnten , müssen wir
jetzt von ihm Abschied sür immer nehmen.

Wir werden diesen prächtigen Vereinskameraden
und wahren Freund mit seiner seltenen Treue und
steten Hilfsbereitschast , mit seinem aufrechten
Wesen und seinen! goldenen Humor nicht ver¬
gessen. Sein Heimgang versetzt uns in ticse
Trauer.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 11.30 Uhr,
im Krematorium statt . Die Teilnahme unserer
Mitglieder ist selbstverständliche Pflicht.

Gesternstarb nach arbeitsreichemLeben in
folge Altersschwächemein lieber Vater und
Schwiegervater, unser guter Großvater und
Urgroßvater

Hermann
Daniel Bartels

in seinem 82. Lebensjahre.

Lehrer Hermann Bartels und Frau.
Anni, geb. Seebade

Heinrich Schultze und Frau,
Anna. geb. Bartels

Georg Bartels
Herbert Schultze

Osterholz, den 6. Januar 1935.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

9. Januar , morgens 9.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag
entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit einer
der Besten unserer Gefolgschaft, Herr

AM Miner
im rüstigen Alter von nicht ganz 40 Jahren.

In dem Entschlafenenbetrauern wir einen
Arbeitskameraden, der in vorbildlicher
Pflichterfüllung und treuer Kameradschaft
während eineinhalb Jahrzehnten mit uns
Schulter an Schulter arbeitete. Sein schlichtes,
aufrichtigesWesen sichert ihm bei uns allen
ein dauerndes, ehrenvolles Gedenken.

Führer und"' .s s
der

llSerlMumk Md-Hiniimr A-8.

Sonntag nachmittag entschliefsanft und
ruhig nach schwerer Krankheit unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel

Joh. Fritz Lührs
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emil Vehlber und Frau,

Dora, geb. Lührs
Robert Zlling und Frau,

Hanna, geb. Lührs
Enkelkinderund Angehörige.

Bremen, den 7. Januar 1935
Catharinenstraße 36/37.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut ,.Niedersachse  n", Er . Johannis-
straße 170. ZugedachteBlumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
mittags 12.30 Uhr, von der Kapelle des
Riensberger Friedhofes aus statt.

Am Sonntagmittag entschlief sanft nach
kurzer, schwerer Krankheit unsere herzensgute,
liebe Schwester, Schwägerin, Tante, Groß¬
tante, Vase und Freundin, Frau

Heinrich Geveke Wwe.
Charlotte, geb. SLllwald

im Alter von 78 Jahren.
Im Namen aller tieftrauernden Hinter¬

bliebenen:
Die Geschwister
Frau Emilie Wefthoff, geb. Süllwald
Carl Siillwald und Frau.

Vlotho, Osnabrück, Berlin, Schliersee,Spenge,
Minden, Bremen, Bismarckstraße101.

Die Trauerfeier findet statt am Donners¬
tag, dem 10. Januar . 1.30 Uhr, im Krema¬
torium.

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten.

Am 6. Januar entschlief
unser lieber Kamerad,
Ober-Teleqraphensekretär

i. R.
Anton Giroud
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Mittwoch, 11.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Am 6. Januar entschlief
plötzlich und unerwartet un¬
ser Mitglied

Agilst VMM
Wir werden ihm ein

ehrendes Andenken bewah¬
ren.

Verein Wassersport
- Grambkermoor.

Statt Karten
Danksagung

Für die zahlreichen und
wohltuenden Beweise treuen
Gedenkens, die uns bei dem
schmerzlichen Verluste unserer
lieben Mutter entgegengebracht
worden sind, besonders sür die
trostreichen Worte des Herrn
Pastor Nölle, sagen wir unse¬
ren herzlichen Dank.

Familie H. Küster

Heute verschied nach länge¬
rem Leiden plötzlich unser all¬
verehrter Chef, Herr

3oh. Sritz Liihrs
kurz vor Vollendung seines
64. Lebensjahres.

Wir verlieren in dem Ver¬
storbenen einen Menschen von
großem Wohlwollen , der uns
ein Vorbild an Fleiß und
treuer Pflichterfüllung war.

Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

Die Gefolgschaft.
Bremen , den 6. Januar 1835.

Sonnabend abend 9)L Uhr
entschlief sanft und ruhig an
Herzschwäche nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lie¬
ber, sorgender Mann , unser
lieber Bruder , Schwager , On¬
kel u . Großonkel , der Reisende
Johann Brandt

im 68, Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen

aller Angehörigen:
Frau Elisabeth Brandt,

geb. Friedrich.
Dremen, den 6. Januar 1938,

Fleetrade 1.
Von Beileidsbesuchen bitten

freundlichst abzusehen.
Die Trauerseier findet am

Mittwoch , 9. Januar , vormit¬
tags 11.30 Uhr , in der Waller
Friedhofs -Kapelle statt.

Die Aufbahrung ist' im Bc-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Fron
und unserer guten Mutter sa¬
gen wir hiermit allen , insbe.
sondere Herrn Pastor Nicht-
mann , unseren herzlichsten
Dank.

Fr . Kruse nebst Kinder»
und Angehörigen.

Ilstsrt schnell

unci pisisvvslt
clls

Z



Dienstag , den 8 . Januar 1935 Bremer Zeitung
Nr . 8 Jahrgang 1938

(7. Fortsetzung)

Nach vierundzwanzig Stunden war der Ge¬
neral , der dem Deutschen ein Mensch schien, nur
noch Franzose . Zwar empfing er , seiner Zusage
gemäß , auch am Nachmittag des neunten Oktober
den Eewerkschaftssekretär , und seine weltmänni¬
sche Höflichkeit ließ wiederum nichts zu wünschen
übrig ; aber der deutsche Arbeiter erkannte nach
dem ersten Wort die Wandlung . Was war vor¬
gegangen ? Mußte , wie man erzählte , der Oberste
Verwalter des Saargebietes sich tatsächlich in
allen irgendwie bedeutsamen Angelegenheiten , oft
ein dutzendmal am Tage , von Paris Weisung
holen ? War auch in der Sache des Jakob Jo¬
hannes derweil ein Ferngespräch geführt worden,
das Andlauer zu einer veränderten , den eigenen
Worten widersprechenden Stellungnahme zwang?

Der französische General eröffnete jedenfalls dem
deutschen Arbeitervertreter , der im Hoffnungsschiff
mit hochgeschwellten Segeln angefahren kam, daß

er — nach genauester persönlicher Untersuchung
des Falles — nicht den geringsten Anlaß habe,
das Urteil des Kriegsgerichtes aufzuheben und
eine neue Verhandlung anzuberaumen . Das Ver¬
brechen — denn um ein solches handle es sich,
nicht um einen völlig .Harmlosen Vorgang " —
sei durch zwölfsache Zeugenaussage einwandfrei
nachgewiesen , obendrein durch ein freiwilliges
Geständnis des Angeklagten bestätigt ; das Ge¬
richtsverfahren weise nicht den geringsten Fehler
formaler , nun gar gegenständlicher Art auf . Mit¬
hin wäre der Gerechtigkeit in dieser Sache durch¬
aus Genüge geschehen, und es bleibe nur noch
der Weg der Gnade.

Der bestürzte Deutsche , der die Worte des Ge¬
nerals vom 8. Oktober mit denen vom S. Oktober
nicht auf einen Reim bringen konnte , der nicht
begriff , daß sie von demselben Menschen ge¬
sprochen sein sollten , wies auf die deutschen
Zeugen hin , durch deren Aussage sich eine gänz¬
lich veränderte Sachlage ergeben werde.

Der General überreichte dem Verwirrten einen
Brief . Er war vom Roten Robbes . Dieser be¬
kannte sich — wohlbehalten auf dem jenseitigen
Rheinufer angelangt — nicht nur als den Be¬
sitzer des Revolvers , sondern er behauptete außer¬
dem , selber den Schuß getan zu haben , der die
Marokkaner herbeirief . Schade , daß die Kugel
seines Revolvers über der Hoftür der „Erholung"
im Gemäuer stecke, statt in dem Bauch eines der
Schwarzen , wohin sie gehöre ; wie übrigens die
zweite unabgeschossene Kugel auch und viele
noch.

Schweigend gab der Eewerkschaftssekretär den
Brief zurück, der wahrscheinlich helfen wollte , aber
unermeßlich schaden mußte.

Andlauer wies denn auch darauf hin , daß nun
also schon der zweite Schütze gefunden sei, nein,
der dritte ; denn es bestehe für ihn ebenso wenig
wie für die Richter ein Zweifel , daß der eigent¬
liche Schütze der Verurteilte gewesen wäre . Er
rate daher also dringend von jeder Kampfmaß¬
nahme zugunsten des rechtmäßig verurteilten
Jakob Johannes ab , die dessen Lage und die Aus¬
sicht der Urteilsminderung nur verschlechtern
könnten . „Gnade !" stehe auf dem Weiser am Be¬
ginn und am Ende des einzig gangbaren Weges
geschrieben . Wenn man diesen Weg schreiten
wolle — er sei bereit , das Bittgesuch um Nicht-
vollstreckung des Todesurteils und seine Umwand¬
lung in lebenslängliche Zwangsarbeit mit nach¬
drücklicher Befürwortung weiterzuleiten.

„Wir wollen nicht Gnade für einen unschuldig
zum Tode Verurteilten und für die zu Unrecht
geknechteten Bewohner des Saargebietes : wir
wollen sein Recht und unser aller Recht !" stieß
der Deutsche kampfmutig vor.

„Das Urteil über Jakob Johannes ist auf
Grund meiner Proklamation über die Verhän-
gung des Belagerungszustandes ordnungsgemäß
gefällt " , wies der Franzose ihn ab . „Die Ver¬
hältnisse im Saargebiet sind auf Grund eines
durch Deutschland anerkannten und feierlich un¬
terschriebenen Vertrages , geregelt , nach dessen
Artikel 49 Deutschland zugunsten des Völker¬
bundes auf die Regierung in dem von mir ver¬
walteten Gebiet verzichtet . Damit erübrigt sich
jede Erörterung der Gesetzmäßigkeit und Recht¬
lichkeit unserer Maßnahmen . Ich muß bitten , die¬
sen Punkt -nicht zu berühren , wenn ich mich nicht
gezwungen sehen soll, die Unterredung im selben
Augenblick abzubrechen ."

„Es gibt Rechte , Herr General , die über ge¬
schriebene Gesetze und paragraphierte Verträge
hinausgehen , weil sie tiefer gegründet sind als
in der Zeit ; Rechte , deren Anwendung für Frank¬
reich kein Schade wäre , deren Erörterung für
den Verwalter eines von Deutschland auf Zeit
abgetretenen Gebietes keine Schande bedeutete ."

„Ich wüßte gern , Herr Sekretär , womit ein
Deutscher den Anspruch auf diese , der französischen
Nation bester als irgendeinem Volk der Erde be¬
kannten Rechte begründen will ."

„Mit unserem Menschentum ."
„Die ewigen Rechte des Menschentums dürfen

nur Menschen für sich in Anspruch nehmen ."
„Soll diese Behauptung etwa sagen , daß wir

Deutsche —"
„daß ihr Deutsche 1914, nach eigenem öffent¬

lichen Zugeständnis im Reichstag , ein friedlie¬
bendes Volk überfielt , als es sich begreiflicher¬
weise gegen euch zur Wehr fetzte, es gleich reihen¬
den Tieren zerfetztet , vier Jahre lang in Frank¬

reich wie Bestien haustet und deswegen aus den
Ehrennamen Mensch , sowie auf die Rechte , die
sich daraus herleiten , solange keinen Anspruch
habt , bis ihr nicht durch Bezahlung des letzten
Pfennigs der Kriegsschuld und Wiederaufbau
auch der winzigsten zerschossenen Hütte wenigstens
den äußeren Schaden des freventlich verschuldeten
Krieges ausgeglichen habt . Den äußeren ! Denn
der innere wird euch noch am Jüngsten Tag vor
dem Thron der Ewigkeit verklagen ."

,Die Behauptung von der alleinigen Schuld
Deutschlands am Weltkriege wird sich auf die
Dauer nicht halten lassen , Herr General ."

Sie ist von den auserwählten Vertretern
Ihres Volkes durch Unterschrift als wahr aner¬
kannt , Herr Sekretär ."

„Die Unterschrift wurde mit Waffengewalt er¬
zwungen ."

„Niemals hätte ein Franzose sich dazu zwingen
lasten , eine Unwahrheit , die sein Volk entehrt,
als wahr zu unterschreiben . Ich soll doch nicht
etwa glauben , daß Sie von deutschen Männern,
die mit dem Anspruch auftraten , das Vertrauen
ihres Volkes zu besitzen, das Gegenteil behaupten

'wollen ? "
„Diese Fragen sind zu verworren , als daß man

sie mit ja oder nein , mit ehrenhaft oder un¬
ehrenhaft entscheiden könnte ."

„Nur mit Worten , die scharf sind wie das
Schwert des Königs Alexander , lasten sich VLl-
kerfragen entscheiden . Die ganze Welt glaubt seit
mehr als fünf Jahren , daß Deutschland die Schuld
an dem furchtbarsten aller Kriege trägt . Mit
diesem Glauben wurde die heillos verknäuelte
Frage durch einen Schwertschlag entschieden.
Deutschland ist der Alleinschuldige ."

(Fortsetzung folgt)
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Frelbanksleisch. Mittwoch, 9. Januar,
10—12 Uhr , Schlachthos, Verkauf ohne
Karten , solange der Vorrat reicht.
Pfund 20—40 Rps.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Malermeisters Theo¬
dor Steldermann , Bremen , ist am 5.
Januar 1935 nach erfolgt « Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben
worden.

5, 1, 1935.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Ällktl

rinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
vom Sonntag.

Rustede,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14.
Domsh . 253 78.

ZwangS-
Versteigerung

Heute Dienstag,
den 8. Januar,

vorm . 10 Uhr,
werde ich in der
Neuenlanderstraße
1 gr . Schuppen m.

Anbau,
2 Schauer für Ge¬

rüstholzlagerung
meistbietend gegen
bar versteigern.

Käufer versam¬
meln sich Ecke
Neuenlander - und
Meterstraße.

Bohlmann
Gerichtsvollzieher

Wachtstr . 40

Zwangs-
Versteigcrung

Morgen Mittwoch,
den 9. Januar,

vorm . 10 Uhr,
im Psandlokale

Königstraße 11:
Klavier , Büfett,
Kredenz, Bücher-
schrk., Sosa , Couch,
div. Mobilien , 35
Gossensteine, ein
Paddelboot , Nati-
onalregistrierkasse,
zwei Geldschränke,
Schreibmaschinen,
Schreibtische, Roll-
schrank, Kasseema-
schine Expreß , Tre¬

sen, Realen,
Schnellwaage,

Adresftermaschine,
Aufschnittmaschi¬

ne, Radio , 1 Paar
gold. Manschetten-
knöpfe m. Brillan¬
ten, 200 Rollen
Tapeten usw-
meistbietend gegen
bar

8000- RM . 1. Hy¬
pothek. T . 22000.-
Angeb. u. P 73SS

Äteicirl

Jugendherbergsv .,
39 I ., kernges., m.
gut . Bildg ., ev., s.
herzensgebild . ges.
kinderlieb . Fräu¬
lein , gute Köchin,
saub. Ersch., m. kl.
Ausst ., zw. Heirat.
Bildofs. N 10 738

nlkir-rui
Preisskat 8)4 Uhr
Nievendarp,

Altenweg 3

Kamelhaarschuhei
D'Stiefel , hoch, s.
Schlittschuhlaufen.
Bill . Schuhladen
Knoopstraße 33

(obere Knoopstr .)
Schaststief. m. Le¬
der- u . Holzsohlen

l» ödel

HkSilllPillNöll billig
jd .Gr .ab Werkst.
Landwehrstr . 21

Md. Couch m. Ses¬
sel, neu , preisw.
Am Dobben 82 pt.

Itür . Kleiderschrk.
ungestr.

Westerstraße 28

Selten billig!
Schlafzimmer,

echt Eiche,
Schrank 200 cm,

nur 490 RM.
MSbel-Thäte,

Langenstraße 137.

lilssckiiieii

Vervielfältiger
Boeder,

Nosenbusch
Gerichtsvollzieher

Wachtstr. 361 Vollrsautomat
RM . 64,—, auch
Ratenzahlung.

G. Neumann,
Meinkenstr . 9
Domsh. 279 64

j IieetttacAt j

Lutlsirke -,

Entlausen
a. 7. Jan . männl.
Drahthaarterrier,
weiß-schwarz, Kops
braun . Abzugeben
gegen Belohnung
König-Albertst . 60

blusilk

^ ^ Vollsemps.m.A MÜUS>»I>P»S»P>.
H ^ Monaisr .4^
Mende218Saba245
^Zuverlässig .beste
Platten Gramola
50,sRt -Ziehharm.
H.Fangmcier,Mu-
sik.St .Magnusst .21
» » » » > »

Schnauzer.
grau -schwarz,

gegen Belohnung
abzugeben
Stübinger
Tietjenstraße 8.

Tel . 840 4l.

Itiiriger Kleider¬
schrank, Kommode
Hirschbergerstr. 11

---llltottiacAt

Kl. Motorrad
zu kaufen gesucht.
Aug. u . M 10 737

(Wene Hte ^ ett

Dauerverdienst
bis 50 Reichsmark
wöchentl. d. laus.
Beschäftigung von
der Wohnung aus
sos. zu vergeben.
Zuschr. unter 683
an Ala , Agentur

Lückertz,
Münster i. Wests.

Für Kleinanzeigen
(biS 18 nun HSH«)
gewähren wir ei¬
nen ermäßigten
Grundpreis von

8 Ps. pro nun.

.FSremer Zeitung"

Wer will sich im
nsusn isirr

eine gutsundiertekxistsnr
gründen ? Damen  mit nur gu¬
ter Garderobe und erstklassigen
Nmgangssormen melden sich am
Dienstag , 8. Januar , 10—12 u.
4—8 Uhr „Hotel zur Post".

Bahnhossplatz 15.

^ectcetec

Hervorr . tücht. Generalvertreter oder
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1. Bellage zu Nr. 8

4k Jedes Glas Wasser srisch, rein und klar
Gin paar orientierende Worte noch, bevor wir's uns schmecken lassen

'«!>

Kein Grund zur Beunruhigung
Eine lleberholnng der Kühlzellen im Schlacht¬

hof gab keine» Anlaß zu Beanstandungen
Der kürzlich bekanntgegebeneFall von Nah-

rungsmittelsälschungdurch den Schlächtermeister
H„ Stefsensweg134, hat der PolizeidirektionAn¬
lah gegeben, überraschend sämtliche Kühlzellender
hiesigen Schlächteraus dem städtischen Schlacht-
hos zu überholen. Zu der Revision, an der Se-

Kaust die neue Saar -Plakette
Der bedeutungsvolle 13 . Januar  rückt
immer näher. Ganz Deutschland wartet
mit den Brüdern an der Saar auf diesen
Lag der Befreiung. Zum äußeren Zeichen

andenke«
atze

der Verbundenheit trägt jeder Volks-
>fse die neue Saar - Plakette,
in diesen Tagen zum Verkauf gelangt

A

nator Laue  persönlichteilnahm, wurde auch die
Behörde für das Gesundheitswesenhinzugezogen.

Die Revision hat ergeben, dah keinerlei
Beanstandungen  zu erfolgenbrauchten; für
unsere Bevölkerung liegt also kein Grund zu
irgendwelcherBeunruhigung vor. Der Fall H.
mit den dort aufgedeckten Mihständenist als ein
ganz für sich stehenderEinzelfall  anzusehen.

Es ist selbstverständlich, dah die bisher schon
vorgenommenenRevisionenauch in Zukunft fort¬
gebt werden.

Meldung zum Arbeitsdienst. Junge Leute des
Jahrgangs 1914, sowie der Jahrgange 1913, 1912,
1911, 1919, die zum 1. April d. I . in den Arbeits¬
dienst einzutreten wünschen, können sich von jetzt
ab täglich bei den MeldestellenBremen ! und II,
Bahnhofs« . 31, in der Zeit von 9—12 Uhr mel¬
den. Es kommennur vollkommengesundeund
moralischeinwandfreie Bewerber in Frage.

Das Harzwasserrollt an. Jawohl, es „rollt" ;
durch eine 220 Kilometer lange Rohrleitung wer¬
den täglich 13 800 bis 14 000 Kubikmeter Harz¬
wasser in ununterbrochenemStrom in Bremen
eintreffen. Das natürliche Gefalle  treibt
das Wasservorwärts, das bei Brinkum  die
nähere Umgebung der Stadt Bremen erreicht;
über die Marsch und das Neuenlander Feld wird
es weitergeleitet, kreuzt bei Huckelriede den Bun-
tentorsteinweg; weiter führt die Rohrleitung
über den abgetragenen Vuntentorsdeichbis in
die Höhe des Deichscharts, kreuzt die Flutrinne,
steigt auf die Juliushöhe und kommt an dieser
Stelle von rückwärts auf das Wasserwerkzu.

Hier wird die Mischung  mit dem auf dem
Werk gewonnenen Reinwasser vorgenommen.
Acht Teile Weserwasser, fünf Teile Harzwasser
beträgt das Mischungsverhältnis. Ein kunstvolles,
wohldurchdachtes, gegen alle Möglichkeitenge¬
sichertesSystem von Röhren und unterirdischen
Kellern sorgt dafür, daß diese Mischung hundert¬
prozentig durchgeführt wird, daß in keinem
Eckchen oder Winkelchen sich Wasser stauen kann,
daß jedes Glas Wasser, das dem Leitungshahn
in der Küche entströmt, frisch und rein und
klar ist.

„Es wäre hier an der Zeit, einmal einWort
gegen dieVakterienfurchtzu  sprechen",
meint Vauamtmann Töbelmann,  der — seit
Anfang dieses Jahrhunderts mit allen Aende¬
rungen und Neuerungen des Wasserwerksauf
das engste vertraut — auch diese Umstellungenin
weitem Maße mit ausgeknobelthat und geduldig
seine Zeit dem Laien opfert, ihm alles zeigt und
erklärt und über dies und das Bescheid sagt.

Trotz der verschiedenen Beschaffenheit des
Weserwasserszu den verschiedenenJahreszeiten
wird es durch geeignete Aufbereitung zu einem
stets gleichen, hygienisch einwandfreien
Trinkwasser verarbeitet. Die Wichtigkeit dieses
Vorganges weiß man dann richtig einzuschätzen,
wenn man bedenkt, daß ein Kubikzentimeter
„rohes" Weserwasser bei ungünstigstenZeiten bis
zu 100 000 Bakterien enthalten kann; aus
unter lOwird diese Zwhl im Wasser¬
werk heruntergedrückt.  Klar und rein

Rat, Vertrauen und Glauben!
Gratzkunbgebung der Deutschen Arbeitsfrontam 12. Zanuar — Aufklärung

über Aufbau und Sinn der DAF.
Am Dienstag, dem 18. Januar 1933, 20.30 Uhr,

finden im Casino, Auf den Häfen, und in den
Centralhallen, Eingang Vreitenweg, Eroß-Kund-
gebungen der DeutschenArbeitsfront statt. Auf
den Kundgebungenwerden alle z. Zt. strittigen
Fragen erörtert. Vor allen Dingen werden die
deutschenschaffendenVolksgenossenüber Sinn
und Zweck der Deutschen Arbeitsfront aufgeklärt.

Es spricht zunächstder Reichsbetriebsgemein-
schastsleiterfür Banken und VersicherungenPg.
Lencer,  Berlin , der ein alter Kämpfer der
Bewegung ist und bereits in den Kampfjahren
im Oldenburger-Land des öfteren gesprochen hat-
Pg,..Lencer ist der ehemalige Reichs-Organisator
der NSDO. Alsdann spricht der Gau walter
der Deutschen Arbeitsfront des
Gaues Weser - Ems Pg . Bruno
Dieckelmann , M. d. R. aus Olden¬
burg.  Pg . Bruno Dieckelmannist einer der
ältesten Parteigenossen des Gaues Weser-Ems
und hat sich durch seine vielen Arbeiter-Versamm¬
lungen, die er im Gau und im Reiche abgehalten
hat, bei den schaffenden Volksgenossen beliebt ge¬
macht. Er wird vor allen Dingen Grundlegendes
über den Aufbau der Deutschen Arbeitsfront,
ebenso über die Aufgaben der Reichsbetriebs¬
gemeinschaften1—16 und 17—18 sprechen. Als
dritter Redner spricht der Gau-Presse- und Pro¬
pagandawalter der DeutschenArbeitsfront Pg.
Jos. Bernhard Huber  aus Oldenburg.

Wenn man durch die Gaue und Kreise fährt,
hört man immer wieder, daß ein großer Teil der
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront selbst falsch
unterrichtet ist. Aus dieser falschen Orientierung

Klipps
sins Ouolitöts-kvlorlcs

von Isinslvm Essekmeselr u.Kromo

heraus erwächstdann jene Unzufriedenheit, die
das Aufbauwerk unseres Führers empfindlich
stört und sich wie eine unsichtbare Wand zwischen
uns und das Volk schiebt. Darum ist es Pflicht
jener Unzufriedenen und jener falsch unterrich¬
teten Volksgenossen, daß sie zu unseren Kundge¬
bungenerscheinen. Vor allen Dingen ist es Pflicht
aller unserer Amtswalter, vom Betriebszellen-
Obmann bis zum Kreiswalter und weiter auf¬
wärts, dafür Sorge zu tragen, daß unsere Kund¬
gebungen der Deutschen Arbeitsfront dadurch
einen Erfolg bilden, indem sie von Volksgenossen
besucht werden, die von vornherein mit Vor¬
urteilen zu uns kommen.

Am Dienstag, dem 15. Januar 1935, wird dem
schaffenden Volksgenossenvon Bremen Gelegen¬
heit gegeben, die verantwortlichen Männer der
DeutschenArbeitsfront des Gaues Weser-Ems
und einen verantwortlichen Leiter der Neichs-
betriebsgemeinschaftenzu hören.

Wir erinnern an dieser Stelle an das Wort
des Reichs-Organisationsleiters Pg. Dr. Ley, der
aus einer OsnabriickerTagung u. a. sagte: „Es
soll nur niemand glauben, daß es in zwei Jahren
möglich sein wird, das Abzeichen der Deutschen
Arbeitsfront wie ein beliebigesAbzeichen ablegen
und fortwerfen zu können genau so gut, wie heute
niemand mehr das Braunhemd ausziehen kann,
ohne vom DeutschenVolk verachtet zu werden,
wird in den nächstenJahren derjenige, der sich
von der Teutschen Arbeitsfront entfernt, aus der
deutschenVolksgemeinschaftausgestoßen werden,
und alle die, die aus der deutschen Volksgemein¬
schaft ausgestoßensind, haben im deutschen Volk
nichts mehr zu suchen." Heute noch ist es Zeit, an
dem Aufbauwerkunseres Führers, der Deutschen
Arbeitsfront, tätigen Anteil zu nehmen. Schaffende
Volksgenossen, vor allen Dingen Unzufriedeneund
Kritiker, erscheintam 15. Januar 1935 zu den
Eroß-Kundgebungen, um euch dort Rat , Vertrauen
und Glauben zu holen.

ist dann das Leitungswasser, das stark getrübt
und braun gefärbt zu winterlicher Hochwasserzeit
noch vor zwei oder drei Tagen die Weser herab-
strömte.

Wie segensreich sich die Beschaffenheitunseres
heutigen Leitungswassers in bakterieller Bezie¬
hung ausgewirkt hat, wissen die berufenen Leiter
des Gesundheitswesensam besten anzuerkennen.

Wie ein riesiges Schwimmbad liegt auf über¬
höhtem Gelände das Klärbecken;  ein großes
etwa 4,20 Meter tiefes Bassin, in das das rohe
Weserwasservon seiner Einttittsquelle ins Was¬
serwerk hinaufgepumpt wird.

Hier setzen sich die ersten groben Unreinigke-iten
ab. Hier werden durch schwefelsaureTonerde
nicht nur die Moorfärbung, sondern auch die im
Wasser herumschwirrendenkleineren Schmutzteile
gebunden, die durch ihr leichtes Gewicht im Wasser
nicht von selbst zu Boden sinken. Die flüssig zu¬
gesetzte Tonerde „flockt" im Wasser, sie bindet die
winzigen Teilchen, die in Flocken aus den Grund
sinken.

Im Laufe seiner weiteren Behandlung muß das
Wasser übrigens noch den Weg durch zwei wei¬
tere Chemikalien nehmen: Mit Hilfe von Thlor
wird den Bakterien so erfolgreich zu Leibe ge¬
gangen, daß ihnen das Lebenslicht endgültig aus-
geblasen wird. Das Weserwasser, das wider¬
borstige. stickhaarige, in seiner Behandlung so
schwierige, führt noch einen Stoff mit, der in
dieser Menge verschiedenenMaschinen gar nicht
gut tun würde: Ein zu großes Maß an freier
Kohlensäure,  die aus dem Wasserwerk durch
ein fein ausgeklügeltes Verfahren mit Kalk ge¬
bunden und entfernt wird.

Die eigentlichen „Filter ", die das Master
zu durchlaufenhat, bevor es das Werk, von allen
Schäden geheilt, verlassen kann, mutz man sich
ebenfalls als Becken von der Beschaffenheit eines
respektablen Schwimmbassins vorstellen. Sehr
vorsichtig mutz das Master hineingelassenwerden,
damit der „Grund" nicht aufwühlt. Der Grund
— das ist nämlich das eigentlicheFilter , — eine
etwa zwei Meter hohe Schicht von besonderen
Kies - und Sandarten,  die von grob über
fein und ganz fein abgestuft sorgfältig mit der
Hand aufgeschichtet wurden. Kiesel um Kiesel
wird da aufeinandergepatzt; Wochen und Mo¬
nate dauert solch« Herstellungeines neuen Filters,
mit der Speztalarbeiter betraut werden.

Wenn alle Proben, Messungenund Prüfungen
des Masters keine Unreinheiten mehr feststellen
können, dann endlich kann es über die Keller in
die Pumpstation getrieben werden.

Uebrigens: „Wasser türm ". Es herrscht
immer noch, hartnäckig festgehalten, die komische
Ansicht in vielen Köpfen, daß der Wasterturm
eine Art Reservetank ist, den man mit Master
anfüllt, wie einen Sparstrumpf mit Geld. In
Wirklichkeitnimmt der Wasterturm eine täglich
neue Wassermenge auf, die nicht verbrauchtwurde
und zum Ausgleich für den nächstenTag dient.
Denn nicht an allen Wochentagenist der Was -
serverbrauch Bremens  der gleiche. Er
schwankt zwischen 27 000 und 42 000 Kubikmeter
täglich, so daß man zu einem Jahresmittel von
36 000 kommt. Es gibt aber auch mehr oder weni¬
ger plötzlicheSpitzenabgaben von zum Beispiel
00 000 Kubikmetern, und auf alle noch so ver¬
schiedenen Belastungen mutz das Werk gefaßt und
vorbereitet sein. Es gibt Wochentage, an denen
die Parole heißt: Heute waschen die
Frauen wieder!  Das ist gewöhnlich am
Montag, Dienstag und Mittwoch. Am Sonnabend
ist der Wasserverbrauchselbstverständlichwieder
sehr hoch, so daß das Wasserwerk voll bean¬
sprucht wird. Dagegen geben Donnerstag, Frei¬
tag und Sonntag zum Vorratfammeln Gelegen¬
heit. _

. . . und abends wird getanzt
Winterfest der Tanzschule Schipser-Donat

Man mutz es den TanzschulenBremens lasten,
daß sie nicht nur eine Tänzergeneration nach der
anderen heranzubilden verstehen, sondern auch
Feste zu veranstalten wissen, die über eine per¬
sönliche Werbung für die Schule hinaus auch
eine Bereicherung des gesellschaftlichenLebens
darstellen.

So hatte auch die TanzschuleEmmy Schip-
fer - Donat  mit ihrem traditionellen Januar¬
ball wieder einmal für einige frohe Stunden eine
in Farbe und Ton abgestimmteTanzgelegenheit
geschaffen, die nicht nur alte und junge Schüler

freudig wahrnahmen. Die weiten Raume de
Parkhauses waren von einer buntbewegten
Menge erfüllt. Die Jugend gab natürlich dem
ganzen Festtreiben, in dem sich ern Tanz an
den andern reihte und der Abwechslung an For¬
men und Farben kein Ende zu sein schien, das
beschwingte Tempo, in dem aber auch die gesetzte¬
ren Tanzfreundewacker Schritt zu halten wußten.

Vor dem eigentlichenTanzturnier war Raum
genug für mancherleiEinlagen, die sich in man¬
chen Tänzen in Bombeneffekteauflösten. So trug
vor allem der fröhliche Wettkampf, in dem ftmnge
Köpfe und Hände aus schlichten Farben ihren
eigenen Tafelschmuck herzustellen hatten — an
jedem Tisch waren die großen und kleinen
„Innenarchitekten" am Werke — erheblich zur
Erhöhung der Stimmung bei. Ferner lag eine
Musterkarte von alten und neuen Tänzen vor,
aus der sich jeder nach seinem Geschmack das Beste
erwählen konnte.

Nebenbei gesagt, war die Frage, welchem Tanz
die Palme gelten sollte, unmöglichzu beantwor¬
ten, denn von der Quadrille bis zum nagelneuen
Slowfox wurde eine erstaunlicherhythmische Kul-
tur und vorbildlicheKörperbeherrschungbewiesen.

Diese Anerkennung verdient auch das große
Tanzturnier in vollstem Matze. Selbst in den An¬
fängerkursen trat die sorgsame Anleitung und
Höherbildung der neuzeitlichen Tanzlehre über¬
zeugend in Erscheinung. Bei der Wertung, die
natürlich ihr Hauptaugenmerkauf Stil und Ge¬
samtbild zu legen hat, ergab sich ein überraschend
guter Durchschnitt, der den Richtern ihr
wahrlich nicht leicht machte.

Amt

Verwaltungs-Akademie Bremen. Am heutigen
Dienstag, um 20.15 Uhr, hält Studienleiter der
Verwaltungs-Akademie Bremen e. V., Professor
Fischer,  im Rahmen der Vortragsreihe 1934/35
der Verwaltungs-Akademie einen Vortrag über
„DiedeutscheWährungslage " im  großen

m
aus

briiun-
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Saal des KaufmännischenVereins „Union". Kar¬
ten für diesen Vortrag sind nicht mehr zu er¬
halten.

Verkehrsstockung. Gestern stürzte gegen Mittag
an der Tiefer ein Pferd. Es fiel so unglücklich,
daß eine Verkehrsstockung entstand, die durch das
Eingreifen der Feuerwehr behoben wurde, die
das Tier wieder auf die Beine brachte.

Sie machenselbst vor geweihten Stätten nicht
halt. Am 4. Januar wurde im Dom bemerkt, daß
ein vor der Orgel aufgehängtes Mikrophon
_ verschwundenwar. Am Sonntag wurde nur-
tags ein Unbekannterbeobachtet, der sich an emem
Opfer  stock in Nähe des Hauptportals zu schaf¬
fen macht«, um dort das Geld zu rauben.

Hiihnerdiebstahl in Arsten. In der Nacht zum
4. Januar wurden einem Mühlenbesitzer
Arsten von noch nicht ermittelten Dieben
einem Hühnerstalle fünfzehn Hühner mit
lichem und bläulichem Gefieder gestohlen.

Raubzug einer Einbrecherbande. In der Nacht
zum 6 Januar war eine Einbrecherbande, die es
auf Tuchhändler und Schneidermeistermit Tuch.
laden abgesehenhat, in der Stadt erneut tätig.
In der Schillerstratze  konnte der Einbruchs,
versuchvon dem Ladenbesitzerdank seiner Auf¬
merksamkeit unterbunden werden. In der
Bauern  st ratze  wurden sie von dem Bestohle-
nen bei der Arbeit beobachtet. Als sie sich ent¬
deckt sahen, ließen die Täter ihre Beute im Stich
und entflohen unerkannt . In der
Braut  st ratze  hingegen glückte es ihnen, zwölf
Coupons blaue Kammgarnstoffeund ein Coupon
Fischgrätenmuster zu erbeuten und damit das
Weite zu suchen. Vor Ankauf wird drin-
gend gewarnt.  Für Hinweise zur Ermitt-
lung der Täter ist die Kriminalpolizei im Poli¬
zeihause, Zimmer 349, dankbar.

Ein Zusammenstoßzwischeneinem Personen¬
kraftwagen und einem Klein-Lieferwagen ereig¬
nete sich gestern nachmittag an der Woltmers«
hauserstraße. Der Zusammenprall war derart
heftig, daß der Lieferwagen umgeworfen wurde
und abgeschlepptwerden mutzte. Dem am Kopf
verletzten Fahrer wurde in der Feuerwehrwache
ein Notverband angelegt.

Des Bäckermeisters Ehre wiederhergestellt
Freispruch für einen Bremer Handwerker—Die Sache mit dem Varzellenwagen

„Es ist dem Angeklagten nicht darum zu tun,
ob er eine mehr oder minder hohe Geldstrafe zu
zahlen hat, sondern er kämpft um einen Frei¬
spruch, damit seine handwerklicheEhre wiederher¬
gestellt ist."

Mit den Worten etwa begann kürzlich ein Ver¬
teidiger sein Plädoyer für einen Bäckermeister,
dem die Anklage übergroßer Mindergewicht der
Brote vorwarf. — Gestern fand diese Verhand¬
lung ihre Fortsetzungund einen sehr schnel¬
len Abschluß.  Der Richter hatte dem An¬
trag des Verteidigers, einen Sachverständigenzu
laden, stattgegeben und hörte den Sachverständi¬
gen der hiesigen Bäckerinnung. Dieser, ebenfalls
ein Bäckermeister, äußerte sich eindeutig dahin,
daß die von dem angeklagten Bäckermeisteran¬
gegebenenGewichtsmengender Teigmassevoll¬
kommen ausreichend  gewesen wären. Nor¬
malerweise rechnet man pro Pfund 50 Gramm
Gewichtsverlust für den Vackprozetz. Daß dieser
Verlust, der durch das Verdunsten der in dem
Teig enthaltenen Feuchtigkeit entsteht, in dieser
Bäckereigrößer ist, liegt daran, daß der Meister
sein Brot besonders scharf ausbäckt. Es ist der
Innung bekannt, daß er sein Brot statt drei
Stunden — wie es gewissermaßenBrauch und
Pflicht ist — fünf Stunden im Ofen läßt, seinen
Kunden also ein besonders gutes Brot liefert.
Der beste Beweis wäre darin zu sehen, daß die
von ihm gelieferten Brote noch nach fünf Wochen
nicht die geringste Schimmelbildung zeigen und
vollkommenkeimfrei sind.

Diese Tatsache konnte das Gericht bestätigen,
da der angeklagte Bäckermeisterzum ersten Ver¬
handlungstermin ein solches Brot vorgelegt hatte.
„Ich Litte, den Angeklagten freizusprechen"
lautete nunmehr der Antrag des Staatsanwalts,
den das Gericht in seinem Spruch bestätigte. —
Die Ehre des Handwerksmeisters war somit
wiederhergestellt.

Dem Eroßstadtwanderer St ., der aus Preußisch-
Berlin bei Potsdam zurückkehrte, allwo er infolge
entsprechenden Verhaltens eine längere Freiheits¬
strafe verbüßt hatte, ward im alten Kreise zu
Bremen in der Stadt ein nicht hundertprozentig
befriedigender Empfang zuteil. Zunächstging er
seinen SchwagerH. vergebens um die Herausgabe
eines Parzellenwagens an. Den beanspruchte

SchwagerH. als seinerzeit„geschenkt". Nicht genug
damit, eröffnete die Gattin dem Heimgekehrten,
daß Schwager H. versuchthabe, sie — die Gattin
—ihm—dem Haushaltungsvorstand — abspenstig
zu machen.

„Ha" — schnob er dar"b Rache.
„Rums" lag am nächsten Morgen der Parzellen-

wagen, freiwillig herausgegeben, aber zer-
schm ettert,  vor der Tür seines Hauses. Außer¬
dem — kam die Polizei bald hinterher und hotte
Herrn St . ab, weil er den Parzellenwagen ge¬
stohlen  haben sollte. Nein. sagte er, mitnichten!
Nun, sein eigener Schwager habe doch die An¬
zeige erstattet ! Herrn St . verschlug's die Sprach«,
dann holte er Luft und — packte aus . Alles!
Restlos! Auch daß er den Wagen gestohlenhatte,
weil er und sein Schwager der Ansicht gewesen
waren, daß sie so ein Wägelcheneigentlich sehr
gut gebrauchenkönntenund H. den St . unterwies,
wie solches am besten zu „besorgen" wäre. St . „be¬
sorgte", brachte seinem Schwager das Beutestück
und entschwebte nach Berlin.

Diese Eröffnungen des St . waren Anlaß, daß
auch sein Schwagerauf der Anklagebankerscheinen
mußte, angeklagt der Hehlerei.  Er bestritt
heftig, irgend etwas über die Herkunft des Wagens
zu wissen. Temperamentvoll, wie die beiden ihre
familiären Unterhaltungen pflegen, benahmen sie
sich auch vor Gericht. St . erhielt wegen des
Diebstahls ein Jahr Gefängnis. Sein Schwager
H., dem ein böses Vorstrafenregister anhängt,
wurde unter diesen erschwerendenUmständen
wegen Hehlerei zu 18 Monaten Gefäng¬
nis  vrurteilt.
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Da stieg ein blitzblankerZorn auf in Jlskes
Gesichtund in ihrer Seele — „Wie kann es
angehen," antwortete sie heftig, „daß mir ein
Mann so etwas sagen kann, der schon am nächsten
Tag eine andere geküßt hat! —"

Der Doktor hob den Kopf, um den noch ein
letzter Verband lag. „Eine andere geküßt? —
Ich? — Ja , wen denn nur bloß? — Jlske, jetzt
gehört es sich. mir ehrlich Rede und Antwort zu
stehen!" -

Spöttisch Und tiefverletzt sah ihn Frau Jlske
an. „Gern steh ich Rede und Antwort! Gewundert
habe ich mich bloß, daß Sie auch dieser anderen
Nichts gehalten haben!" —

„Ja , aber welcher andern denn bloß, Jlske? —
Nun Nenn mir doch endlich den Namen?" Er
griff nach ihrer Hand.

War es möglich, daß ein Mensch sich so verstellenkann?
Trotzig nannte sie den Namen des fremden

Mädchens. O, ihr war er fest im Gedächtnisge¬
blieben, sie hatte ihn nicht vergessen, wie dieser
Mann, dem ein Kuß wohl gar nichts wert war.

„Ich habe es gesehen! Mit eigenen Augen ge¬
sehen, Herr Doktor Steffens«», denn wenn Mir
das damals jemand gesagt hätte, ich hätte es
nicht geglaubt!"

„Und wo hast du das gesehen, Frau Jlske?"
Er machte noch immer große, verwunderte Augen,
und sie achtete kaum darauf, daß er sie immerfort
„Du" nannte, während sie an dem förmlichen
„Sie" festhielt.

„Wo? — In Ihrem eigenen Hausflur im
Doktorhaus. Ich kam von Söderby, weil Tante
Tilla die Medizinftaschezerbrochenhatte, und
Sänke bei ihr bleiben mutzte! Ich kam nur bis
zur Haustür ! Drin war Licht an dem dunklen
Tag! Da drin standen Sie, Herr Doktor, und
küßten Grete Rodewald, — und am Abend vor¬
her . . . da . . . .! Sie schwieg, denn der Zorn
und die aufsteigendenTränen erstickten jedes wei¬
tere Wort.

Er packte ihre Hand fester. „Herrgott! — Ja,
ich erinnere mich! — Und dieser elende Kuß, den
man mir aufgedrängt, den ich nicht gewollt habe,
— das Mädel war ja rein von Sinnen, — der
hat mich um mein Lebensglück bringen können?"

„Liebe Jlske, es gibt Küsse, das sind Bettler-
pfennige, und es gibt solche, die echtes Gold sind!
— O du stolze Lotsentochter, wärest du doch ein
kleines bißchen weniger stolz gewesen! — Hättest
du mich zur Rede gestellt, mich gescholten, be¬
schimpft und gehaßt, dann wäre mir doch wenig¬
stens klar geworden, was plötzlichwie ein un¬
angreifbares Schemen zwischen dir und mir stand!
Dann konnte ich es beseitigen! — Aber du ließest
mich stehen, und gingst von mir fort! — Meilen-
fern hieltest du dich von mir! Du hast mir damit
Unrechtgetan Bitteres Unrecht! Du hättest mich
fast ruiniert ! — Denn ich war dabei mir das
Trinken anzugewöhnen, wenn meine alte. treue
Mären mich nicht davon abgebracht hätte! — Aber
nun bist du es mir schuldig, du stolze Frau , mich
anzuhören!"

Er umspannte fest ihr« Hand und sah fordernd
in ihr zweifelndesGesicht.

„LastenSie los, Herr Doktor!" sagte sie streng,
und ihre klare Stirn bekam senkrechteFalten.
„Wenn ich es schuldig bin und wenn ich Unrecht
getan habe, so will ich es hören!" —

Sie schob den Stuhl ein wenig von seinem La¬
ger fort, setzte sich hin, faltete die Hände über
ihrer seidenen Schürze und wartete. Es war so
still, daß man das laute, erregte Atmen des
Mannes hörte, und er begann: „Wir Aerzte
kennen diese unglückliche Frauen- und Mädchen¬
art wie Erste Rodewald. Aber ihr Starken und
Gesundenkönnt sie nicht begreifen. Wie solltet ihr
das auch können! Gerade dies Gesunde an dir
liebte ich so sehr, Jlske ! — Aber jene Art ist
schwer zu behandeln und gewiß zu beklagen.
Hysterisch, nennen wir Aerzte das "

Diese Grete Rodewald war das unbedingt, —
schlecht erzogen, unbeherrscht und schwach, allen
Trieben hingegeben. —

Als ich an jenem Tag nach Haus kam, über¬
glücklich in dem Glauben, du würdest mein ge¬
liebtes Weib, — ein Mädchen, so schön, so ge¬
sund an Leib und Seele, — da saß sie in meinem
Zimmer und wartete auf mich. Es war nicht das
erste Mal ! — Sie kam oft in die Sprechstunde
und auch sonst, wenn sie mich allein glaubte! Ich
traf sie auf allen Wegen, ohne daß ich mir die
geringste Mühe darum gegebenhätte. Ich konnte
sie schwer abweisen, da sie stets mit allerlei
Klagen wegen ihrer Gesundheitkam. Ob es .ein¬
gebildete oder wirkliche Schmerzenwaren, konnte
ich wirklich nicht immer feststellen. Dann waren
es seelische Leiden, die sie mir vorstellte. Furcht
vor dem Leben, — Verlassensein, Selbstmordge¬
danken. — es ist fast immer das Gleiche! —

Sie tat mir leid, denn Schwäche und schlechte
Erziehung sind nicht unsere eigene Schuld! Ich
gab ihr Brom! Um sie att jenem Nachmittag end¬
lich los zu werden, sagte ich, sie müsse zu Bett.
Sie erklärte, unterwegs wahrscheinlich ohnmächtig
zu werden. Da schlug ich ihr vor, sie nach Hause
zu begleiten. Im Flur fiel sie mir um den Hals
und küßte mich. Ich konnte es wahrhaftig nicht
ändern, Jlske ! — Und dieser armseligeKuß, ohne
Recht gegeben, ohne Freude genommen, — der
hat mich um alles gebracht, — um dich, Jlske!
Kannst du das verantwürtett? —"

Er schwieg und sie schlugdie großen, blauen
Augen zu ihm auf. Wie das Licht in die Fin¬
sternis dringt und sie vernichtet, so drang die
Hoffnung in ihre verwaiste Seele, und vernich¬
tete Täuschung, Bitterkeit, Trug und Leid.

Der Glaube an ihn, den sie trotz allem immer
geliebt hatte, wuchs hell empor, wie eine schöne
Flamme, und ihr Herz tat sich dem neuen Leben
weit auf.

Alle Menschenhatten ihn lieb, — wie konnte
sie da ganz allein im Irrtum bleiben! —

„Jlske !" bat er. „Soll ich mich nun ins Kran¬
kenhaus bringen lasten?" —

Glückselig schütteltesie den Kopf und gab ihm
beide Hände. Er zog sie zu sich heran.

„Sei doch barmherzig, du liebe Frau ! Ich kann
doch nicht aufstehen! — Teufel auch, daß man in
solchem Augenblick so hilflos verankert liegen
muß!"

Da neigte sich Jlske über ihn und küßte ihn
auf den Mund. „Du hast dich nicht getäuscht,
Hans, ich hatte nur dich lieb!" —

„Und Jens Rasmussen?" fragte er leise. Er
war wie alle Männer , die nicht leicht über einen
anderen hinwegkommen, selbst wenn sie glücklicher
sind, als dieser andre.

„Laß ihn ruhen!" bat Jlske. „Er war immer
gut zu mir, und ich bin ihm deinetwegen soviel
schuldig geblieben!" —

Ueber dem reinen Gesicht der jungen Frau
lag ein glücklicher Glanz wie Sonnenscheinüber
dem Wasser, wenn es still ist. Der Vers fiel ihr
ein, den Oll-Sönke vorgelesen hatte, an jenem
Abend, als die Männer ihr ihren Hans brachten.

„Trag still dein Leid,
die Seligkeit
liegt hinter diesen Tagen!"

Da stand sie hinter aller Einsamkeit, leuchtend
wie helle Morgensonne nach langer, dunkler
Nacht! —

2 6. Kapitel
Torgen in Söderby

Endlich war Doktor Steffensen nach Sertrup
gesund zurückgekehrt, und in seinen Augen stand
eine Lebensfreude, die kein Mensch mehr an ihm
kannte, ein Lachen, das niemand mehr in den
letzten JochrStt bei ihm gesehen hatte.

Als er zum ersten Male im „Krug zum nörd¬
lichsten Eisbrecher" wieder die alten Freunde
traf , schautönsie ihn an, wie ein Meerwunder,
und der kluge Ole Kay sagte mit seinem guten
Lächeln: „Es will mir scheinen, als ob dieses
Unglückein Glück für unseren Hans Steffensen
war, und als ob dies Kranksein ihn erst richtig
gesund gemacht hat. Ich wette, er hat sich verlobt !"

Da lachte der Doktor und gestand sein ganzes
Glück ein, und keiner freute sich mehr mit ihm
als Ole Kay. Er schickte nach dem Pastor, denn
Karen-Jnga mußte doch auch ihr Teil davon ab¬
bekommen. Freude ist in allen Lebenslagen gut,
und in der Pfarre erwartete man ein Kindchen.
Der Strandvogt machte erst ein enttäuschtes Ge¬
sicht und dann seine beliebte, überlegene Miene.

„Wenn die festestenStützen des Junggesellen-
tums zu wackelnbeginnen . . ." er wollte fort¬
fahren, daß dann die schöneWeltverbestererecke
im Krug in die Brüche gehen würde, aber Ole
Kay fiel lustig ein : „Dann sind wir zwei auch
nicht mehr sicher, meinst du nicht, Strandvogt ?"

Aber Fritz Krogmann machte eine abwehrende
Handbewegung. „Schweigvon solchem Unsinn, Ole
Kay! Ich bin so sicher wie du, und ich hoffe,
wenn Hans Steffensen erst eine Weile verhei¬
ratet ist, dann gewinnt er das Kneipenleben
wieder lieb! Also werden wir den Getreuen so
sehr lange nicht entbehren müssen!"

„Ach, du armer Stacke!l" lachte der glückliche
Doktor. „Dir hängen die Trauben zu hoch! Ich
bin bloß froh, daß meine Oll Maren mir recht¬
zeitig auf den Kopf gekommenist, sonst hätt ich
das Saufen angefangen, weil mir meine Jlske
damals so heimtückisch vor der Nase weggegangen,
und ich wäre sie meine Tage nicht mehr wert
gewesen!" —

„Idealist !" knurrte der Strandvogt . „Heirate
nur erst. dann wirst du wieder vernünftig. Herr
Wirt . noch einen Eisbrecher! — Morgen kommt
der Landrat und hat eine ganz infame Wut,
daß wir den elenden Kerl. den schwarzenJohn,
noch immer nicht geklappt haben! Und ich hab
sie auch! Darum will ich ihm noch einmal auf
die Spur . Gute Nacht, meine Herren! Und dir
Hals und Beinbruch, Doktor! Du wagst etwas !"

(Fortsetzung folgt.)
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Vierter Neubau-Auftrag
für die Flensburger Werft

Flensburg , 7. Januar . Wie von zuständiger
Seite verlautet , ist durch Zusammenarbeit zwi¬
schen der Flensburger Stadtverwaltung , der
Flensburger Industrie - und Handelskammer , der
Flensburger Werftleitung und den zuständigen
Ministerien in Berlin sowie vor allem auch
durch die Mithilfe des Stabes des Stellvertre¬
ters des Führers (Abtl . Wirtschaft ) der vierte
Schiffsneubauauftrag an die Flensburger Werft
erteilt worden , nachdem erst zwischen "Weih¬
nachten und Neujahr der dritte Schiffsneubau-
Auftrag der Hugo - Stinnes - Reederei  er¬
teilt worden ist . Zusammen mit den zwei
bereits in Bau befindlichen Schiffen ergibt sich
eine Gesamttonnage an Neubauten von rund
28 000 t. Sämtliche vier Helgen der Werft wer¬
den dadurch in absehbarer Zeit voll belegt sein.
Die Aufträge bedeuten für die Flensburger
Werftarbeiter praktisch das Ende ihrer langen
Erwerbslosigkeit.

Seeverkehr in Emden
Emden , 7. Januar . Im Geschäftsbericht der

Kaufmännischen Deputation für das Jahr 1934
wird eine Aufwärtsentwicklung besonders der
Emdener Schiffahrt und Fischerei hervorge¬
hoben . Der Seeverkehr stieg in der Ankunfts¬
und Abgangstonnage im Jahre 1934 um rund
500 000 t gegenüber 1933. Die Zahl der a n -
kommenden  Schiffe betrug 3415 mit
2 733 647 NRT gegen 2887 Schiffe mit 2 414 458
NRT in 1933 und 2995 Schiffe mit 1 386 960 NRT
in 1928. Abgegangen  sind 3461 Schiffe mit
2 792 680 NRT im Jahre 1934 gegen 2820 mit
2 214 821 NRT in 1933 und 2947 mit 1391417
NRT in 1928. Der Güterumschlag  beziffert
sich in 1934 auf 6 617 390 t. Eingegangen sind
rd. 234 404 t Getreide , vor allem von deutschen
Ostseehäfen , 1933 waren es 108 157 t, 1913:
217197 t, wovon ein sehr großer Teil des ein¬
gehenden Gutes auf Lager genommen wird . Zeit¬
weise sind in Emden 100 000 t aufgelagert.

Die Ausdehnung der Faßindustrie und die
Belebung der Bautätigkeit hat eine merkliche
Zunahme der Holzzufuhren  gebracht . In¬
folge anderweitiger Handhabung der Fischver¬
sorgung der deutschen Bevölkerung hat der
Absatz von Heringen nach der Ostsee zuge-
nomnren und hat die Küstenschiffahrt zwischen
Emden und den Ostseehäfen eine weitere Bele¬
bung erfahren . Die in Emden beheimatete See¬
reederei war das ganze Jahr hindurch beschäf¬
tigt.

Von den für die deutsche Heringsfische-
r e i erbauten und im Frühjahr 1934 in Dienst
gestellten 23 Loggern wurden 6 in Emden fer¬
tiggestellt . Das Fangergebnis der 68 Emdener
Logger war bedeutend . Insgesamt wurden
268 856 Kantjes Heringe angebracht . Beschäf¬
tigt wurden rd. 1200 Mann Loggermannsch f̂ten
und 300 bis 500 Leute in den Landbetrieben . Das
rheinisch -westfälische Hinterland der Emshäfen
erfordere die baldige Erweiterung des Haupt¬
verbindungsweges , des Dortmund -Ems -Kanals,
deren Durchführung als vordringlichste Arbeit
auf dem Gebiet des Verkehrswesens anzusehen
sei -jäuJDas Jahr 1935 wird einen beschleunigten
Fortgang der Arbeiten bringen , der um so not¬
wendiger ist , als demnächst der Küsten-
k a n a 1 eröffnet wird , der dem Stammkanal
einen weiteren Verkehrszuwachs bringt , so daß
die Leistungsfähigkeit der Wasserstraße zum
Industriegebiet überschritten wird.

Hafenverkehr in Emden . In der Woche vom
29. Dez . bis 4. Jan . 1935 kamen im Emder Hafen
10 Dampfer und ein Motorsegler an. Die Schiffe
brachten mit insgesamt 38 482 Güter . — In der
gleichen Zeit verließen den Emder Hafen
22 Dampfer und 2 Seeleichter , die insgesamt
61432 t Güter mitnahmen . 10 Dampfer und
2 Seeleichter gingen davon nach deutschen
Häfen weiter.

In Hamburg aufliegende Schiffe
Weiterer Rückgang

Hamburg , 7 .Januar . Am 1. Jan . lagen im
Hamburger Hafen 12 Seeschiffe ( davon 10 deut¬
sche und 2 englische ) mit 69 192 BRT . auf ge¬
gen 14 (13 deutsche und 1 englisches ) See¬
schiffe mit 86 982 BRT . am 1. Dez.

Amerikanischer Dampfer gestrandet
Newyork , 7. Januar . Das Schwesterschiff der

verunglückten „Morro Castle “, der amerikani¬
sche Dampfer „Havanna“  der Waard -Linie,
ist gestern bei schwerer See auf den Matanilla-
Riffen in der Höhe der Stadt Jupiter an der
Ostküste Floridas aufgelaufen . Die 177 Passa¬
giere des Schiffes konnten trotz des hohen
Wellenganges in die Rettungsboote gebracht
werden.

Obwohl einige Laderäume der „Havanna “ noch
mit Wasser gefüllt sind , wird man doch ver¬
suchen , den Dampfer heute früh von dem Riff
abzuschleppen . Ungefähr 80 Mitglieder der Be¬
satzung sind auf dem Schiff zurückgeblieben.
Von den Fahrgästen werden zwei Kinder ver¬
mißt . Ein Fahrgast starb am Schlaganfall . Das
Newyorker Seeamt wird eine Untersuchung des
Falles einleiten , sobald die nötigen Zeugen ein¬
getroffen sind.

Schiffsverkehr in Rotterdam . In Rotterdam
kamen im Dez . 874 Schiffe mit 1372 006 NRT . an
gegen im Nov . 875 Schiffe mit 1 330 332 t und im
Dez . 1933 832 Schiffe mit 1 212 234 t. Im Jahre
1934 kamen 10 422 Schiffe mit 16 365 760 NRT
an gegen 9556 Schiffe mit 14 306115 NRT im
Jahre 1933.

Schwedischer Frachtenindex . Svenska Han-
delsbankens Frachtindex für Dez . 1934 hat sich
im Vergleich zum Dez . 1933 mit 105 Kronen be¬
hauptet , dagegen in Gold mit 59 Kronen einen
Rückgang um 7 Einheiten erfahren.

Aus dem schwedischen Schiffbau . 1934 sind
auf schwedischen Werften insgesamt 12 größere
Fahrzeuge mit insgesamt 49 365 BRT in Fahrt
gesetzt worden . Darunter befanden sich 5 Tan¬
ker mit 32 525 t . Fertiggestellt wurden insge¬
samt 19 Fahrzeuge mit 86 377 BRT , darunter
9 Tankfahrzeuge mit 58185 BRT . Im Bau be¬
fanden sich am Jahreswechsel 11 Schiffe von
60 000 BRT . Außerdem waren noch 12 Fahr¬
zeuge mit 54 000 BRT bestellt.

Hafenverkehr in Gdingen . Der seewärtige
Gesamt -Güterumschlag in Gdingen stellt sich
nach vorläufigen amtlichen Schätzungen für das
verflossene Jahr auf insgesamt 7,186 Mill . t
gegenüber nur 6,1 Mill . t im Jahre 1933, so daß
eine Umschlagssteigerung von abermals 16 %>zu
verzeichnen ist . Diese neuerliche Umschlags¬
zunahme ist in erster Linie auf die Vergröße¬
rung der seewärtigen Kohlenausfuhr Polens um
760 000 auf 5 366 000 t zurückzuführen . Die
Kohlenausfuhr nimmt im Rahmen des Gdinge-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 5. ab Cri-

stobal nach Bremen . Aegina 6. Buenos Aires pass,
nach Rio . Agira 5. Ushant passiert nach Cristobal.
Aida 6. ab Oran nach Le Havre . Ansgir 6. Dover
passiert nach Hamburg . Aquila 4. ab Katakolo nach
Oran . Arucas 6. an Hamburg . Berengar 6. an Bor¬
deaux , voraussichtlich ah 8. Januar . Bremen 6. Bis¬
hop Rock passiert . Coblenz 7. ab Genua nach Port
Said . Crefeld 7. ab Singapore nach Colombo. Donau
7. an Dairen . MS Elbe 6. ab Seattle nach Portland.
MS Erfurt 6. an Bremen . Este 7. St . Thomas pass,
nach Rotterdam Justin 5. an Dunedin . Lahn 6. an
Bremerhaven -Reede . Nienburg 4. ah Cabedello nach
Para . Porta 5. ab St . Thomas na ( dem englischen
Kanal . Roland 6. Ushant passiert nach Havana.
MS Saale 7 an Antwerpen . Trier 5. ab Colmobo nach
Port Said . Wido 6.  ab Hamburg nach Boston . Wie¬
gand 7. an Hamburg.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 7. Januar:

Seeleichter 152 (Willers ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgüter . Seeleichter 154 (Liirßen ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 1, Stückgüter . See¬
leichter 150 (Bliefernicht ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . Seeleichter 169 (Oltmanns ),
von Hamburg , Industriehafen Brehola , Holz.
Bremerhaven angekommen am 7. Januar:

Seeleichter 164 (Hashagen ), von Hamburg , Neuer
Hafen . Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 7. Januar:

Seeleichter 145 (Otten ), nach Hamburg , Koks.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “,

Bremen . Birkenfels 6. in Rotterdam . Braunfels 5.
in Port Said . Falkenfels 6. von Malta , Frauenfels 5.
in Bedi Bunder . Goldenfels 7. in Hamburg . Lahneck
5. in Lissabon . Lichtenfels 5. von Bushir nach Ant¬
werpen . Liebenfels 6. von Port Said . Neidenfels 5.
von Hamburg nach Pasajes . Rauenfels 5. in Port
Said . Schönfels 5. Perim passiert . Stahleck 6. Ter-
schelling passiert . Sturmfels 6. von Calcutta . Tri¬
fels 5. von Colombo. Wachtfels 6. von Colombo.
Weißenfels 5. von Bunder Abbas.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ) : Achilles 5. von Antwerpen
nach Santander Andromeda 6. Holtenau passiert
nach Rotterdam . Apollo 5. von Antwerpen nach Bar¬
celona . Arion 6. in Cullera . Astarte 7. in Bremen.
MS Bessel 5. von Antwerpen nach Sevilla . Delia
6. in Rotterdam . Egeria 5. von Riga nach Bremen.
Feronia 6. Brunsbüttel passiert nach Malmö. Flora
5. in Köln . Fortuna 7. in Bremen . MS Gauss 6. von
Sevilla nach Cadiz. Hector 6. in Brake . Helios 7.
von Emden nach Valencia . Hercules 6. in Valencia.

ner Gesamtumschlages unverändert etwas über
75 °/« ein , so daß Gdingen noch immer weitaus
überwiegend Kohlen -Umschlagsplatz ist . Im
Gegensatz zu den letzten Jahren hat sich die
Einfuhr wieder etwas verringert . In der Ein¬
fuhr standen mit geringfügigen Rückgängen
gegenüber 1933 unverändert Eisenschrott
(315 000 t) und Rohbaumwolle und Roh¬
wolle (92 000 t ) mit Anteilen von 30 bzw.
10 »/o an den beiden ersten Stellen . Starke Ein¬
fuhrsteigerungen waren zu verzeichnen bei Oel-
saaten von 47 000 auf 81000 t ( im Zusammen¬
hang mit dem Ausbau der Oelmühlenindustrie in
Polen ) , bei Piriten von 43 000 auf 67 000 t, bei
Phosphatdüngemitteln von 40 000 auf 60 000 t und
endlich bei Heringen  von 20 600 auf 25 000 t.

Frachtermäßigungen für den Triester Transit¬
verkehr

Mailand , 7. Januar . Die am Transitverkehr
über Triest interessierten Eisenbahnverwal¬
tungen haben mit Wirkung vom 1. Jan . für
Eisenartikel und Stahl in halben Wagenladun¬
gen und* Stückgutsendungen nach Triest und
Fiume  zur Weiterbeförderung auf dem See¬
wege beträchtliche Frachtermäßigungen einge¬
führt.

Streik der englischen Offiziere beigelegt
Hongkong , 7. Januar . Der Streik der engli¬

schen Offiziere auf den chinesischen Kauffahrtei¬
schiffen wurde beendet , nachdem die Streikenden
ihre Forderungen gegenüber den Schiffseignern
durchsetzen konnten.

Binnenschiffahrt
Organisatorische Neugliederung der Binnen¬

schiffahrt . Im Zuge des organisatorischen Auf¬
baues des Reichsausschusses der Deutschen
Binnenschiffahrt sind aus der in Liquidation be¬
griffenen Arbeitsgemeinschaft der Selbsthilfe¬
einrichtungen der deutschen Binnenschiffahrt
die Dampfer - und Schleppgenossenschaften dem
Reichsausschuß eingegliedert worden , während
die Mitglieder der Genossenschaften an sich den
Schifferbetriebsverbänden angehören und die
Genossenschaften als solche den Reederverbän¬
den . Die Spar - und Darlehnskassen der Binnen¬
schiffahrt sind der Bankengruppe und die
Schiffsversicherungvereine der Versicherungs¬
gruppe zugewiesen . Aus dem Reichsausschuß
sind auch die Flußschiffswerften  her¬
ausgenommen und der Gruppe Eisen und Stahl
zugewiesen worden.

Fachausschuß für Binnenschiffahrtsfragen in
Stettin . Gemäß dem Beschluß der Indi^ trie-
und Handelskammer Stettin ist ein Fachaus¬
schuß für Binnenschiffahrtsfragen errichtet wor¬
den , dessen Vorsitzender Konsul Eduard G r i -

Hermes 5. von Antwerpen nach Lissabon . Hero 6.
von Danzig nach Brake . Juno 6. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Jupiter 6. in Rotterdam . MS
Kepler 7. in Bremen . Leander 5. in Bilbao . Luna
5. von Rotterdam nach Stettin . Minos 5. von Riga
nach Bremen . Nereus 6. Lobith passiert nach Rotter¬
dam . Niobe 6. in Kiel . H. Ä. Nolze 6. von Königs¬
berg nach Bremen . Orest 6. Emmerich passiert nach
Köln . Perseus 5. m Bremen . Phaedra 6. in Riga.
Priamus 5. in Bremen . Pylades 6. in Bremen . Rhea
6. Brunsbüttel passiert nach Gdingen . Saturn 6. in
Lissabon . Stella 5. von Danzig nach Amsterdam.
Theseus 5. von Danzig nach Bremen . Triton 5. in
Oporto . Uranus 5. von Riga nach Hamburg . Venus
6. von Königsberg nach Rotterdam . Victoria 5. von
Stockholm nach Bremen . Hans Carl 6. von Rotter¬
dam nach Rostock . Oscar Friedrich 6. Holtenau
passiert nach Rotterdam . — (Nachmittagsmeldung ):
Ariadne 7. von Rotterdam nach Köln . Electra 7. in
Bremen . Elin 7. in Rotterdam . MS Euler 7. in Va¬
lencia . Hestia 6. in Antwerpen . Irene 7. von Dront-
heim nach Bergen . Kronos 6. in Antwerpen . La-
tona 7. in Antwerpen . Leda 7. in Köln . Neptun 7.
von Rotterdam nach Köln . Nereus 7. von Rotterdam
nach Kopenhagen . Nixe 7. von Bremen nach Stock¬
holm . Vesta 7. Ouessant passiert nach Antwerpen.
Pax 7. Holtenau passiert nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
7. in London . Alhatroß 7. in Hüll . Amisia 6. in Lon¬
don. Bussard 6. in Rotterdam . Butt 5. von Danzig
nach Antwerpen . Condor in Rotterdam . Drossel 5.
von Reval nach Danzig . Elster 5. von Memel nach
Königsberg . Falke 7. von Le Havre nach Bordeaux.
Fink 5. in Riga . Forelle 5. in Königsberg . Ibis 7.
in Kings Lynn . Lerche 5. in Rotterdam . Meise 7. in
Boston . Optima 7. in Barcelona . Orla 7. in Bremen.
Orlanda 7. Holtenau passiert nach Bremen . Ostara
6. in Rotterdam . Phoenix 7. in Bremen . Rabe 7.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Reiher 6. in Ham¬
burg . Schwalbe 5. in Königsberg . Schwan 7. in Bre¬
men . Specht 5. Holtenau passiert nach Rotterdam,
7. in Rotterdam . Taube 6. in Königsberg . Wachtel
6. in Rotterdam.

Hambnrg -Amerlka Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Tirpitz 5. ab Oran.
Hessen 6. Cap Verdische Inseln passiert . MS Isis
5. ab Bahia . — Westküste Nordamerika :: MS San
Francisco 6. Vlissingen passiert . — W'estindlen,
Mittelamerika : MS Orinoco 6. an Hamburg . Syra
5. Ouessant passiert . Ionia 6. Vlissingen passiert.
MS Caribia 6. Vlissingen passiert . Kiel 6. ab Ha¬
vana . MS Phrygia 5. ab La Guayra . Antiochia 5.
an Port au Prince . Amassia 5. an Hamburg . —
Westküste Südamerika : Mecklenburg 4. an Antwer¬
pen . MS Spreewald 6. Lizard passiert . Odenwald
6. an Valparaiso . — Ostasien : Bochum 4. ab Suez.
MS Ermland 5. San Miguel passiert . Kellerwald 5.

bei,  1 . Vizepräsident der Industrie - und Han¬
delskammer , und stellvertretender Vorsitzender
Ernst Kühnke in Firma Reinhold Kühnke
G. m. b. H., Stettin , ist.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung *)

Die Nachfrage im Heimfrachtenmarkt scheint sich
langsam auszudehnen , obschon sie noch von seni
vielseitigem Charakter ist . Die meisten führenden
Warenmärkte sind etwas lebhafter . Diese Tatsache
spiegelt sich allmählich in den Frachten wider.

Die L a - P 1a t a verschiffer zeigen etwas mehr
Interesse , besonders für die frühen Positionen , doch
sind die Raten kaum verändert . Ein Dampfer von
7600 Tonnen für 7./15. Januar wurde geschlossen von
San Lorenzo nach dem Mittelmeer zu 17 sh mit Op¬
tionen , während ein 7800-Tonner für 7./21. 't an,u®.
von Buenos Aires nach Antwerpen/Rotterdam ZU_ILS9
3 d aufgenommen wurde , und ein Schiff von 7zw i
für prompte Ablader von Buenos Aires oder
La Plata nach England zu 14 sh 6 d. Es soll
Schiff von 8000 t max . für Zucker für Pernambuco
nach England /Kontinent für Februar zu 13 sh 9 d
geschlossen sein . — Gute vielseitige Nachfrage
herrschte in Nordamerika.  Man schloß omen
Kohlendampfer von 6500t mit 10. Februar -Caneelling
von Hampton Roads nach Rosario zu 9 sh 3 d und
einen 7000-Tonner für Februar -März für ähnliche La-
ilimr * « nnk P !A a. .TdrtaiTD 7.YI ft fill 6 Q. £jlll fläD*

Windwarnung
Gefahr steifer östlicher Winde

naoh Westitalien , doch sind Einzelheiten über die
Rate nicht zu erhalten . . .. . ,

Trotz der kürzlichen Ladungsverkaufe nach Europa
entwickelt sich das Geschäft für australisches
Getreide heimkehrend nur langsam , jedoch sohloß
man ein großes Schiff für 14. Februar -Caneelling von
Südaustralien/Victoria naoh Shanghai zu 14 sh.
Für Sojabohnen  soll Tonnage dicht vor dem
»Abschluß stehen . Die Saigonreis verschiffer zeigen
etwas mehr Interesse . Ein mittelgroßer Dampfer
für Anfang Februar -Caneelling soll geschlossen sein
für Kohlen von Durban naoh Singapore wahrend
die südafrikanischen  Maisverschiffer 15 sh
für Januar -Schiffsraum nach dem Kontinent bezahlt
haben . — Der Mittelmeermarkt  ist untätig.

Abschlüsse:
Buenos Aires —- Antwerpen/Rotterdam . D ,»Essex

Manor “, 7800 t , 30 Pzt . (60 Fuß ), 14 &h 3 d, Schwer-
getreide , 7./21. Januar . Buenos Aires oder La -Plata
— bestimmte engl . Häfen , D ,,Carras , 7200t , 10 Pzt .*
14 sh 6 d, Schwergetreide . .Manchester 14 sh 7 lt  d,
Antwerpen 14 sh spot . — Hampton Roads — Rosario,
„Vagliano “ , 6500t4 9 sh 3 d.'Edblen , 25. Jan ./lO. Febr.— T)nrha .n — Enfirland/Kontinent . 700 t* 10 Pzt ., 15 sh,

Norddeichradio
hat am 8. und 9. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden fremden Schiffen:
T e Fe graphisch:  Accra , Almancora , Apapa,

Appam , Aquitania , Aitonio Delfino , Arlanza , Ar-
madale Castle , Arundel Castle , Asurias , Angustus,
Ausonia , Avila Star , Balmoral Castle . Bremen , Bur¬
genland . Caribia , Carnarvon Castle , Chitral , Chri¬
stian Huygens , Coblenz , Comorin , Cente Biancamano,
Conte Grande , Cordillera , Corfu , Deutschland , Duilio.
Duohess of Bedford , Duchess of York , Duisburg.
Europa , Frida Horn . Fulda , Gange . General Artigas,
Genera ] San Martin , Gerolstein , Hamburg , H. C.
Horn , Ilsenstein , Johann de Witt . Kaiser i Hind,
Kenilworth Castle , Ku ' -neriand , La Cornna , Los An;
geles, Madrid, Majest.c, Maloja, Manhattan, Mimiorn , Mongolia , Monte Olivia , Monte Pascoal , Monte
Rosa , Neptunia , Njassa , Oakland , Oldenburg . Orford,
Orinoco , Ormonde , Orsova , Otranto , Portland , Pres.
Gomez, Pres . Hardlng , Ranpura , Rawalpindi , Reli-
ance , Rex , Saarbrücken , Saarland , San Francisco,
Sauerland , Sibajac , Strathnaver , Tacoma , Trier,
Usamhara , Ussukuma , Vancouver , Virgilio , Volen-

an Tientsin . Wasgenwald 5. ah Sabang . MS Kulmer-
land 6. ab Rotterdam . Steigerwald 6. an Hamburg.
Scheer 6. an Hamburg . — Australien , Nlederländisch-
Indien , Südafrika : Halle 1. an Sydney . Gera 6. ab
Vlissingen . MS Heidelberg 4. ab Port Said . MS
Magdeburg 5. an Newcastle o. T. Itauri 5. ab ' Mes¬
sina . Neumark 6. an Rotterdam . Menes 6. ab Me-
dan . Naumburg 6. ab Sabang . — Vergnügungsreisen:
MS Milwaukee 7. an Hamburg.

Hamhurg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 6. von Boulogne nach La Coruna.
PD General Artigas 6. St . Vincent passiert . MS
Monte Pascoal 6. Ouessant passiert . MS Monte Rosa
6. von Pernambuco . MS Monte Olivia 6. von Las
Palmas nach Brasilien und dem La Plata . PD Pa¬
raguay 5. von Paranagua nach Sao Francisco do Sul.
PD Georgia 6. in Emden . PD La Coruna 5. von Per¬
nambuco . PD Tenerife 5. in Pernambuco . PD Mün¬
ster 6. von Rio Grande nach Sao Francisco do Sul.
PD Uruguay 5. in Rio Grande.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnie / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika:  Wigbert 5. ab Matadi . — Süd-
und Ostafrika:  Watussi 5. ab Las Palmas.
Adolph Woermann 5. -b Port Sudan.

Deutsche Levante -Linie . Atto 6. von Oran nach
Piraeus . Avola 5. in Derindje . Chios 6. in Haifa.
Derindje 5. von Alexandrien nach Jaffa . Galilea 5.
von Oran nach Malta . Morea 5. von Istabmul nach
Zonguldak . Samos 6. von Istambul nach Cavalla.
Schürbek 5. Gibraltar passiert . Smyrna 5. Ouessant
passiert . MS Sofia 6. in Malta . Tinos 6. in Burgas.
Tübingen 6. von Alexandrien nach Adalia.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschifffahrts . Ges.,
Hamburg . Sevilla 5. in Hamburg . Larache 5. von
Valencia nach Hamburg . Sebu 5. von Antwerpen
nach Tanger . Porto 5. von Tanger nach Villa Alhu-
cemas . Tanger 5. von Rabat nach Casablanca . Lis¬
boa 5. von Oran nach Valencia . Palos 5. von La¬
rache nach Casablanca . August Schnitze 5. in Oporto.
Söderhamn 6. in Pasajes . Rabat 6. in Leixoes . Me-
lilla 6. von Rabat nach Port Lyautey . Ceuta 6. von
Las Palmas nach Hamburg.

Warled Tankschirf Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
Gedania 4. von Houston nach Galveston . Standard
6. an Bremerhaven . MS Peter Hurll 5. an Fawley
(Reede). MS Josiah Macy 5. an Rotterdam . MS
Persephone 6. an Las Palmas . MS Thalia 5. an New-
york.

Reichsmarine
Bremen , 7. Januar . Stationstender „Nordsee“

am 5. in Swinemünde . Heute von dort wieder in See.
Kreuzer „K ö 1n“ gestern ah Wilhelmshaven in die
Ostsee.

dam , Wadai , Wahehe . Waldtraut Horn . Watussi.
Telephonisch:  Bremen , Europa , Deutscn-

land , Hamburg:

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Abgegangene Seeschiffe am 6. Januar:
Perseus , dtsch ., von Danzig . D. G. Neptun , Getreide-

Anlage , Getreide . Ludwig , dtsch ., von Stettin , Heinr.
Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stuckgut . Pylades,
dtsch ., von Stavanger , D. G. Neptun , Hafen 1,
Schuppen 6, Stückgut . MS Erfurt , dtsch ., von Ham¬
burg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II * Schuppen 17.
Wakama , dtsch ., von Hamburg , Habal , Haren II,
Sohuppen 15. Polyphemus , ätsche von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17 Val¬
verde , it ., von Harburg , Gehr . Specht , Kohlenhandel.
Kong Frode . norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 3, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 7. Januar:

Astarte , dtsch ., von Amsterdam , Gottfr . Stemm .,
Hafen I . Schuppen 3. Stückgut . Kepler , dtsch ., von
Antwerpen , Hafen I , Schuppen 8, St .ckgut . Phoenix,
dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 4,
Stückgut . Taunus , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 16. Böltoy . . öds 1-» von
Rouen . Herrn . Dauelsberg , Gebr . Röchling . Orla,
dtsch ., von Antwerpen , Rah . & Stadtl ., Hafen i,
Schuppen 4, Stückgut . Eider , engl ., von Southamp¬
ton , Carl Scholle , Hafen I . Schuppen 4, Stuckgut.
Schwan , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 2, Stückgut . Marie Ferdinand,
dtsch ., von Bordeaux , Gebr . Specht , Gebr . Röch¬
ling . Electra , dtsch ., von Gothenburg . D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Carl Rehder , dän .-
von Antwerpen . Fisser & v. Doornum , Paul Klembt,
Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Januar:

Vaclite , engl ., nach Philadelphia , Vac . Oel. Thetis,
engl ., nach Hartlepool , Gottfr . Steinmeiyer , leer.
Antonio Limoncelli . it ., nach Ancona , Batavier , Koh¬
len . Längssee . dtsch ., nach Waterford , Hager &
Schmidt , Kohlen . Palermo , dtsch ., nach Porto Empe-
dale , Gottfr . Steinmeyer , Kohlen . Scheer , dtsch ., nach
Ostasien , Carl J . Klingenberg , Stückgut und Kali.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Januar:

Takstaas , norw ., nach Gothenburg , Gebr . Specht,
Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag . 8. Januar : ,
Hafen I : Schwan , Phoenix 2, Kepler 8, Eleotra 10,

Atlas 1, Kong Frode , Astarte 3, Themis 5, Eider 7,
Pallas (Dock I).

Hafen II : Hanna Cords 15, Polyphemus , Erfurt 17,
Rheinfels 12, Taunus 18, Inverawe (Erzplatz ).

Holzhafen : Doris (J . H . Bachmann ), Axel (Log . &
Wardenburg ).

-[V

find  ni'rfrf klein zu kriegen!

Valentino Coda , Moyle , Valverde (Kohlenhandel ).
Beltay , Messina , Petros Nomilas , Hever (Gehr . Röch¬
ling ), Hofuku Maru (Kali -Anlage ). Tnraida (Louis
Krages ). Visurgis (Dreyer & Hillmann ). Liesheth
Cords (Nordfestmache -Brücke ). Carl Rehder (Paul
Klembt ).

Werft : Rhoen (Dock V). Goslar (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin . Der Deutsche , General von
Steuben , Sierra Cordoba . Sierra Ventana . Stuttgart,
Columbus , Lahn , Werra.

Hamburg : Amcas , Ingram , Vanconver , Wiegand,
Star.

Baumwolle schwimmend für Bremen
D Minden 15. Dezember von Galveston 2038 Ballen,

fällig ca. 8. Januar . D Haimon 15. Dezember von
Neworleans 2196 Ballen , fällig ca . 8. Januar . D Yaka
17. Dezember von Mobile fällig ca. 11. Januar . D
Carperby 15. Dezember von Savannah , fällig ca.
17. Januar . D Vancouver 24. November von Los An¬
geles angekommen . D Seattle 1. Dezember von Los
Angeles , fällig ca . 14. Januar . D Schwaben 14. De¬
zember von Los Angeles , fällig ca . 14. Januar . D
Rheinfels 18. November von Kalkutta angekommen.
D Stolzenfels 8. Dezember von Kalkutta , fällig ca.
18. Januar . D Liebenfels 18. Dezember von Kalkutta,
fällig ca . 30. Januar . D Wildenfels 18. Dezember von
Kalkutta , fällig ca . 7. Februar . D Rotenfels 24. De¬
zember von Kalkutta , fällig ca . 6. Februar . D Gol¬
denfels 19. Novemoer von Karachi , 4. Dezember von üJ
Bombay , fällig ca . 12. Januar . D Freienfels 13. De¬
zember von Karachi , fällig ca. 10. Februar . D Rahen¬
fels 12. Dezember von Bombay , fällig ca . 1. Februar.
D Wartenfels 1. Januar von Bombay , fällig ca . 7. Fe¬
bruar . D Trautenfels 28. November von Basrah,
fällig ca . 7. Januar . D Falkenfels 18. Dezember von
Basrah , fällig ca . 23. Januar . D Flora 3. Januar von
Alexandria , fällig ca . 2. Februar . D Smyrna 18. De¬
zember von Alexandria , fällig ca . 13. Januar . D
Aquila 28. Dez. von Alexandria , fällig ca . 24. Januar.
D Akka 29. Dezember von Mersin , fällig ca. 26. Ja¬
nuar . D Delos 3. Jan . von Mersin . fällig ca . 31. Jan.
D Friesland 1. Dezember von Constantza fällig . D
Alimnia 20. Dezember von Constantza , fällig ca.
15. Januar . D Birkenfels 29. November von Buenos
Aires , fällig ca . 18. Januar . D Ansgir 27. November
von Santos , fällig ca . 11. Januar . D Cap Arcona
7. Dezember von Santos , fällig ca . 26. Januar . Ge¬
neral Osorio 11. Dezember von Santos angekommen.
D Pernambuco 15. Dezember von Santos , fällig ca.
25. Januar . D Monte Pascoal 19. Dezember von San¬
tos, fällig ca . 12. Januar . D Feodosia 9 Dezember von
Santos , fällig ca . 20. Januar . D Grandon 1 Dezember
von Brasilien , fällig ca 21. Januar . D General Ar¬
tigas 26. Dezember von Santos , fällig ca . 21. Januar.
D La Coruna 26. Dezember von Santos , fällig ca.
31. Januar D Eisenach 22. Dezember von Ceara,
fällig ca . 25. Januar . D Erfurt 3, Dezember von Cri¬
stobal , fällig ca . 8. Januar . D Aachen 22. Dezember
von Cristobal . fällig ca. 17. Januar . D Barneveld
1 November von Pisco , fällig ca . 7. Januar . D Bos-
koop 1 November von Pisco , fällig ca . 28. Januar.
D Mecklenburg 16. November von Corral , fällig ca.
5. Januar . D Vogtland 24. November von Iquique an¬
gekommen.

In Ladung : In Houston/Galveston : „Simon von
Utrecht “.

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 7. Januar . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.74 (14.82).

Bremen Jan. März Mai Mai tal Juli Juli |D9i|
Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 .
Heut. Schl,.

—/13.95
—/1S.B5
-/13 .85
- /1S.80

14.41/37
14.35/27
14.38/32
14.34/29
14.39/32

14.65/6
14.63/69
14.66/62
14 61/69
U.69/62

14.78/73
14./6/7'
14.76/72
14 72/69
14.76/71

14.88/S4
14.84/79
14.85/81
14.83/79
14.87/-2

14.96/91
14.94/91
14.94/91
14.1,3/90
14.94/92

IMniinisgitisi13.951- 14.35/— 14 64/- 14.74/- 14.83/- 14 93/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.61, 14.62. neue 14.74,

Juli , neu 14.91.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai, neu 14.73, Juli , neu

14.91, 14.93.
Nachmittags bezahlt : Mai, neu 14.72, Juli , neu 14.92.

Hamburg , 7. Januar.
Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.75 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 ' 4.15
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.20

Loko: 12.85 (Vor,Notrg . 12.85 Cents)
New York lan. März Mai Juli Okt Dez.

Vor. ochluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.46/-
12 42/43

12*56/—

12.56/57
12.54/-
12.68/—
12.6g/-

12.64/65
12.61/—

12.78/-

12.67 69
12.65/—

12.76/ -

12.56/57
12.52/54

1261/62

12 611—
12.58/-

12.68/—
New Orleans . . heutige Not 12.bß | vorige Not 12.79
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhafen 12000| 9000

Der Markt auf Lieferung in Newyork
sohloß stetig 9 bis 5 Punkte höher.

Stetig
Newyork , 7. Januar . Der Baumwollmarkt eröffnete

stetig.  Zu Beginn waren einige Glattstellungen
und Abgaben von Bombay zu bemerken . Andererseits
zeigte der Handel weitere Kauflust , die aber kein
größeres Ausmaß annahm . Im allgemeinen herrschte
wenig Neigung zu Neuengagements . Roosevelts Bot¬
schaft zum Haushaltsvoranschlag der USA. für das
Jahr 1935-36 machte stimmungsmäßig zwar einen
günstigen Eindruck , kam aber preismäßig nicht
stärker zur Auswirkung . Am Schluß erfolgten einige
Deckungen und Käufe des Auslandes.

Wolle
Die überseeischen Wollinärkte Im Dezember

Im Dezember 1934 wurden an allen Austral-
märkten mit Ausnahme von Brisbane Auktionen ab¬
gehalten . Auch in diesem Monat waren es die Eng¬
länder und Japaner , die sich den Hauptteil des An¬
gebots sicherten und uneingeschränkt an der Spitze
der Käufer standen . Deutschland  blieb auch
während dieses Monats aus den bekannten .Gründen
unbeteiligt . Die Preise , die anfangs hier und da
etwas nachgaben , befestigten sich im weiteren Ver¬
lauf des Monats wieder und liegen heute auf Basis
November -Schluß.

Infolge des zwischen der Südafrika n. Union
und Deutschland getroffenen Abkommens machte
sich an allen Kap -Plätzen eine erhebliche Befesti¬
gung der Preise bemerkbar . In Erwartung des bal¬
digen Eingreifens Deutschlands hielten die Eigner
mit dem Verkauf der Wollen zurück in der Hoffnung
auf ein weiteres Steigen der Preise.

Durch eine starke Verminderung der deutschen
Einkäufe war die Stimmung an den La - Plata-
Märkten  irr Verlauf des Monats ruhiger , so daß
die Preise nachgaben . Lediglich Frankreich war an
feinen Kreuzzuchten start interessiert.
Kammzug: Antwerpen. 7. lanuar
Es kosteten am Termin¬ Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per markt pro lb. per
Lieferung auf: Lieferung auf:heut. vor. neuu vor

B. rr. ^ence
Januar . . 24.25 24.P0 Januar 24*/8 248ü
Februar . 24.25 24.00 Februar . 215/8 24V,
März . . . 24.75 24.60 März . . . 24'/* 247|ß
April • . • 25.00 24.75 April . . . 24*/* 25
Mal . . . . 25 .00 25.00 Mai . . . . 26*/, 26
Juni . . • 25.25 25.00 Juni . . . . 25*/, 26' /,
Juli . . . . 25 .60 25.25 Juli . . . . 25*/, 25*/*
August . . 25.50 26.25 August . . 255/, 25*/.
3 m 8 a t z t 115000 lbs Umsatz: 190000 lbs
Tendenz:  ruhig Tendenz : behaupte:

Bradford , 7. Januar . Garne lagen fest , Kammzüge-
zeigte eine ausgesprochen feste Haltung . Neue
Abschlüsse für Rechnung des heimischen Handels
waren indessen nioht besonders zahlreich.

Wildhäute
Lebhafte Umsätze am La Plata

Rotterdam,  7 . Januar . (Eigenbericht ). Am La
Plata blieb das Frigorifico -Geschäft auch naoh dem
Jahreswechsel so lebhaft , daß die erhöhten Preise
sich gut behaupteten . Man bezahlte für : Leichte
Buenos -Aires -Frigorifico -Ochshäute 5.—, schwere
5'/i—5‘/i«, secunda Buenos -Aires -Frigorifico -Kuhhäute
4J/s pence je lb Verschiff . Gew., cif . Ferner wurden
große Posten Typ -Frigorifico -Häute verkauft ; Ro-
sario -Oehshäute zn 4*/* und Buenos -Aires -Ochshäute
zu 4'/, pence je lb . Verschiff . Gewicht , cif Ge¬
salzene Brasil -Frigorifico -Häute fanden ebenfalls
gute Nachfrage . Das gegenwärtige Angebot ist
nur noch gering.

Für die noch in Europa  lagernden Häutelosemacht sich mehr Interesse bemerkbar . Man scheint
die nächste Zukunft mit mehr Vertrauen zu be¬
urteilen (W. H. & Co .)

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 7. Januar . Infolge der angezeigten

Kältewelle zeigt sich , für Mitteldeutschen Weizen
auf prompte Lieferung Nachfrage . Roggen geht we¬
nig um , die Zufuhren sind reichlich . Hafer kommt
nur in ganz kleinen Mengen im Tausch heraus.
Futtergerste fehlt . Industriegerste gefragt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (76 bis
77 kg per hl) Basis plus Zuschlag 208, Saale -Magde¬
burg (76—77 kg per hl ) Basis plus Zuschlag 210,
Lauenburg -Mecklenburg -Ostholstein (76—77 kg per
hl) 208; ausländischer : Manitoba I hard 94—95, Mani¬
toba I 92—93: Roggen,  inländischer : Altmär¬
kischer 72—73 kg 168, Holstein -Mecklenburg ,68;
Gerste,  inländische : Malzgerste 210—224, Sommer¬
und Winter - (Industrie )-Gerste 203—208 RM. Tendenz:
für Oelkuchen and Kuchenmehle still.

Ausfnhrscheine
Roggen -Ansfuhrscheine im freien Verkehr Liefe¬

rung Januar 158—159 RM. nominell.
Berlin , 7. Januar . Der Getreidemarkt wird weiter

durch die unterschiedlichen Angebotsverhältnisse bei
Brot - und Futtergetreide gekennzeichnet . WeizeD
und Roggen werden in allen Landesteilen reichlicher
zum Verkauf gestellt . Die Nachfrage der Mühlen ist
nicht einheitlich , die erhöhte Ausgieichsabgahe von
6 RM sowie die Rücklieferung von Kleie wird nicht
mehr zugestanden . Weizen findet am Rhein und an
der Küste vereinzelt Unterkunft , während nach Ber¬
lin Roggen leichter zu verkaufen is't. Anregungen
vom Mehl  absatz , der auf kleine Bedarfskäufe be¬
schränkt bleibt , sind nicht gegeben . Die Zufuhren
von Futterweizen und Futtergerste sowie von Hafer
bleiben knapp . Der Bedarf der Verbraucher in Hafer
wird zum Teil aus Zuteilungen gedeckt . Das Angebot
in guten Braugersten hat sich verringert , und die
Stimmung ist etwas freundlicher . Roggenausfuhr¬
scheine lagen ruhig.
Newyork , 7. l. Mals l0C} 106I/,

Weizen. Rt. 10Q»/* w’mehl. n. 6.70
Hartw. - höchste 7 00

Getrf. Engl. 1/10-2/3
Kontln. 6—10

Chicago . 7. 1.
Gerste 75—iii
Weizen stetig
Mal . . .lOl&.g-s/j
lull . . . ja »/« - *•
Sept . . . . .9i»/k- */

Mals
Mal
lull
Sept.
Haler
Mal

fest
9l‘/«
8li' /,
83»/»
stetig
ftt8/*

lull .
Sept . .
Roggen
Mal .
lull .
Sept . .

48V*
44*/,

stetig
iö' /a
76>/*
75*/,

Kolonialwaren
Hamburg , 7. Januar.

Gewürze : Der Londoner Pfeffermarkt
lag sehr fest.  Besonders schwarzer Pfeffer be¬
anspruchter starkes Interesse . Dies wird darauf
zurückgeführt , daß auch in London für schwarzen
Pfeffer ein Terminmarkt eröffnet ist , während ein
solcher bisher für Montok -Pfeffer bestand . Weißer
Pfeffer blieb dagegen in London unverändert.

Auf dem hiesigen Markt blieben die Vorgänge in
London ohne Einfluß . Es wurden unveränderte For¬
derungen genannt Pfeffer kaum angehoten.

Hülsenfrüchte : Umsätze kamen kaum zustande.
Preise unverändert,

Reis : Die östlichen Märkte lagen sehr fest . Teil¬
weise werden Erhöhungen um 1*/, pence gemeldet.
Am Platze scheint das Geschäft wieder langsam in
Gang zu kommen . Preise unverändert.

Rohkakao und Kakaohalhfahrlkate : Unverändert.
Fettwareu : Fest . American Purelard 33.5 Doll . Pu¬

rmaro raff per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken transito Kai 34.5—35 Dollar per
50 kg
Chicago . 7. lanuai Schmalz.
1endenz: stetig llanuar . . .12.62*/.
Dezember — | Mai . . . .13.27*/,
Newyork , 7. l.

Oele und Felle
Schmalz 13.65
Talg. exti. 53/*
Bw’saatöl 1 -

lanuar . . 11.20
März . . . . 10.91
Mal . . . 10.99
Juli . 11.02
Terpentin 53*/*

llull . . 13.47*/,
ISept. . . . 13.67*/,
Savannah 48*/»
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl ..51*M7‘/

Newyork , 7. Janua , Kakao,
lanuar . . . 4.94 |Mai
März . . 6.02 |[uH

unreglm
?-‘5 ISent. . ,
° -28 iDezember

5.39
5.66

Kaffee
Bremen , 7. Januar,

heute etwas beste Die Frage am Platz  war
r . Auch wurden mit .telamori-

kanische Kaffees etwas mehr angehoten . Brasi¬
lien:  Die von drüben vorliegenden Anstellungen
lauteten uneinheitlich.

Hamburg , 7. Januar.
Brasilkaffee : Brasilien meldete unv . Preise . Wie

immer zu Wochenbeginn setzte das Geschäft nur
zögernd  ein . Auch Loko-Kaffees unverändert.

Die bis zum ,31. Dezember 1934 in Brasilien ver¬
nichteten " Kaffeemengen  werden vom
Brasilianischen Kaffee -Institut mit 34,108Mill . Sack
beziffert , gegenüber 33,560 Mill . Sack am .30. No¬
vember 1934.

Kaffeeterminbörse
Snperlor Santos , ln Pfennigen für */• kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32V* B,
31*/, G. Mai 33 B. 32 G.

Gewaschener Kaffee : Es bestand kleines Abzugs-
gesohäft bei letzten Preisen.
Newyork , 7. Januar
Tendenz•
Santos
Januar . ,
März . . .
Mai . . -.
lull

k. stetig
11Vs

\ 10.63n
. 10.53n
, 10.53n

Sept. . .
Dezember
Tagesums.
Kaffee Rio
lanuar . .
März . . .

10.53n
10.63n
10000

0%
7J5

Mal • • *
lull . . .
Sept. . .
Dezember
Tagesums.

7.30
7.40
7.49n
7,68 n
6000

Zucker
Magdeburg , 7. Januar . Zucker . Gemahl . Melis

Januar 31.55, 33.65. Tendenz : ruhig.
Newyork . 7. Januar . Rohzucker , k. stetig
lanuar . . . 1.98 [Mal . . . . 1 .98 |sept. . .2.04/05*
März . . . . 1 .95 llull . . . . 2 .01 IDezember 2.10/11*

*) Geld- und Briefnotlernngen

Metalle
Berlin,

tlektrolytkupler , (wirebars ) prompt. ,
Hamburg, Bremen oder Rotterdam
Orieinal -Hütten-Aluminium98-99°/o, in Blöck.
in walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus .
Silber ln Barren, ca. 1000 fein für r kg

7. Januar.
RM für 100

kg
39*/,

144
148
270

44*/,- 47*/,
Berlin , 7. Januar , Der Londoner Goldpreis beträgt

am 7. Januar für eine Unze Feingold 142 sh 1 d
gleich 86.5287 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.8170 pence gleich 2.78196 RM. *

MotalUmndel beteiligten Firmen ): Silber proi
49'/* B. 46V» G. Hüttenrohzink 17V* B 17V* G.

Hamburg , 7. Januar . Altmetalle . Elektrolytkup'
draht 30- 32. Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35-
Schwermessing 21’/,—22, Leich tmessing 14—15*/, h
singspäne 15*/,—18, Altzink 7—7*/, , Altblei 10—11.
Newyork , 7. januai.
Kupf. el. 6.85
30/90 T 6.86
Zinn, loco 50.55

Blei, loco 3. ?c Iweißblech 5
Zink, loco 3.76 Roheis. N 2 21
Silber ausl. 54.b2 |Roheis. N2p 2C

London . 7. Januar . 238 000 Pfund Sterling
wurden heute zu einem Preise von 142 sh 1Unze fein verkauft.

Gold
pro

Rupfer (per Tonne) £
Tendenz stetig

Standard per Kasse 2SV4-’ 8/*b
do. 3 Monate 298/i6—*/«
do. Settl. Preis 2<■>/*

Electrolyt 32*/a- */,
best selected 31*/*—32V,
strong sheets 58
Elektrowirebars 32'/,

Zinn (pe; Tonne)
Tendenz ruhig

Standard per Kasse 228>it —29
do. 3 Monate 228'/*—*/,
do. Settl. Preis 229

Banka* —
Straits* 231'/*
Biel (per Tonne)

Tendenz willig
ausl. pr. offlz. Preis 108/is
do. pr. Inoffiz. Preis 10*/s—s/,6
do. entf.Slcbtoff.Pr. 10*/,
Bo. entf. S.inoif. Pr. IO’/«- 8/,*
do. Settl. Preis 10*/s

Zink (per Tonne)
1endenz ruhig

Rewöhnl. pr.offiz.P. 12
do. pr. lnofflz. Preis ll*s/ie- i2
do. entt.Sicbt.oft.Pr. 12s/sa
do. entf. S. lnoff.Pr. 12'/*—%
do. gew. Settl. Preis 12

London . 7. Januar.
Alumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* 74- 75
ebines. per* 67—57»/,
Quecksilber*

(per Flasche)U'/8—UV*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7«/*Wolframerzc. II t>

(sb per Einheit) 38—39
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbi. l. c. Cokes 13*/*
20z24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz ol l081bs)
Kupfersulphat 14*/,—15
I. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67*/,
Nr. 3,1 .o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Onnce) 249/u
do. Lieferung Ounce 24" /u
Gold (sb und pence

per Ounce) 142/1
Amt). Berlin. Mittel¬

kurs (. d. engl. Pld. 12.18
* Inaktiv« Notierung

Newyorker Devisen ' Schlußkurse
Newyoi ’k, 7. l.
Tägl. Geld t
Bankakz.
90 Tg. Briel V»
90 Tg. Geld */*B
Pr Hwechsel
nledr. Satz 8/*
höchst. Satz l

Wechs. auf
Lond. Cbl. 4.91'/*

do. 60 Tg.Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenbagen

4.901/4
6.63

23.53
8.5a*/*

13.75
32.56
67.96
25.35
24.70
21.95

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Atben
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

4.19V«
18.94
29.86
2.29*/»
0.94

28.68
32.75
8.28

40.34

z w e e k e Daher war das Geschäft zunächst recht
lebhaft.  Der neue Haushalts - Voran-
s o h 1a g für 193.1-36 wurde mit Gleichmut aufgenom¬
men obwohl die öffentliche Schuld der USA? hier¬
nach bis Mitte 1936 mehr als 34 Milliarden Dollar
betragen durfte . Die Umsatztäfcigkeit ließ im Vor-
lauf erneut nach , die anfänglichen Kursgewinne gin-
gen zumeist wieder verloren . Die Grundstimmung
w 1®!? a^er ‘W 1,® ^ ls  f 6S*" Anhänger einer gesunden
Währungspolitik wurden durch die Feststellung des
Weißen Hauses angeregt , daß der neue Haushalt
in der von Roosevelt vorgeschlagenen Form unter
keinen Umstanden zu einer Inflation führen werde,

d‘e Kegierung sich die noch fehlenden
Mittel auf dein Anleihewege beschaffen wolle . Von
günstigem Einfluß war ferner die Mitteilung , daß
neue steuern nicht erhoben werden sollen , es sei
denn , daß der Kongreß außergewöhnliche Ausgaben
beschließen werde . Nachmittags kam es zu einer
W ied erb ef es ti gu n g , wobei die Erholung
von Eisenhahnwerten einen günstigen Eindruck
machte . Der Aktienmarkt schloß vorwiegend f e s t.
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Zwei Tage vor dem Zahlungstag-es Ianuartermins
Steuer-Rundschau für diesen Monat/ Fortfall der Gchonsrist, Fortfall der Gtundungszinsen

Die Tchonfrist bis zum 17. für die Voraus¬
zahlungen ist mit Wirkung vom 1. Januar fortge¬
fallen . Allerdings können die Finanzämter auf
Antrag widerruflich Ausnahmen  zulassen und
wie bisher die Frist bis 17. eines Monats bewilli¬
gen . Hierfür kommen aber nur solche Unternehmer
in Betracht , deren Unternehmen mehrere räumlich
getrennte Betriebe umfaßt (Organgesellschaften
oder Filialen in mehreren Städten ) oder Firmen,
die nicht notierte ausländische Währungen in
ihren Voranmeldungen berücksichtigen müssen und
aus diesen Gründen ihre Voranmeldungen nicht
rechtzeitig fertigstellen können . Da die neuen Vor¬
schriften bereits in Kraft getreten sind , istletzter
Zahlungstag des Januartermins der
10 . 1. 193 5.

Verzugszinsen  werden für die Zeit ab
1. Januar 1935 weder bei Reichssteuern noch bei
Steuern der Länder , Gemeinden und Gemeinde¬
verbände erhoben . Verzugszuschläge und Verzugs¬
zinsen , die auf die Zeit vor dem 1. Januar ent¬
fallen , werden bei Reichssteuern und bei Steuern
der Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände
nicht mehr erhoben.  Auch Stundungszinsen
werden bei Einkommensteuer , Bürgersteuer , Kör¬
perschaftssteuer , Vermögenssteuer , Umsatzsteuer,
Grundsteuer , Gewerbesteuer und Hauszinssteuer
für die Zeit ab 1. Januar 1935 nicht mehr er¬
hoben . Das gleiche gilt , wenn vor dem 1. Januar
1935 fällig gewordene Steuerzahlungen genannter
Art nicht bis zum 31. Januar 1935 entrichtet
werden.

Die Arbeitgeber haben die Lohnsteuerbe¬
scheinigungen  und Lohnsteuer -Ueberweisungs-
blätter für das Kalenderjahr 1931 dem Finanzamt
spätestens bis zum 15. Februar 1935 einzusenden.

Das Verfahren ist den Arbeitgebern bereits aus
den Vorjahren bekannt . Der Runderlaß vom 12.
12. 1934 S . 2233—98 III enthält ergänzend « Aus¬
führungen , die durch amtliche Notiz bekannt¬
gegeben worden sind.

Mit Wirkung ab 1. Januar gibt es nur noch
eine einheitliche Einkommensteuer ,in die
Ehestandshilfe , Einkommensteuerzuschlag und Ar-
Leitslosenhilfe eingebaut worden sind. Soweit nun
Lohnsteuerpflichtige für 1934 veranlagt werden,
werden nach dem neuen Einkommensteuergesetz 84
auf diese Einkommensteuer die Vorauszahlungen,
die Lohnsteuerabzüge , die Ehestandshilfe usw . an¬
gerechnet . Ueber die Anrechnung der Arbeitslosen¬
hilfe ist dagegen nichts bestimmt worden Hierzu
hat Staatssekretär Reinhardt in der Deutschen
Steuer -Zeitung folgendes geäußert : „Inwieweit
bei Lohn - und Gehaltsempfängern,
die zu veranlagen sind, auch die in 1934 entrich-
teet AbgabezurArbsitslofenhilfe  an¬
zurechnen ist, wird in der Durchführungsverord¬
nung geregelt werden ."

Die Umsätze von Vereinen  find bisher in
der Regel infolge gemeinnütziger oder wohltäti¬
ger Betätigung 8 3 UStE . 32 gemäß steuer¬
frei gewesen . Steuerfreiheit aus diesem Grunde
wird ab 1. Januar 1935 nicht mehr gewährt.

Damit werden die Vereine in der Regel mit
ihren Einnahmen aus Veranstaltungen , für be¬
sondere Leistungen usw . steuerpflichtig . Nicht
steuerpflichtig sind dagegen nach wie vor die aus¬
gesprochenen Mitgliedsbeiträge.

Praktisch wird nun infolge der neuen Klein-
betragsgrenze von 5 RM . vierteljährlich bzw . 20
Reichsmark jährlich die Abgabe von Voranmel¬
dungen und Jahreserklärungen vielfach nicht in
Frage kommen.

Da das neue EinkStG . 34 bereits auf die Ver¬
anlagung für 1934 Anwendung findet , können
die buchführungsverpflichteten Kaufleute infolge
zulässiger Bewertungswahl bei der Bilanzierung
der „kurzlebigen Wirtschaftsgüter " eine gewisse
Gewinnregulierung betreiben . Allgemein haben
wir hierüber in der „B . Z ." vom 4. Januar be¬
richtet . Nach den Ausführungen von Staatssekre¬
tär Reinhardt in der Deutschen Steuer -Zeitung
ist auch folgendes zulässig:

1. Der Steuerpflichtige hat 1934 12 900 RM . für
die Anschaffung kurzlebiger Wirtschaftsgüter mit
einer fünfjährigen Lebensdauer aufgewendet . Er
setzt 1934 nur 50 v. H. davon ab . Die restlichen
50 v. H. setzt er bei der Aufstellung der Bilanz
für 1935 ab . Er verteilt die Absetzung auf zwei
Jahre , weil sein Gewinn in 1934 nicht sehr groß
ist und er der Meinung ist, daß der Gewinn für
1935 und infolgedessen auch der Steuersatz für»
1935 wesentlich größer sein wird.

2. Der Steuerpflichtige erzielt in 1936 nicht
einen wesentlich größeren Gewinn , sondern sein
Betrieb schließt für 1935 wider Erwarten mit
Verlust ab . In dem Fall braucht er für 1935 von
den verbliebenen 50 v. H. nichts abzusetzen . Der
Gegenstand hat eine betriebsgewöhnliche
Nutzungsdauer von fünf Jahren . Die normale
Absetzung nach 8 7 würde demnach 20 v. H. jähr¬
lich betragen , in zwei Jahren insgesamt 40 v. H.,
in drei Jahren insgesamt 60, in vier Jahren
insgesamt 80 und in fünf Jahren insgesamt 100
vom Hundert . Da sie im ersten Jahr 50 v. H. be¬
tragen hat und als erstes Anschaffungsjahr das
Jahr 1935 in Betracht kommt (die Anschaffung
ist erst Ende Dezember 1934 erfolgt ) , braucht für
1935 und 1936 nichts abgesetzt zu werden . Eine
Absetzung muß erst ab 1937 wieder erfolgen , und
zwar in Höhe von 10 v. H. von 12 000 RM . Da¬
durch werden die für drei Jahre insgesamt er¬
forderlichen 60 v. H. erreicht.

Wegen einzelner Vilanzierungsfragen sind in
den Veranlagungsrichtlinien für 1934 noch
nähere Erläuterungen zu erwarten.
Diese Richtlinien werden rechtzeitig , also vor Ab¬
gabe der Steuererklärungen bekanntgegeben , so
daß es zweckmäßig ist, die endgültige Vilanzauf-
stellung bis dahin hinauszuschieben.

—er.
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Schlittschuhläufer , faßt Mut!
Das Tiefdruckgebiet , das Ende der vorigen

Woche über Skandinavien und mit seinen Aus¬
läufern über Deutschland lag , ist durch anhal¬
tenden Luftdruckanstieg aufgefüllt und nach Nord-

frankreich abgeschoben worden . Jetzt macht sich
ein Keil des russischen Hochdruckgebiets , das in
seinem Kern über 1045 Millibar (785 Millimeter)
erreicht hat , über dem nördlichen Europa breit.
So kam unser Bezirk in östliche Strömung , die
auch im wesentlichen in den nächsten Tagen noch
anhalten wird , da der tiefe Druck im Süden und
Südwesten bestehen bleibt . Die über dem östlichen
Deutschland liegende kalte Luft — Oberschlesien
meldet bis zu 15, Ostpreußen bis zu 20 Grad Kälte
kann nun nach Westen vorstoßen . Es ist also bei
meist bedecktem Himmel mit allmählich nach
Westen vordringender Frostverschärfung zu rech¬
nen . Wesentliche Schneefälle können kaum er¬
wartet werden . Die deutschen Mittelgebirge
melden in einer Höhe von 1000 bis 1500 Meter
zurzeit Schneehöhen zwischen 15 und 30 Zenti¬
meter.

Voraussage für den 8. Januar : Frische bis
mäßige östliche Wind «, meist bedeckt und diesig,
aber vorwiegend trocken , leichter Frost.

sss 7udo

KrÄfk -ünk Freude
Achtung!

das neue Reiseprogramm für ISS5 ist da ! Preis 20 Ps.
Am Mittwoch, 9. Januar , 20.30 Uhr, in den Central-

hallen „Romantischer Abend ", ausgeführt vom
Bremer Sinfonie -Orchester in der NSG . „Kraft durch
Freude ", Leitung Musikdirektor Pg . Trümper . Es
wirken mit : Annaliese Köhler, Klavier , und Willi
Kaspar , Baß . Karten zum Preise von 50 Pf . (Einzel¬
karte) und 1 Mark (Familienkarte für drei Personen)
sind im Kreisamt der NSG . „Kraft durch Freude ",
sowie bei den „K. d. K."-Orts - und Betriebswarten zu
hoben.

Am Sonntag , 13. Januar , vormittags 11 Uhr , im
Palast -Theater:

„Ich für dich — du für mich."
Karten zum Preise von 40 Ps. sind bei den K-d-F.-

Orts - und Betriebswarten sowie im Kreisamt , Wilh .-
Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Am 13. Januar Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis ab Brenren 2,40 Mark . Abfahrt 8 Uhr vor¬
mittags . Anmeldungen werden im Kreisamt , Wilh .-
Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Am 27. Januar Fahrt nach Hannover.  Fahr¬
preis 3,40 Mark. Anmeldungen werden im Kreisamt
der NSG . „Kraft durch Freude ", Wilh .-Decker-Haus,
Zimmer 313, entgegengenommen.

Ortsgruppe Reustadt -SVd
Am Sonnabend , 12. Januar , findet in Sielers Fest-

sälen um 16 und 20 Uhr ein Lichtbildervortrag über
Wilhelm Busch und seine Werke statt . Die dazu ge¬
hörigen Berse spricht Deutschlands bester und erfolg¬
reichster Wilhelm -Busch-Rezitator , Pg . Albert Schenk-
Berlin . Reichhaltiges Programm . Ganz kleine Preise.
Karten in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe , Mainsir.
64/66, bei der Ortsgruppe Neustadt -Nord in der Kl.
Allee, in Sielers Festsälen und bei den Amtswaltern.

Ortsgruppe Steintor
Die Geschäftsstelle befindet sich in der Mathildenstr.

20. Geschäftszeit von 19 bis 20,30 Uhr . Sonnabends
geschlossen.

Achtung! Wintersportler!
Neue Kurse:

Boxen für Anfänger:  Kursus Nr . 92 im
Institut für Gesundheit und Leistung, Martinistraße
46/47. Dienstag , 8. Januar , von 20 bis 21,30 Uhr.

Kleinkaliberschießen (für Fortgeschrittene ) :
Kursus Nr . 69a Bor dem Steintor 181, Eingang Cash
Weltmann . Dienstag , 8. Januar , von 20 bis 21,30 Uhr.

Rudern:  Kursus Nr . 86. In dem Bootshaus des
Rudervereins von 1882, Werderstr . 60. Freitag , 11. Ja¬
nuar , von 20 bis 21,30 Uhr.

K eg eln:  Kursus Nr . 90 und 91. In der Kegel¬
bahn des Wilh .-Decker-Hauses , Nordstr . Jeden Diens¬
tag und Sonnabend von 20 bis 22 Uhr.

Aenderung:  Der Allgemeine Körperschulungs¬
kursus Nr . 6 in der Aufbaufchule Hamburger  st r.
(Eingang am schwarzen Meer) jeden Freitag von 20
bis 21,30 Uhr , ist sür Frauen und Männer gemeinsam.

Gymnastik (neuer Kursus ) im Institut sür Ge¬
sundheit und Leistung, Martinistr . 45/46. Jeden Don¬
nerstag von 10 bis 11 Uhr vormittags.

Ns .-Frauenchor
Jeden Freitag 20,15 Uhr findet das Singen statt.

Es wird um rege Teilnahme gebeten.

Ortsgruppe Herdentor
Die Ovtssrauenschastsleiterin von Herdentor hat ihre

Sprechstunden Dienstags von 16 bis 18 Uhr im Carm-
Göring -Haus , Contrescarpe 162.

das Schauspiel „Oliver Crom well"  von Mirko
Jelusich , nach dessem gleichnamigen Roman . Karten
sind erhältlich in der Geschäftsstelle der HJ -, am Dob-
ben 60, zwischen 9 und 14 und 16 und 18 Uhr . DI«
Juaendgruppe der NS .-Kulturgemeinde bittet um zahl.
reichen Besuch dieser erstklassigen Ausführung.

6.00
6.15
6.30
6.35
7.00
7.10
8.00

10.50
11.00

11.30

12.00
12.05
12.10
13.00

13.10
14.15
14.30
15.00
15.40
16.00
17.30
18.10
18.45
18.55
19.00
19.40

20.00
20.15

21.00
22.00
22.25
28.00

Dienstag , 8. Januar

Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk,
Morgengymnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmusik . - In der Parste:
Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
Fortsetzung der Mvrgenmusik.
Wetterdienst . — Haussrauenfunk:
Die Pflege des Pelzwerks.
Nachrichtendienst . . „ „
Schulfunk : Mit Fangnetz und Lasso.
Eine Hörfolge vom Großtierfang.
Bon der Mundharmonika zur Orgel.
(Geblasenes und Gezupftes aus Schallplatten .)
Markt und Küche.
Zeitangabe , Wetterdienst.
Musik am Mittag.
Hochsee-Wetterdienst , Meldungen sur die Bmnen-
schissahrt.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Aus Oper und Operette . (Neue Schallplatten .)
Börsensunk.
Schiffahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
Bunter Nachmittag.
Frauenstunde : Winterhilsswerk.
Funkschau.
Frankfurter Abendbörse, Hamburger Hasendienst.
Wetterdienst.
Kieler Abendmusik.
Deutsche ZirkuSleute werben ,n der Welt.
Lorenz Hagenbeck und seine Mitarbeiter berich¬
ten von großer Fahrt durch drei Erdteile.
Erste Abendmeldungen.
Stunde der Nation : „Volk will zu Volk.'
Ein Spiel von deutscher Gemeinschaft.
Konzert.
Nachrichtendienst.Nwikrbensviel.

Konzerte/ Vereine/Vortrüge
lvls blernntei - bskinällodeu UlttsUonLSU LedSren

row ^ vreteenteim
Ueber „Die Tragödie am Nanga Parbat " (Himalaha-

Expeditivn 1934) spricht am 17. Januar der Expedi¬
tionsteilnehmer Dr .-Jng . Erwin Schneider  per¬
sönlich und wird an Hand meisterhafter Lichtbilder
über alle Phasen des furchtbaren Dramas persönlich be¬
richten. Kartenverkauf bei Praeger L Meier,
Bifchossnadel 1.

Ein Heiterer Abend mit Paul Hörbiger , C a -
milla Horn , Louis Graveure , Maria
Neh  als Ansagerin , dem Wiener Districh-
Schrammel - Ouartett  und Hubert Gissen am
Flügel findet am 19. Januar i. d. Union statt und
wird das größte Interesse erwecken. Kartenverkauf bei
Praeger L Meier,  Bifchossnadel 1.

Haussrauenverein Bremen S. B., Ansgarikirchhos 10.
Dienstag , 8. Jan ., 20 Uhr : Mitgliederversammlung.
Frl . Henny Durlach spricht über Alt -Bremen.

Ruhestandsbeamte . Konzert am 16. Jan ., 16 Uhr.

DAF.
Mittwoch, 9. Januar:

Sitzung sämtlicher DAF .-Ortsgrupvenwalter und
NS .-Hago -Ortsgruppenamtswalter Mit ihrem Stab
20,30 Uhr in der Wandelhalle des Wilh .-Decker-Haufes.
An dieser Zusammenkunft haben außerdem sämtliche
Bctriebszellenobleute teilzunehmen.

Jugendgruppe der NS .-Kulturgemeinde
Als erste Veranstaltung im neuen Jahre bringen wir

im Staatstheater am heutigen Dienstag um 20 Uhr

Goethebund. Heute, Dienstag , und morgen , Mitt¬
ete woch, 20 Uhr , im Bremer Schauspielhause : „D i e

Hochseesische  r ", Schauspiel von A. E.
tKÄ?  Schmidt . Karten zum Einheitspreise an der
Kasse des Schauspielhauses (10ZL bis 20 Uhr ).

Fortbildung im Verein „Vorwärts " ver-
bürgt Erfolg ! Am 10. und 14. Januar

beginnen wir neue Kurse im Ma-
und in Kurzschrift sür

Damen und Herren . ,Näheres im Vereins-
h^ se Sandstr . 5, und durch Anruf 209 09.^

Der Kursusbeitrag beträgt sür jedes Fach nur 15 RM.
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Wer wirb Derbysieger 1935?
Eine Betrachtung über vke Entwicklung der Zwei- und Dreijährigen

Es erscheint reichlich früh , schon im Januar
Betrachtungen darüber anzustellen , welcher Drei¬
jährige am letzten Junisonntag auf der klassischen
Bahn in Hamburg -Horn die Nase zuerst über die
Ziellinie strecken wird . In der Tat ist aber die
kurze Winterruhe zwischen der vergangenen und
der kommenden Rennzeit außerordentlich geeig¬
net , einer solchen Ueberlegung nachzuhängen und
einen sogenannten „freien Ausgleich " der jungen
Dreijährigen nach ihrer Zweijährigenform auf¬
zustellen.

Wie überall auf dem weitverzweigten Gebiet
der Leibesübungen , seien es Box -, Fußball -,
Schwimmer - oder irgendwelche andere Kämpfe,
gibt auch im Rennsport nur die öffentlich gezeigte
Leistung einen zuverlässigen Wertmesser für die
Einreihung in Rangstufen ab . Eine solche

Auswertung der Zweijährigenform

ist ebenso schwierig wie reizvoll . Erfahrungs¬
gemäß fällt es schon keineswegs leicht , aus dem
oft recht wechselvollen Laufen der Drei  jährigen,
während der Monate bis zum Derbytag (März,
April , Mai , Juni ) sichere Anhaltspunkte für die
Klasseneinteilung jedes dieser Pferde zu gewin¬
nen . Um wieviel schwerer muß diese Aufgabe bei
den Zweijährigen sein , die meist noch mitten im
Wachstum , in der Entwicklung , der Reife stehen
und infolgedessen sehr oft ihre Anfangsrennlei-
stungen später Lügen strafen . Trotzdem lassen
sich auch aus den Zweijährigenrennen brauch¬
bare Schlüsse  ziehen . Der Mann des Aus¬
gleichs ist sogar beruflich dazu verpflichtet . Zwei¬
fellos ist der Rennsport ein Gebiet , das sich
logisch und wissenschaftlich durchdrungen läßt.
Außer acht lassen darf man allerdings dabei nie¬
mals , daß hier die Gefahr , Fehl - und Trug¬
schlüssen zu erliegen , viel leichter gegeben ist, als
Lei jeder anderen nach Erkenntnis ringenden Be¬
tätigung des Menschlichen Geistes.

Das auf den ersten Blick Unwesentliche kann
höchst bedeutungsvoll sein und muß in allen seinen
Auswirkungen sorgfältig in Rechnung gestellt
werden . So könnte z. B . die an Hand der Renn-
Lerichte für 1934 leicht zu machende Feststellung,
daß fast alle bedeutenden Zweijährigenprüsungen.
Ratibor -, Oppenheim -, Aükunftsrennen . Stif-
tungs - Und Jugendpreis in Leipzig und Dresden,
Preis des Winterfavoriten , Landgrafenrennen,
die großen westdeutschen Ereignisse , wie Criterium
und Kartellrennen , Spornrennen usw ., von Stu¬
ten  gewonnen wurden , leicht zu einer Unter-
schatzung der Hengste  verleiten . Schnell
fertig mit dem Urteil ist die Welt . — Der Fach¬
mann hütet sich vor diesem Trugschluß , sucht nach
einet stichhaltigen Erklärung und — findet sie,
in Gestalt einer

kleinen , unscheinbaren Reitgerte

Seit letztem Jahr ist es amtlich untersagt , in
.Zweijährigenkonkurrenzen eine Peitsche mitzu¬

fühlen . Eine sehr erfreuliche , in England und
Amerika ebenfalls durchgeführte Maßnahme . Aber
so gewiß es ist, daß einem scharf ausgerittenem
Zweijährigen unter Umständen schwerer Schaden
zugefügt werden kann , so sicher ist es auch, daß die
meist faulen , jungen Klassehengste gar nicht daran
denken , sich im Endkampf ehrlich zu strecken, wenn
die Reiter ihnen nicht wenigstens die Peitsche
einmal zeigen . Die temperamentvolleren , in der
Regel auch frühreiferen Stuten befolgen da weit
eher Unterstützungen durch Schenkeldruck und Hil¬
fen mit den Händen . Hieraus erklärt sich ganz
zwanglos das Uebergewicht der jüngsten Stuten
im verflossenen Rennjahr.

Damit sollen Ruhm und Leistungen der jungen
Ladies durchaus nicht geschmälert werden . Die
Graditzerin Valparaiso (von WSrus — Val-
ladolid ) und Herrn Haniels Contessina (von
Oleander — Contessa Maddalena ) sind zweifels¬
ohne Pferde , die ihren hohen Rang als An¬
gehörige der Sonderklasse auch in diesem Jahr
zu behaupten wissen werden . Beide erscheinen
berufen , Deutschlands Namen ehrend in der Welt
zu vertreten , und wir hoffen sehr , daß die mit
ihnen geplanten Auslandsexpeditionen unter¬
nommen werden . Das staatliche Hauptgestüt Gra-
ditz marschiert mit Valparaiso sogar auf das
Ossterreichische Derby , und wir zögern nicht , zu be¬
haupten , daß die Astsrus -Tochter , die über mehr
Stehvermögen , aber über dieselbe Schnelligkeit
wie Contessina verfügt , dieses große Rennen ge¬
winnen wird , wenn sie gesund und in bester
Form an den Start kommt.

Aber das Deutsche Derby ? Da sind doch noch
einige prachtvoll gezogene Hengste , die erst ge¬
schlagen werden wollen.

Räch Zweijährigenform hat sich klar eine
Spitzengruppe herausgeschält , zu der man unbe¬
denklich diese beiden Ausnahmestuten , ferner Ar¬
tischocke und Liebschaft , zwei weitere ausgezeich¬
nete Vertreterinnen des an Klassestuten alljähr¬
lich so reichen Hauptgestüts Eraditz rechnen kann
und endlich , als ersten Hengst , den Oppeniheimschen
Sturmvogel (von Oleander —Schwarze Kutte)
zählen muß . Das eingangs von der fehlenden
Peitsche Gesagte gilt unbedingt von Sturmvogel,
der immer nur so viel zu zeigen bereit ist. als
er . muß und der in diesem Jahre sicherlich die
Leistungen einiger Stuten , die heute noch mit
ihm auf derselben RaNgsti ^ e stehen , überbieten
wird.

Die nachfolgende erste Klasse umfaßt etwa zwölf
Pferde.

Es ist sehr interessant und für unsere Auffassung
eine gut « Stütz «, festzustellen , daß hier schon die
Zahl der Hengste die der Stuten erheblich über¬
wiegt . Das Verhältnis ist 9 :3. Lassen wir wieder
den Damen den Vortritt . Stromwende,
eiste Graf Ferry -Tochter des Staatsgestüts , ver¬

dienst zuerst genannt zu werden . Sie hat das
Zeug , eine zweite Sichel zu werden . Fiduzia,
auch eine Ferry -Tochter , legte Ehre für die Zucht
der Herren von Weinberg ein und Vogelfrei,
die , man möchte sagen natürlich,  ebenfalls
ein « ehemalige Graditzerin ist , lies durch ihren
überlegenen Sieg im Dresdener Iugendpreis in
die erste Klasse hinein.

Von den neuen Hengsten ist Ricardo (von
Torero -Rückkunft ) am besten erprobt . Die acht
anderen haben sich wechselseitig geschlagen , je nach¬
dem , ob Startvorteil , Bodenbeschaffenheit oder
Rennverlauf für oder gegen sie waren . Es sind
das : Manzanares , Gratianus , Olearius , Lucullus,
Sän Michele , die beiden Westdeutschen Hohlweg
und Alp , und , als einziger Wallach , Lapsus.
Den letzteren , der sich einen ausgezeichneten Platz
im Vordertreffen erkämpft hat , erwähnen wir in
diesem Zusammenhange mit besonderer Freude,
denn seine Mutter , Lancashire Laß,  gehört
jetzt zur Stutenherde unseres heimischen Züchters
D . Kriete,  der mit Recht noch sehr viel von
ihr erwartet . Wir haben Nun schon siebzehn
Pferde , die alle gezeigt haben , daß sie laufen
können . Ist - der deutsche Derbysieger
1935 unter ihnen?  Valparaiso außer Be¬
tracht gelassen , glauben wir das nicht.

Es ist eine im Vollblutsport aller Länder stän¬
dig wiederkehrende Beobachtung , daß die Rang¬
ordnung der Zweijährigen nicht in allen Punkten
durch die der Dreijährigen bestätigt wird . Bei¬
spielsweise haben Blinzen , Ehrenpreis , Agalire
u . a . vor zwei Jahren zum Teil weit weniger ge¬
zeigt , als mehrere der soeben erwähnten Spitzen-
gruppenpferde . Das hat sehr natürliche Ursachen.
Es gibt , wie überall in der Natur , auch unter

Die Deutsche Turnerschaft , Gau Nordmark , er¬
öffnete die Arbeit des Jahres 1935 mit einer
Führer - und Fachwartetagung in Lübeck, die sich
hauptsächlich mit der Ausgestaltung des der Tur¬
nerschaft zur Durchführung übertragenen ersten
Gaufestes des Reichsbundes beschäftigte . Die um¬
fangreichen Vorbereitungen und die günstige zen¬
trale Lage der Feststadt lassen schon heute eine
Massenbeteiligung erkennen . Man rechnet Mit
einer Teilnehmerzahl von 15 000. Es wird eine
große überdachte Zuschauertribüne errichtet , die
allen Ansprüchen genügen dürfte . Man schätzt, daß
60 000 Zuschauer Sichtmöglichkeit haben werden.

Sonntag mittag wurde unter Beteiligung der
Behörden , der Reichswehr , Polizei Und sämtlicher
Vereine des Reichsbundes die erste öffentliche
Werbekundgebung veranstaltet , die einest gtoßen
Eindruck hinterließ . Im Mittelpunkt stand ein
Referat von Dr . Wolfgang Meyer  über „Sinn
und Art der Turnfeste " . Von allen Wettkämpfern
wird zum ersten Male die völkische Prüfung ver¬
langt , die mit „bestanden " oder „nicht bestanden"

den Vollblütern früh - und spätreife Organismen.
Kleine , gedrungen gebaute , harmonisch formierte
Zweijährige lassen sich frühzeitig und gleich schär¬
fer trainieren , als große , wuchtige Ealoppier-
maschinen , die offensichtlich ihren Knochenrahmen
noch nicht ausfüllen . Die Ställe nutzen solche
frühfertigen Pferde selbstverständlich auf der
Rennbahn aus , da die großen klassischen Preise
dazu verlocken . Im Juni/Juli dagegen erfolglos
lausende , aber hoch im Blut stehende Zweijährige
behalten sie weise Wochen , ja Monate zu Haus,
um ihnen Zeit zur Entwicklung zu lassen . Hat
sich so ein Kapitaler in den häuslichen Proben
selbst „angeboten " , d. h. geht er seinem Reiter
willig in die Hand , der dabei das Gefühl haben
myß , „alle Hände voll zu haben " , dann ist es
Zeit , ihn wieder an die Öffentlichkeit zu bringen
und dann kann es sich sehr leicht ereignen , daß der
neue Stern alle anderen überstrahlt.

Gibt es unter den nach bisherigen  Leistun¬
gen zweitklassigen Vollblütern einen oder gar
mehrere „Dunkle ", in denen solche Entwicklungs¬
möglichkeiten stecken, daß man einem von ihnen
die Verbesserung seiner Position um volle zwei
Klassen , ja , den Sieg im Derby zutrauen könnte?
Ohne sich dabei von dem Gebiet vernunftgemäßer
Berechnung auf das der Spielerei zu begeben?

In Fachkreisen glaubt man , daß zu dieser
glanzvollen Aufstiegsrolle aus dem „Nichts " der
zweiten Garnitur , die immerhin mindestens
dreißig Pferde mit sehr gutem Können vereinigt,
zwei Hengste befähigt sind — --

Elfmeter (von Prunus -Edelreis ) und Atlas
(von Wallenstein -Athanasie ) .

Elfmeter , im Besitz des Stalles Opel , ist der
Bruder von Ehrenpreis , dessen diesjährige Pracht¬
leistungen noch in aller Erinnerung sein werden.
Der Schlenderhaner Atlas , der aus derselben
M,utter gezogen ist, die unseren diesjährigen
Derbysieger Athanasius brachte , ist so recht der
Typ des überragenden Derbypferdes , das be¬
rufen erscheint , zur guten Stunde alle seine
Altersgefährten in Grund und Boden zu galop¬
pieren.

geweitet wird . Nur der kann den Siegeskranz
erhalten , der in der völkischen Aussprache besteht.
Alle Mehrkämpfe verlangen eine Schwimmprü-
fung , mit Ausnahme des Eeräte -Zehnkampfes.
Auch diese Neuerung bedeutet einen weiteren
Fortschritt.

WerbeboxkÜmpfein Leefte
Der Reichsbahn -Turn - und Sportverein Kirch¬

weyhe veranstaltete am Sonntagnachmittag in
Leeste Werbeboxkämpfe , die recht guten Erfolg
hatten . Sehr gut waren besonders die Kämpfe
der jüngsten Vereinsmitglieder,  ein
sehr schönes Zeichen einer erfolgreichen Jugend¬
arbeit . In der Schüler - Papiergewichtsklasse ge¬
wann Wittschen -Kirchweyhe über Zöllner -Box-
freunde und Lehmann -Boxsreunde über Brandt H,
im Jugendpapiergewicht gewann Gellemann-
Kirchweyhe über Klich -Voxfreunde . Zwei „alte"
Rivalen kämkftön in der Mittelgewichtsklasse
und zwar Meyer 1-Boxfreunde und Brandt I-

Hanni Hölzner schwimmt Weltrekord
Beim Olympia -Prüfungsschwimmen in Plauen

erzielte die bekannte Plauener Brnstschwimmerin
HanniHölzner  über 200 Sjard -Brust in 2 :48,4
neuen Weltrekord . Die bisherige Rekordhalteri»
war die Dänin Jacobsen mit 2 :49,5. — Das 100-
Sjards -Kraulschwimmen gewann die Dresdneri«
Lützner in 1 :10 vor Sprössig -Dresde » in 1 :10,8,
während Hanni Hölzner noch das Nachwuchs-
schwimmen gewann.

Kirchweyhe . Brandt mußte in der dritten Runde
eine entscheidende Niederlage hinnehmen.

Technisch sehr gute Kämpfe lieferten sich Brase
(Heros ) — Scharringhausen (Kirchweyhe ) und
Rückwardt (Boxfreunde ) — Clausen (Kirchweyhe ) ,
die beide nach harten Schlagwechseln unentschie¬
den endeten . Schierenbeck (Kirchweyhe ) hatte nach
3 Runden ein verdientes Plus gegen Möker
(Heros ) auszuweisen . Unentschieden trennten sich
im Weltergewicht Nozinski (Heros ) und Henfling
(Boxfreunde ) . Bei den Schwergewichtlern war
Erotjahn (Boxfreunde ) gegen Käting (Kirch¬
weyhe ) der Bessere und gewann nach Punkten.
Harten Schlagaustausch versprach das Treffen im
Halbschwergewicht zwischen Winkelmann (Box¬
freunde ) und Starke (Kirchweyhe ) . Der Kampf
mußte jedoch wegen einer Augenüerletzung Star¬
kes gestoppt werden . Ehlers (Grün -Weiß ) unter¬
lag Kreismeister Scheeper (Kirchweyhe ) nach
Punkten . Im Mittelgewicht wurde der Kampf
Lohftroh (Heros ) gegen Mariens (Kirchweyhe)
in der dritten Runde ohne Wertung abgebrochen.

Kraftfahrt-Allerlei
Die Sieger der bisherigen Monte -Carlo -Fahrten

Die Monte -Carlo -Fahrt , deren Teilnehmer in
der Zeit vom 19. bis 21. Januar durch Deutsch¬
land ziehen werden , hat ihre Tradition . Nur ein¬
mal , im Jahre 1912, gelang es einem Deutschen,
die Fahrt als Sieger zu beenden , sonst waren es
stets die Ausländer , die sich mit dem Lorbeer
schmücken konnten , 1911 gewann Rougier (Start-
Paris , 1912 Beutler (Startort Berlin ) , 1913 bis
1923 fiel die Veranstaltung aus . 1924 gewann
Ledure (Startort Glasgow ) , 1925 Repusseau
(Startort Jassy ) , 1931 Healey (Startort Sta-
O 'Groats ) , 1927 Despeaux (Startort Königs¬
berg ) , 1928 Rignan (Startort Bukarest ) , 1929
van Eijk (Startort Stockholm ) , 1930 Petit
(Standort Jassy ) , 1931 Healey (Startort Sta-
vanger ) , 1932 Pastelle (Startort llmea ) , 1933
Vasselle ( Startort Tallinn ), 1934 Trevoux (Start¬
ort Athen ) . Es ist interessant , zu verfolgen , wie
die Startorte sich immer weiter an die Grenzen
befahrbaren Geländes begeben . In diesem Jahre
hat eine ganze Reihe deutscher Konkurrenten die
besten Aussichten auf einen Sieg.

Die beste norddeutsche Sandbahn

Wohl die beste norddeutsche Sandbahn , wenn
nicht überhaupt die beste in Deutschland , ist die
in Peine  bei Hannover . Schon die Länge mit
600 Metern , Breite in der Geraden 12, in den
Kurven 18 Metern machen sie gerade für Sand¬
bahnrennen besonders geeignet . Die Besucherzahl
bezeugt auf diese Feststellung : 13 000 und 10 000
Besucher waren bei den letzten Rennen anwesend.
Tie Wichtigkeit der dort ausgefahrenen drei Ren¬
nen wird Noch dadurch unterstrichen , daß diese
Rennen zu „nationalen Veranstaltungen " erklärt
wurden.

Völkische Vrüfung bei Wettkämpfen
Führer- und Fachwarte-Tagung des Gaues Nordmark der DL. in Lübeck



Handels - und Wirtschaftsblatt
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der Bremer Zeitung

Wirtschaftslage weiter günstig beurteilt
Leichte Besserung der Rohstoffbeschaffung in der Wollindustrie •

Starke Nachfrage für Baumwollerzeugnisse

Ausgleich der landwirtschaftlichen
und industriellen Interessen

Die nationalsozialistische Marktordnung für
die wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse
ist nicht nur eine unerläßliche Voraussetzung
für den Bestand des deutschen Bauerntums und
für die Unabhängigkeit unserer Ernährungs¬
lage vom Auslande. Sie ist darüber hinaus das
wichtigste Mittel zur Förderung unseres
Außenhandels.  Diese Erkenntnis bricht
sich in immer stärkerem Maße gerade in den¬
jenigen Industriekreisen Bahn, die anfangs mit
ablehnender Verständnislosigkeit und größter
Besorgnis der nationalsozialistischen Marktord¬
nung gegenüberstanden. Die Gründe für diese
Besorgnis waren darin zu suchen, daß das indu¬
strielle Unternehmertum fürchtete, daß jeder
Versuch, die Selbstversorgung Deutschlands mit
Nahrungsmitteln zu sichern zu einem Rückgang
der industriellen Ausfuhr fuhren müsse. Sie
glaubten, daß jede Einschränkung der Einfuhr
ausländischer Lebensmittel gerade die besten
Kunden unserer Exportindustrie treffen werde,
und diese als natürliche Gegenmaßnahmefür die
Zukunft keine deutschen Industriewaren ein¬
führen würden.

Diese befürchteten Erscheinungen sind nioht
eingetreten. Gerade durch die nationalsozialisti¬
sche Marktregelung ist es vielmehr möglich
geworden, den deutschen Außenhandel nach¬
haltig zu beleben. .Wir können jetzt, da wir
eine klare Uebersicht über unsere landwirt¬
schaftlichen Märkte, über den Stand und die
Entwicklung der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung und über den zusätzlichen Bedarf haben,
feetstellen, was wir aus dem Ausland einführen
müssen. Dadurch wird es möglich, diesen zu¬
sätzlichen Bedarf in denjenigen Ländern zn
decken, die als Entgelt gewillt sind, wenigstens
in gleichem Maße industrielle Erzeugniese, auf
deren Ausfuhr wir angewiesen sind, abzu¬
nehmen.

Auf dieser Grundlage sind die Wirtschafts¬
abkommenmit Holland, der Schweiz, Dänemark,
Ungarn, Finnland, Estland, der Türkei und mit
Jugoslawien getroffen worden. Hinzu kommt
noch das Agrarabkommen mit Polen, das zu
einer Steigerung des gegenseitigen Handels¬
umsatzes um 20°/e führen dürfte, darüber hin¬
aus aber die Aufhebung des jahrelangen Zoll¬
krieges bedeutet und die politische Verständi-

Die Erzeugungsschlacht ist die sozialistische
Mobilmachung der Produktion. Ihre Durch¬
führung ist erst auf der sicheren Grundlage der
nationalsozialistischen Agrargesetzgebung mög¬

lich geworden.

guag zwischenDeutschland und Polen einleitete.
Es ist kein Zufall, daß diese Handelsverträge

mit Ländern geschlossen worden sind, die in¬
folge ihrer Wirtschaftsstruktur darauf ange-

i jwiesen sind , agrarische Erzeugnisse zur Aus¬
fuhr zu bringen. Das Bauerntum dieser. Länder
kommt damit in unmittelbare Verbindung mit
dem deutschen Bauern tum, indem es an den
besseren Preisen des geordneten deutschen
Marktes teilnimmt. Die Erhöhung ihrer Kauf¬
kraft kommt der deutschen Industrie insofern
wieder zugute, als durch den Grundsatz der
Gegenseitigkeit .von den betreffenden Ländern
im gleichen wertmäßigen Umfang Industrie¬
erzeugnisse eingeführt werden müssen. Neben
diesem gegenseitigen Austausch führt eine
solche Handelspolitik, die auf der Grundlage der
Marktordnung sich aufbaut, zur Schaffung ge¬
schlossener und natürlicher Wirtschaftsräume in
Europa. Diese- Tatsache findet zum Beispiel
ihren sichtbarsten Ausdruck darin, daß wir
bestrebt sind, in Südosteuropa den Anbau von
eiweiß- und ölhaltigen Futtermittelpflanzen , auf
deren Einfuhr wir angewiesen sind, zu fördern,
während wir aus dem Nordwesten, Norden und
Nordosten Europas den zusätzlichen Bedarf an
landwirtschaftlichen Veredlungserzeugnissen
decken werden.

Damit führt die nationalsozialistische Markt¬
ordnung zum Ausgleich zwischen industriellen
und landwirtschaftlichen Interessen. Dadurch,
daß der Industrie die Möglichkeit gegeben
wird, auf Grund dieser neugeschlossenen Han¬
delsverträge den Export wieder zu steigern,
wird aber tausenden deutscher Arbeiter Arbeit
und Brot gesichert.

Berlin, 7. Januar . Nach dem auf Grund von
Berichten der Industrie - und Handelskammern,
Handwerkskammern und Wirtschaftsverbände
bearbeiteten Bericht über die Wirtschaftslage
im Dez. hat der Ruhrberghau im Jahre 1934
eine gleichmäßig stabile Lage gezeigt. Arbeit
und Einkommender Belegschaften besserten sich
in den letzten Monaten zunehmend. Auslands¬
aufträge können nur im schärfsten Wettbewerb
mit der ausländischen Kohle hereingeholt wer¬
den. In der eisenschaffenden Industrie machte
sich der Jahresschluß im Gegensatz zu früher
nur in geringem Maße bemerkbar. Verschiedent¬
lich zeigen sich bereits Anzeichenfür das Früh¬
jahrsgeschäft. Das Auslandsgeschäft war weiter
ruhig, jedoch sind leichte Anzeichen einer Be¬
lebung festzustellen. Die Maschinenindustrie ist
unverändert gut beschäftigt, besondere gilt dies
für Textil- und Werkzeugmaschinen. Verschie¬
dentlich ist auch der Eingang von Aufträgen
aus dem Ausland stärker geworden. Beschäf-
tigungs- und Absatzlage der Eisen- und Stahl¬
industrie sind weiter zufriedenstellend. Eine
Steigerung der Auftragseingänge zeigt sich ver¬
einzelt auch im Ausfuhrgeschäft. Der Geschäfts¬
gang der Verkehrsmittelindustrie ist ebenfalls
zufriedenstellend. Im Automobilban steigt die
Lastwagenproduktion weiter an.

Die Beschäftigung der Elektroindustrie hat im
In- und Auslandsgeschäft den bisherigen Um¬
fang beibehalten. Mit einer Beständigkeit des
Geschäfts wird auch weiter gerechnet. Die Be¬
ziehungen zu verschiedenen Ländern haben sich
gebessert. Die chemischeIndustrie konnte ihren
Inlandsabsatz gut behaupten. Der Auslands¬
absatz zeigt ein verschiedenes Bild, nach eini¬
gen Ländern stiegen die Umsätze.

In der Wollindustrie  waren bei gleich-

In letzter Zeit ist es häufig .vorgekommen,
daß im Reichsanzeiger wie auch in Tages- und
Handelszeitungen verkürzte Jahresabschlüsse
mit Bestätigungsvermerk des Wirtschafts¬
prüfers veröffentlicht werden, die der im Ge¬
setz vorgeschriebenen Mindestgliederung bzw.
dem Mindestinhalt nicht entsprechen. Noch
häufiger wird von den geprüften Unternehmun¬
gen der Geschäftsbericht mit Bestätigungsver¬
merk in verkürzter Form versandt, ohne daß
diese Tatsache hinreichend znm Ausdruck ge¬
bracht ist.

Die dem Handelsregisterrichter eingeräumten
Befugnisse reichen nicht aus, um derartige un¬
zulässige Veröffentlichungen zu verhindern.
Vom Fachausschuß des Instituts der Wirt¬
schaftsprüfer ist in dieser Frage jetzt folgendes
Gutachten erstattet worden, das Interesse ver¬
dient: „Die geprüfte Gesellschaft ist ohne Ge¬
nehmigung des Wirtschaftsprüfers nicht  be¬
rechtigt , den Jahresabschluß und Geschäfts¬
bericht mit dem Bestätigungsvermerk in ande¬
rer Fassung und mit anderem Wortlaut zu ver¬
öffentlichen, als diese bestätigt worden sind.
Dem Wirtschaftsprüfer steht ein zivilrechtlicher
Anspruch auf Richtigstellung bzw.
Unterlassung  derartiger unzulässiger Ver¬
öffentlichungen zu. Er kann daher, wenn er
von einer abweichenden Veröffentlichung er¬
fährt , selbst die Richtigstellung veranlassen
(vgl. Gutachten Nr. 10/1933 in „WP.“ 1933

'S . 191).
Neben dem zivilrechtlichen Anspruch des

Wirtschaftsprüfers auf Unterlassung besteht
auch ein im Interesse der Allgemeinheit
gegebener öffentlich-rechtlicher Schutz. Unab¬
hängig von dem Recht des Wirtschaftsprüfers
wird daher das Institut der Wirtschaftsprüfer,
wenn es von einer solchen abweichenden Ver¬
öffentlichung erfährt , diesen Schutz wahrneh¬
men und im Interesse der Allgemeinheit sowie
im Berufsinteresse nötigenfalls von sich aus
geeignete Schritte unternehmen, damit nicht
durch die Veröffentlichung des Bestätigungs¬
vermerks unter einem gegen den Willen des
Wirtschaftsprüfers veränderten Jahresabschlus¬
ses die Oeffentlichkeit irregeführt und unter Um¬
ständen dem einzelnen Berufsangehörigen sowie

bleibender 36stündiger Arbeitszeit im allge¬
meinen keine Aenderungen festzustellen. Die
Rohstoffbeschaffungist schwierig, jedoch scheint
sich eine leichte Besserung anzukündigen. Die
Angstpsychose ist gewichen. Lebhafte Beschäf¬
tigung herrschte in der Baumwollindu¬
strie,  in der die Nachfrage weiter das Ange¬
bot beträchtlich übersteigt , so daß Aufträge
immer noch repartiert werden. Die Flachs- und
Leinenindustrie ist weiter sehr gut beschäftigt.
In Strick- und Wirkwaren beeinflußte die warme
Witterung das Geschäft ungünstig. Auch das
Bekleidungsgewerbe ist nach wie vor gut be¬
schäftigt.

Im Einzelhandel  war die Nachfrage teil¬
weise nicht so rege, wie angenommenwar. Die
Lederindustrie ist weiter gut beschäftigt. Das
Auslandsgeschäft wird verschiedentlich günsti¬
ger beurteilt Der Beschäftigungsgrad der
Möbelindustrie hat sich teilweise wieder belebt.
Die Papierindustrie ist gleichmäßig beschäftigt.
Das Auslandsgeschäft in Pappen hat sich teil¬
weise gebessert Eine Besserung meldet auch
das Druckereigewerbe. Die Zementerzeugung
ist saisonmäßig gesunken, jedoch nicht so stark
wie ln früheren Jahren . Der Absatz der Ziegel¬
industrie ist ebenfalls noch immer verhältnis¬
mäßig gut. Der Banmarkt zeigt uneinheitliche
Beschäftigung.

Die Beschäftigung der Mühlenindustrie war
im allgemeinen unverändert Der Absatz an
Weizenmehl war durchweg gut, an Roggenmehl
zum Teil schwierig. Für die Margarineindu¬
strie waren die Absatzmöglichkeiten gut In
der Fleischwaren- und Konservenindustrie
herrschte befriedigende Beschäftigung. Auch
der Weinhandel meldet befriedigende Nach¬
frage. Spirituosenfabriken und Tabakindustrie
hatten gesteigerten Inlandsabsatz.

dem gesamten Berufsstand durch derartige Vor¬
gänge der schwerste Schaden zugefügt wird.“

Bremer Häuser AG. in Norderney. Die ao.
GV., in der 13 Aktionäre mit 86 Stimmen ver¬
treten waren, genehmigte mit 72 gegen 14 Stim¬
men die Zusammenlegung und Vereinheitlichung
der Betriebe.

Wieder Verlustabschluß der Pantherwerke
AG., Braunschweig — Verkauf der Registrier-
kassen-Abteilung. Die Gesellschaft war in dem
am 30. Sept. 1934 beendeten Geschäftsjahr 1933
bis 34 in der Fahrrad - und Kinderwagen-Abtei¬
lung gut beschäftigt und konnte dfe Gefolgschaft
vermehren. Die Verkaufspreise in beiden Er¬
zeugnissen seien aber unzureichend, so daß ein
.Verlust wiederum nicht zu verzeichnen gewesen
sei. Durch die gesteigerte Erzeugung gegen¬
über dem Vorjahre hätten die Unkosten nicht
mehr wesentlich herabgedrückt werden können.
Die Gewinn - und Verlustrechnung
schließt nach 15 718 (19 693) RM Abschrei¬
bungen  auf Anlagen mit einem Neuverlust
von 20 376 RM, durch den sich der Verlust¬
vortrag auf 56 907 RM erhöht. (I. V. Verlust
.von 53 689 RM, der durch 3en Gewinnvortrag
von 17 158 RM zum Teil gedeckt wurde.) Der
GV. am 21. Januar wird vorgeschlagen, zur Be¬
seitigung des ausgewiesenen Gesamtverlustes
der Emeuerungsrücklage 50 000 RM und der
gesetzlichen Reserve, die zurzeit in der gesetz¬
lichen Höhe von 10°/o des 700 000 RM betra¬
genden Aktienkapitals besteht , 6907 RM zn ent¬
nehmen. — Der Vorstdnd berichtet weiter, daß
die Registrierkassen - Abteilung  an
ein anderes Unternehmen verkauft worden ist,
so daß sich die Gesellschaft nunmehr wieder den
ursprünglichen Fabrikationszweigen — Fahr¬
räder und Kinderwagen — in gesteigertem
Maße znwendet. Die Registrierkas3en -Fabrika-
tion war von den Pantherwerken erst im Ge¬
schäftsjahre 1931/32aufgenommen worden. Die
Vermögensaufetellung zeigt n. a. Vorräte in
Höhe von. 0,20 (0,24), Warenforderungen mit
0,35 (0,25), Wechsel mit 0,09 (0,06) und Bank¬
guthaben mit 0,04 (0,06) , demgegenüber Ver¬
bindlichkeiten mit 0,19 (0,14) Mill. RM. Ueber
die Aussichten  des laufenden Jahres lassen

I sich Voraussagen noch nicht machen.

Unzulässige Veröffentlichung
des Jahresabschlusses

Viehmarkt Oldenburg
Oldenburg, 7. Januar . Auf dem Viehmarkt

in Oldenburg wurden 1934 insgesamt 43138
Stück Vieh umgesetzt. Die Zahl der Märkte
betrug 121, einschließlich drei landwirtschaft¬
licher Veranstaltungen, die von der Olden¬
burger Herdbuchgesellschaft abgehalten wurden,
auf denen 235 hochwertige Zuchtrinder zum
Umsatz kamen. Auf den 52 Zucht- und Nutzvieb-
märkten betrug der Auftrieb 4081, davon 333
Kälber. Auf den drei abgehaltenen Pferde¬
märkten betrug der Auftrieb 1015 Tiere. Den
Ferkel- und Schweinemärkten wurden insgesamt
37183 Schweine, und zwar 35 281 Ferkel und
1902 Läufer zugeführt . Der größte Ferkel¬
markt am 3. Mai zählte einen Auftrieb .von
1144 Tieren. Die 11 Wekiefettviehmärkte des
Jahres wiesen einen Auftrieb von 634 Tieren
einschließlich 56 Kälber auf. Der Gesamt¬
wert  des aufgetriebenen Viehs betrag rund
3 Mill. RM. Entsprechend den marktregelnden
Maßnahmenwar die Gesamttendenz der Preis¬
entwicklung steigend  gegenüber Jahres¬
beginn. Im Jahre 1935 werden nach dem amt¬
lichen Marktverzeichnis in Oldenburg 138 Märkte
abgehalten.

Im Dezember wurden 3 Aktiengesellschaften
mit zusammen 5,5 MilL RM Kapital gegründet
Ferner wurden 28 Kapitalerhöhungen um zusam¬
men 38,6 Mill. RM vorgenommenund 43 Kapital¬
herabsetzungen um zusammen 89 MilL RM.
71 Aktiengesellschaften mit einem Nominal-
kapital von 30 Mill. RM wurden aufgelöst, dar¬
unter zwei wegen Konkurseröffnung. Weiter
wurden 151 GfesellscEaftenm.  b . H., 951 Einzel-
firmen und Personal gesellschaften und 162 Ge¬
nossenschaften gegründet Aufgelöst wurden
152 Gesellschaften m. b. H. (darunter 135 von
\nts w' ' -n gelöscht ) , 1172 Einzelfinnen und

{' ■ ft - n ( d - runter 62 von Amts
;• . • ii ; 1 i 71 Genossenschaften.

Neue Börsenvorstände
in Hamburg

Hamburg, 7. Januar . Der Präses der Handels¬
kammer, H. V. Hübbe, hat für Hamburg das
Mitglied der Handelskammer Moritz Schmidt-
Schröder i. Fa. Chr. Heinr. Schmidt jr . zum
Vorsitzenden  des Gesamt-Börsenvorstandes
ernannt . Er hat ferner zu Vorsitzenden
der Einzelbörsen  folgende Herren er¬
nannt : Direktor A. Hübbe Abt. Hanseatische
Wertpapierbörse , Heinrich Hartwig, Abt Ge¬
treidegroßmarkt , Edgar Bohlen Abt. Kaffee¬
börse, Paul Ellers Abt Zuckerbörse, E. W.
Klentze Abt. Kautschukbörse, Dr. I. Eitel Abt
Metallbörse, Fritz Schäfer Abt. Baumwollbörse.

Zum Mitglied der Abteilung Hanseatische
Wertpapierbörse wurde Direktor Jobs. Sei¬
de  n z a h 1, Bankverein für Nordwestdeutsch¬
land AG., Bremen, ernannt.

Neue unverzinsliche Reichsschatzanweisungen.
Infolge der anhaltenden Flüssigkeit des Geld¬
marktes besteht lebhafte Nachfrage für die
sogenannten unverzinslichen Reichsschatzan¬
weisungen, so daß die Auflegung neuer Ab¬
schnitte per 15. 6. 1936 erforderlich wurde. Der
Diskontsatz beträgt für diese Serie 4V*V«. Da¬
neben besteht die weitere Zeichnungsmöglich¬
keit auf die schon vorher aufgelegte Serie per
16. Dez. 1935 um 37s Vo.

*
Die deutsche Centralbodenkredit AG. bean¬

tragt ebenfalls die Ausgabe 47zprozentiger
Pfandbriefe. Sie folgt damit der Hypotheken¬
bank in Hamburg und einigen der großen baye¬
rischen Hypothekenbanken.

Mietänderungsanz eigen
für die Einbeitsbewertung

Berlin, 7. Januar . Das Reichsfinanzministe-
rium teilt mit : Für die Zwecke der Einheits¬
bewertung 1935 hatten die. Hausbesitzer im Okt

1934 eine Hausliste bzw. eine Mietnacbwei6ung
auszufüllen, in der die einzelnen Mieter ihres
Hauses und die Jahresrohmiete anzugeben wa¬
ren. Da der Stichtag für die Bewertung der
1. Januar ist, müssen alle Aenderungen in den
Bewertungsgrundlagen (z. B. in der Jahresroh¬
miete, in der Größe des Grundstücks infolge
Teilverkauf6 oder -zukaufs, im Eigentum am
Grundstück) die bis zum 1. Januar 1935 ein¬
getreten sind, dem Finanzamt unverzüglich mit¬
geteilt werden. Die Anzeigen 6ind an das Fi¬
nanzamt zu richten, in dessen Bezirk der Grund¬
besitz gelegen ist. Soweit die Mitteilungen
noch nicht gemacht sind, müssen 6ie unverzüg¬
lich nachgeholt werden. Die Abgabe der Er¬
klärungen kann dnreh Ordnungsstrafen erzwun¬
gen werden.

Gehaltener Ruhrkohlenversand. Der arbeits¬
tägliche Versand an Ruhrkohle hat sich im
Dezember trotz der vielfach in der Weihnachts¬
woche hei der Industrie zu verzeichnenden Be¬
triebsruhe und trotz der warmen Witterung
im ganzen ungefähr auf der Höhe des Vor¬
monats gehalten. Der Gesamtabsatz für Rech¬
nung des Syndikats betrug nach den vorläufigen
Ermittlungen arbeitstäglich 221 000 t gegen
222 000 t im November. In das unbestrittene
Gebiet gingen 108 000 t gegen 110 000 t im Vor¬
monat, während der Absatz in das bestrittene
Gebiet sich auf 113 000 t gegen 112 000 t stellte.
Einschließlich der Aachener Zechen betrug der
Gesamtabsatz  für Rechnung des Syndi¬
kats im Dezember arbeitstäglich 241000 t (im
Vormonat 243 000 t). Die Lagerbestände anf
den Zechen des Ruhrreviers konnten im De¬
zember weiter etwas verringert werden. Sie
beliefen sich Ende Dezember einschließlich Koks
und Briketts (auf Kohle umgerechnet) auf ins¬
gesamt 7,2 Mill. t gegen 7,5 Mill. t Ende Xov.

Verwendungsverbot für Kupfer im Frei-
leitungsbau. Die Ueberwachungsstelle für un¬
edle Metalle veröffentlicht im Reichsanzeiger

eine Anordnung vom 17. Dez. 1934 betr . Ver¬
wendung von Kupfer und dessen Legierungen.
Die mit den Anordnungen 4 und 10 angebahnte
Umstellung auf Aluminium und Aluminium¬
legierungen sowie Stahlaluminium für den Frei¬
leitungsbau wird in einer neuen Anordnung 22
der Ueberwachungsstelle für unedle Metalle
betr. Verwendung von Kupfer und dessen Le¬
gierungen folgerichtig fortgesetzt , um die hier¬
durch freiwerdenden Kupfermengen volkswirt¬
schaftlich wichtigeren Zwecken und dem E x -
port  zuzuführen . Zur Vereinfachung werden
die Verbote der Anordnung 4 und des § 1 der
Anordnung 10 in diese neue Anordnung mit auf¬
genommenso daß alle  Verbote , soweit sie die
Verwendung von Kupfer und dessen Legierun
gen in der Elektrotechnik betreffen, io einer
Anordnung zusammengefaßt sind.

Endgültige Auflösung des Schenker-Vertrages
mit der Reichsbahn. Die völlige Trennung der
Deutschen Bahnspedition G. m. b. H. von der
Firma Schenker & Co . G. m. b. H., für die sich
der Reichsfachstand des Deutschen Spediäions-
und Lagerei-Gewerbes mit allem Nachdruck ein¬
gesetzt hatte , ist mit Wirkung vom 1. Jan. end¬
gültig verwirklicht worden. Demzufolge sind
alle bisher noch für die Deutsche Bahnspedition
G. m. b. H. tätigen Angestellten der Firma
Schenker & Co. G. m. b. H. mit dem 1. Jan. aus
dieser Tätigkeit ausgeschieden, soweit sie nicht
zum gleichen Zeitpunkt ausschließlich in den
Dienst der Deutschen Bahnspedition überge¬
treten sind. Die Posten der Beauftragten der
Deutschen Bahnspedition bei den Reishsbahn-
direktionen werden bis auf weiteres nicht neu
besetzt. Zum vorläufig einzigen Geschäfts¬
führer der Deutschen Bahnspedition G. m. b. H.
ist der Kaufmann Kurt 8tobbe bestellt . Durch
diese Maßnahme der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft sind in dieser Frage die erforder¬
lichen klaren Verhältnisse geschaffen worden.

Die Hochseefischerei an der Unterweser . Mit
dem Aufhören des Trawlheringsfanges war nach
einem Bericht ans Wesermünde im Dez. die
deutsche Fischdampferflotte ausschließlich im
Frischfischfang beschäftigt. Daraus ergab sich
zeitweilig ein Ueberangebot,  und die
Preise waren durchweg sehr niedrig, deckten
sogar in vielen Fällen nicht die Unkosten der
Reise. Der Handel war nicht in der Lage, die
angebrachten Seefische restlos aufzunehmen. Ein
Teil wurde von den Fischmehlfabriken zu Fisch¬
mehl verarbeitet.

Der Absatz im Seefischgroßhandel
war nicht ungünstig . Die Preisnormierungen
wurden vom Preiskommissar geprüft und in
Ordnung befunden. Der Auslandsabsatz läßt
nach wie vor zu wünschen übrig. Nach der
Schweiz und Italien hat ein Teil der Firmen
den Export vollkommen einstellen müssen. Die
Einfuhr ausländischer Ware ist infolge der De¬
visenschwierigkeiten zurückgegangen. Erfreu¬
licherweise konnte durch die Anlandungen deut¬
scher Fahrzeuge die Einfuhr von Feinfisch
zu einem Teil ersetzt werden. Man hofft, daß
bis Ostern der Absatz an SeefiscEen befriedi¬
gend sein wird.

Lebhafter Absatz bei der niedersächsischen
Wollindustrie. Die Entwicklung der nieder-
sächsischen Kammgarn - und Streich¬
garnspinnerei  zeigte im Dez. ein günsti¬
ges Bild. Sämtliche Betriebe waren gut be¬
schäftigt . Da größere Auslandsaufträge aus¬
zuführen waren, wurden einigen Betrieben
Mehrarbeit für die 36-Stunden-Woche hinaus
gestattet . Die Preise der Kammztige sind zwar
noch gestiegen, aber in abgeschwächtem Maße.
Der Inlandsabsatz war sehr lebhaft ; die Nach¬
frage konnte nicht völlig befriedigt werden.

In der niedersächsischen W o 11- und Halb¬
wollweberei  hat die Beschäftigung im Dez.
nicht weiter zugenommen. Einzelnen Betrieben
gelang es, auf Grund von Tauschgeschäften ihre
Rohstoffbeztige zu verbessern und Mehrarbeit
zu leisten. Wollgarne waren nach wie vor
knapp, während Kunstwollgarne ausreichend zur
Verfügung standen. Die Preisgestaltung der
Wollgarne hat eine gewieee Beruhigung er¬
fahren. Das Inlandsgesehäft war recht lebhaft.

Gute Beschäftigung der Tabaklndustrie . Die
westfälische Zigarrenindustrie war im Dez. voll
beschäftigt , da der Auftragseingang sich in den
letzten Monaten günstiger als in den vorher¬
gehenden Jahren gestaltete . Die Zunahme der
Nachfrage ist zum Teil auf echte Konsumsteige¬
rung zurückzuführen , hat aber zum Teil auch
ihre Ursache darin, daß die frühere Zurück¬
haltung im Einkauf der Händler einer vielleicht
etwas reichlichen Eindeckung gewichen ist Sehr
erfreulich ist daß im Gegensatz zu früheren
Jahren schon ansehnliche Bestellungen für Jan.
und Febr. vorliegen. — Die sächsische Zigarren¬
industrie war mit Rücksicht auf das Weihnachts¬
geschäft voll beschäftigt . Wenn der Absatz der
bestellten Waren beim Einzelhändler gut ge¬
wesen ist dürfte anch im neuen Jahr mit einem
zufriedenstellenden Auftragseingang zu rechnen
sein. — In der württembergischen Herstellung
von Zigarren , Zigarillos und Stumpen sind Auf¬
tragseingang und Beschäftigungsgrad befriedi¬
gend. Im Auftragseingang sind die Verhält¬
nisse nicht einheitlich. Die Preise sind unver¬
ändert . — Durch das Weihnachtsgeschäft war
die Beschäftignng bei den niederrheiniBchen Zi¬
garren - und Tabakfabriken rege und der Auf¬
tragseingang befriedigend. Der Zahlungsein¬
gang läßt noch sehr zu wünschen übrig. — Die
Zigarettenindustrie  war im Berichts¬
monat beschäftigt wie im gleichen Monat des
Jahres 1933. Allerdings ließ der Beschäfti¬
gungsgrad gegenüber November 1934 nach. Die
Absatzverhältnisse blieben im Inland wie im
Ausland normal. In der Preisstellung sind
Aenderungen nicht ein getreten.

*
Die Beschäftigung der holzverarbeitenden In¬

dustrie hat sich ln den Monaten Oktober bis
Dezember nicht einheitlich entwickelt. Die
Industrie erhofft im neuen Jahr sine weitere
Gesundung ihres Wirtschaftszweiges.

Deutsch-estnisches Abkommen über den
Warenverkehr

Berlin, 7. Januar . Im Reichsanzeiger vom
7. Jan. ist die Verordnung über die vorläufige
Anwendungeines deutsch-estnischen Abkommens
über den gegenseitigen Warenverkehr ver¬
öffentlicht , der das Abkommen vom 4. <ds. Mts.
und das Schlußprotokoll beigegeben sind. Das
Abkommenund das Schlußprotokoll werden, wie
bereits mitgeteilt , mit Wirkung vom 14. Jan.
ab vorläufig angewendet.

Italien und Japan auf der Leipziger
Frühjahrsmesse

Die Exportindustrien Italiens und Japans be¬
teiligen sinh wiederum an der Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1935 (3. bis 10. März). Die einzel¬
nen Firmen werden in geschlossenen Kollektiv¬
ausstellungen der beiden Staaten vertreten sein.

#
Das bedeutungsvolle Gebiet der Kontrollen

wird auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1936
eine besondere Würdigung in einer Sonder¬
schau finden, die von der Arbeitsgemeinschaft
deutscher Betriebsingenieure im VDI vorberei¬
tet und durchgeführt wird. Die Sonderschau
wird ihren Platz auf der Galerie der Halle 9
finden.

Deutsch-schweizerische Wirtschaftsbespre¬
chungen. Bei Abschluß des neuen deutsch-
schweizerischen Zusatzabkommens mußten noch
verschiedene Zoll- und Kontingentierungsfragen
offen gelassen werden, derer) Regelung für An¬
fang Januar in Aussicht genommenwurde. Zur
Erledigung dieser Fragen werden in den näch¬
sten Tagen in Bern neue deutsch-schweizerische
Verhandlungen beginnen. Einer der für die
Schweiz wichtigsten Punkte ist die Ausfuhr von
Käse  nach Deutschland. Einstweilen sind
durch Notenwechsel die bisher von Deutschland
zugestandenen Zölle und Kontingente für Käse
bis Ende Januar verlängert worden.
Deutsch - amerikanischer Außenhandel

Nach der Zusammenstellung des amerikani¬
schen Handelsamtes hat Deutschland im Nov.
1934 amerikanische Waren im Werte von 5,063
Mill. Dollar aufgenommen gegen 6,275 Mill.
Dollar im Oktober und 16,928 Mill. Dollar im
Nov. 1933. Andererseits wurden von den USA.
In den entsprechenden Monaten deutsche Waren
im Werte von 5,544 Mill. Dollar, bzw. 5,213, bzw.
6,603 Mill. Dollar eingeführt.

Norwegens Wirtschaft
an der Jahreswende

Oslo, 7. Januar . „Norges Handels of Sjöfarts-
tidende“ in Oslo veröffentlicht eine Reihe .von
Aeußernngen aus norwegischen Wirtschafts¬
kreisen, in denen u. a. festgestellt wird, daß
die Verhältnisse 1934 verhältnismäßig gut, die
Aussichten für 1935 dagegen nicht ganz so gut
seien. Diese Ansicht wird damit begründet , daß
für viele der Hauptwirtschaftszweige die .Ver¬
hältnisse weniger ermunternd seien als vor,
einem Jahr , und die weltpolitischen Unruhe¬
momente sowie die Frage einer möglichen Rege¬
lung des Kursverhältnisses zwischen Gold- und
Papier Währungen,  die viele Schwierig¬
keiten verursachen könne, sich nicht übersehen
ließen. Aus dieser Veröffentlichung ist ferner
zn entnehmen, daß der Ueberschuß der norwe¬
gischen Zahlungsbilanz für 1934 auf 60 Mill. Kr.
geschätzt wird gegenüber 100 Mill. Kr. im Vor¬
jahr und 30 Mill. Kr. im Jahr 1932. Im ein¬
zelnen sind die Frachteinnahmen der,
Handelsflotte  nach einer vorläufigen Be¬
rechnung von 390 auf 400 Mill. Kr. gestiegen,
wogegen der Walfischfang nur 25 Mill. Kr.
gegenüber 50 Mill. Kr. eingebracht hat, und der,
Einfuhrüberschuß um etwa 50 Mill. Kr. gestie¬
gen ist. Zu erwähnen ist schließlich, daß die
Einnahmen aus dem Touristenverkehr auf
35 Mill. Kr. geschätzt werden. Der Devisen-
besitzt der norwegischen Bank betrug Mitte
Dez. etwa 57 Mill. Kr.

Die mit dem deutschen Luftpostdienst am
3. 1. von Natal abgegangene Südamerikapost für
Europa trifft am 8. 1. morgens in Bremen ein.

Zahlungsverkehr mit dem Auslande
Deutsche Kontlnge >itsbewIrtschaftangs8telle für das

französische Einfuhrkontingent für Möbel aus
gebogenem Holz der Tarifnummer 590

'■-* 1 . Januar wird dao französische Einfuhrkontin-
gent für Möbel aue gebogenem Holz der Tarif¬
nummer 590 des französischen Zolltarifs für Deatech-
land , das bisher in dem Gesamtkontingent für an¬
dere Länder enthalten war und in Frankreich be¬
wirtschaftet wurde , von der Ansfnhr3telle der
Fachgruppe Möbelindustrie  der Wirt-
schaftsgroppe bolzverarbeitende Industrie , Berlin
SW 11. 8tresemannstraße 101, die bisher schon die
Kontingenteverwaltung der Möbelpositlonen 501/593
hatte , verwaltet . Die Kontingentsmenge für
Deutschland beträgt für das 1. Vierteljahr 1985
100 dz. Anträge auf Zuteilung von Kontlngente-
schelnen für die Einfuhr gebogener Möbel naoh
Frankreich und dem Saargebiet sind an die genannteAasfahrstelle zn richten.

Aufhebung dei zugunsten Italienischer Firmen
bestehenden Ausländersonderkonten für Inlands-

zablupgen
Im ttanderlaß 127/34D. St ., Abechn . III , Ziffer 2

Ist bestimmt , daß Genehmigungen zur Unterhaltung
von Ausländer -Sonderkonten für Inlandszahlungen,die vor Inkrafttreten des deutsch -italienischen Ver¬
rechnungsabkommens erteilt waren , bestehen bleiben.Mit Rücksicht auf die hierdurch entstandenen
Schwierigkeiten bei der Abwicklung des Verrech¬
nungsabkommens ordnet die Reicbsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung ln einem allgemeinen Erlaß vom
28. 12. 1934 — Dev. B 43 872/34— an , daß sämtliche
zugunsten italienischer  Firmen bestehenden
Ausländer -Sonderkonten für Inlandszahlungen mit
Wirkung vom 1. Januar 1935 nur noch als Ans-
länder - lnkassokonten  im Sinne des Rand¬
erlasses 137/34weitergeführt werden dürfen . Die Ge¬
nehmigungen berechtigen demnach in Zukunft nicht
mehr zn Zahlungen im Inlande . Einzahlungen anf
die Konten sind nur anf Grund von Devisenbeschei¬
nigungen zulässig . Die weiteren Anordnungen sind
durch die Devisenstellen zu treffen . Die am 1. Ja¬
nuar 1935 auf diesen Konten befindlichen Guthaben
können nur im Wege des deutsch -italienischen Ver-
reehnnngsahkommens überwiesen werden . Ent¬
sprechende Anträge sind zq genebmlgungen . Eine
Auszahlung dieser Guthaben im Inlande ist nicht zu¬lässig.

Inkassokonten hei Verrechnungsländern
Ueberwelsung an die Reichsbank

Die Wlrtschaftagruppe Privates Bankgewerbe —
Centralverband des Deutschsn Bank - und Bankier¬
gewerbes (E . V.) — hat der Beichsstelle für Devisen-
bewirtschaftnng vorgetragen , daß das Erfordernis,bei Ueberweisungen der anf den Inkassokonten ein¬
gegangenen Beträge an die Reicbsbank für Verrech¬
nungskonten der ausländischen Notenbanken die De¬
visenbescheinigungen vorzulegen , eine außerordent¬
liche entbehrliche Mehrahreit herbelftihrt.

Die Relehestelle für Devisenbewirtschaftung hat
dazu — B 42 126/34— wie folgt Stellung genommen:
Vj Runderlaß Nr . 137/34 D, St . (Nr . 18/84Le. St .) hatte loh bestimmt , daß bei Ueberweteooff
ans AosIäDder -Inkassokonten der in Ziffer II des
Runderiasses genannten Art im Wege eines Ver-
reebnungeabkommens die kontoführende Bank die
hei Ihr singereiohten oder hinterlegten Devisen¬
bescheinigungen vorznlegen hat . Im Einvernehmen
mit dem Reichsbank -Direktorium teile Ich ergebenst
mit , daß eine Vorlage der Devisenbescheinigungen
an die Reicbsbank nicht  erforderlich Ist , wenn die
Devisenbank bei der Ueberweisung Nummer und Art
der Genehmigung , sowie die Ueberwacbungs - bzw.
Devisenstelle , welobe sie erteilt hat . angibt und hier¬
bei bestätigt , daß der vorgesebriebene Aasnutzungs¬
vermerk In der Devisengenehmigung bzw . Devisen¬bescheinigung eingetragen worden Ist .“

Dresden : Kaufm . Conrad Carl Goldschmidt . - Er¬
furt : Nach !. Bezirksdirektor Rudolf und Martha Senf,
geh . Borowski . — Haanover : Johanne » Hüttl G. m. b.

Dimbach , Sa .: Futtermittel l.. mlI Franz Alfred
Möbln». — Recklinghausen : lu r)n. Wilhelm Tle-
mann . — Schwarzenbek : Nach Elektriker Franz
Grimm , — Leipzig : Poerscbke Elektrizitätsgesell-*cnaft in . o. H.

Vt rt' lelclisverf &hren
Frankfurt , Main : Bauunternehmer Celeste Biannoea.



S>fett8f<jg, bett8. 3amtar 1935 SStemet 3cttmtö 9h . 8 3 <̂ vg<mg 1935

l^ gM &5MS1118  Die Börsen
Kräftig gebessert

Hamburg , 7. Januar . Die neue Woche brachte
eine Fortsetzung der Kursbefestigungen , wobei
die Geschäftstätigkeit weiter recht umfangreich
war . Bei den Banken waren im Zusammen¬
hang mit günstigen Wirtschaftsnachrichten zum
Teil umfangreiche Kauforders des Publikums
eingegangen , die , da es an Angebot mangelte,
zu beträchtlichen Kursbesserungen
führten . Montane holten Besserungen bis 1 %>
durch . Am Elektromarkte hatten HEW . mit
einer Befestigung von 2 °/o die Führung.
Schiffahrtsanteile  um Bruchteile eines
Prozentes höher , Reichsbankanteile zogen auf
151V2% an. Heimische Industriewerte im allge¬
meinen gut behauptet.

Auch festverzinsliche  Werte weiter
anziehend , so deutsche Altbesitz auf IO6V2, Ham¬
burger Altbesitz auf 10474, Bremer  Altbesitz
zu 101% »/o und Bremer Neubesitz zu 2072 °/o ge¬
sucht . Pfand - und Liquidationspfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank holten Besserungen
von 74 °/o durch.

Reis und Handels konnten bis auf 11774 an-
ziehen und waren dann 11672 G. Auch Bremer
Zigarren waren um 1 % höher . Desgleichen
konnten Neptun -Dampfschiff 1 Vo gewinnen . Da¬
gegen waren Bremer Allgemeine Gas niedriger
bewertet.

Ruhig , jedoch weiter freundlich
Hannover , 7. Januar . Bei ruhigem Geschäft

weiter freundlich . Ilseder Hütte auf letzter
Basis gehandelt . Doornkaat minus 2 °/o ange-
boten , Eisenwerk Wülfel 172 °/o über dem letzten
Briefkurs . Leicht abgeschwächt waren Vereins¬
brauerei Herrenhausen , für die mit minus 172 °/o
unter dem letzten Geldkurs Nachfrage bestand,
ebenso Wilke Dampfkessel , die mit minus % %
unter dem letzten bezahlten Kurse gesucht wur¬
den . Auch Marienborn -Berndorfer lagen 2 %
niedriger und blieben so angeboten . Höher ge¬
fragt waren dagegen Hemmoor -Zement plus 2 %
und Braunschweig -Hannoversche Hyp .-Bank mit
plus 1 Vo. — Am Rentenmarkt  wurden
Deutsche Kom .-Anl . IV4%> über dem letzten
Geldkurs bezahlt . Provinz -Anleihen zogen um
% Vo an. Von Industrie -Obligationen waren
Hackethal um V4 Vo gebessert und Lüdenscheider
plus IVo gesucht , während Mechanische Weberei
unverändert im Handel waren . — Kali -Aktien
etwas freundlicher . — Schluß : weiter fest.

Renten und Kassawerte fest
Sonst im Verlauf ruhiger

Berlin , 7. Januar . Die feste Tendenz am
Rentenmarkt gab dem Aktienmarkt weiter eine
Anregung , ohne daß dadurch die Renten be¬
nachteiligt wurden . Lebhaftes Geschäft ent¬
wickelte sich in den Vorzugsaktien der
deutschen Reichsbahn,  die weitere
V2 Vo gewannen . Am Aktienmarkt waren Besse¬
rungen von 1 bis 1% Vo die Regel . Die gestrige
imposante Kundgebung im Saargebiet
war auf die Stimmung sichtlich von Einfluß.

Dollar = 2,48 ( 2,485 ) RM,
Englisches Pfund = 12,18 ( 12,225) RM.

Die Führung hatten Montanwerte , die angesichts
der auch im Dez . befriedigenden Entwicklung
in der Montan -Industrie durchschnittlich 72 bis
1 Vo gewannen . Bremer Wolle  und Brau¬
bank waren 2 bis 2% Vo befestigt . Verkehrs¬
und Schiffahrtsaktien konnten durchschnittlich
V2 Vo gewinnen . Reichsbankanteile befestigten
sich um Vs Vo. Nach den ersten Kursen war die
Haltung weiter freundlich . Im Verlauf  lagen
Aktien etwas ruhiger , weiter befestigt waren
Bremer Wollkämmerei,  die nochmals
2Vo gewannen , Deutsche Linoleum (plus
72 % ) , Schwartzkopf ( plus IV 4 V 0).

Renten lagen weiter fest . Altbesitz erhöhten
ihren Gewinn auf % Vo. Pfandbriefe nicht ganz
einheitlich , im großen und ganzen jedoch be¬
hauptet , Deutsche Zentralboden und preußische
Zentralboden und Pfandbriefbank je 72 Vo höher.
Preußische Hypotheken -Liquidationspfandbriefe
gewannen V4%. Stadtanleihen teilweise schwä¬
cher . Verkehrsanleihe wieder mangels Ange¬
bots gestrichen . Von Landschaften waren
Pommersche Emissionen erneut 1 Vo befestigt.
lOprozentige Sachsen kamen nach längerer
Pause IV4 Vo niedriger zur Notiz . Länderan¬
leihen wenig verändert . Provinzanleihen eher
etwas fester , nur die Holsteinischen Emissionen
gaben bis 1 Vo nach . Von Industrie -Obligatio¬
nen Braubank IV4, Mix und Genest 17s , Leipz.
Messe 1 und Leipz . Bierbrauerei 72 Vo höher
bezahlt . Privatdiskont  unverändert 372Vo.

Renten schlossen unverändert fest , während
Aktien vereinzelt unter den im Verlauf er¬
reichten Höchstkursen lagen . Siemens schlossen;
mit 140 nach 14174 . Farben unverändert , Rhein¬
stahl wurden mit 92 nach 91 in der Vorwoche
gehandelt . Nachbörslich Farben 1367s , Altbe¬
sitz 106, Daimler 4974 , Ver . Stahlobligationen 94,
Reichsbank 15174»

Am Kassamarkt war die Tendenz ausgespro¬
chen fest . Stader Leder  waren 4% Vo und
Stettiner Oel erneut 5 Vo höher . Aachener Tuch
gewannen 3%, Schoefferhof Brauerei 4, Kera-
mag 2% und Hemmoor  Zement 374  Vo. Deut¬
sche Baumwolle befestigten sich um 35/e, wäh¬
rend Breitenburger Zement und Zeitzer Maschi¬
nen je 2 Vo einbüßten . Großbanken meist V4 Vo
höher . Von Hypothekenbanken gewannen Baye¬
rische Hypotheken 172 Vo und Deutsche Zentral¬
boden 1 Vo.

Von Steuergutscheinen  gewannen 37er
und 38er je VeVo, die übrigen blieben unverän¬
dert.

Still , jedoch gut behauptet
Frankfurt , 7. Januar . An der Abendbörse

hielt sich das Geschäft in engen Grenzen . Bei
den festverzinslichen Papieren machte sich
innerhalb der Kulisse etwas Realisationsneigung
bemerkbar , so daß beispielsweise Kommunalum¬
schuldungsanleihe und Zinsvergütungsscheine
bis zu 15. Pfg . nachgaben . Reichsaltbesitz,
späte Reichsschuldbuchforderungen und Reichs¬
bahnvorzüge unverändert . Stahlvereinsbonds
etwa 74  Vo schwächer . An den Aktienmärkten
blieben die Kurse meist gut behauptet , auch
hier bewegte sich das Geschäft in engen
Grenzen.

Im Verlauf  blieben Aktien meist gut be¬
hauptet , während Kommunalumschuldungsan¬
leihe und Zinsvergütungsscheine nochmals um
je 10 Pfg . nachgaben . Am Kassamarkt waren
Durlacher Hof mit etwa 75 Vo nach einem letzten
Kurs von 60 Vo, ferner lOprozentige Großkraft¬
werk Mannheim Vorzugs -Aktien (Taxe 138 %) ,
Ludwigshafener Aktien -Brauerei (Taxe 95 Vo)
und Sinner Grünwinkel (Taxe 90 % nach einem
letzten Kurs von 86  Vo) gesucht . Auch Bank¬
aktien teilweise noch leicht erhöht , lediglich
Commerz -Bank gaben um 74 % nach . Von frem¬
den Werten zogen 4prozentige Schweizerische
Bundesbahn auf 151 nach 150, 372prozentige
Gotthardt -Bahn auf 137% (136) an. Nachbörs¬
lich hörte man IG . Farben mit 137% bis 13772 Vo.

Fest

Amsterdam , 7. Januar . Dem Markt der loka¬
len Werte bot die Uebereinkunft zwischen Laval
und Mussolini und die vielfach vertretene Mei¬
nung , daß Roosevelt eine mehr gemäßigte Wirt¬
schaftspolitik verfolgen werde , einige Anre¬
gung . Industriewerte lebhafter , wobei ver¬
schiedene weniger gehandelte Papiere fest
lagen und größere Umsätze aufweisen . Philips
1 % anziehend . Kgl . Petroleum fest . Für
Tabakwerte  erneut etwas Nachfrage , und

einige Punkte höher , da die Ernte 1934 gut aus¬
gefallen sein soll . Kautschukwerte unter Füh¬
rung von Amsterdam Rubber , die 3 % anziehen
konnten , freundlich und größtenteils fester.
Zucker - und Schiffahrtswerte gleichfalls ge¬
bessert . Deutsche Obligationen  wei¬
ter fest . Younganleihe erneut höher gehandelt.
Amerikanische Fonds ebenfalls gut gefragt.
Niederländische und niederl .-indische Staats¬
fonds fest , die Kursgewinne hielten sich in
engen Grenzen.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 7. Januar
4% Neder ) .-Ind . 1934 102»/ie
4 "/« Nederl . 1916 —
i ' U’U Nederl . 1917 —
7% Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes ) 2S%
5 ' /. ' /t Dtsch . Rljks.

1965 (Young ) 26‘0/u - Vt
TU  Bremen 1935 22
6% PreuBen Obi . 52 —
TU  Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 -
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 174/8
TU  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953 —
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960 —
TU  Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. A 1950 29s/8
TU  Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956 —
6 % Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 36»/:
6% Harpj Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949 254/4
6' /« I . G. Farben

Obi . 1945 —
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt . 1951 —

TU  Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 21%

TU  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 29%

TU  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

TU  Verein . Stahlw.
Obi . 1951

6W/0 Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

TU  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950

6°/> Phoenix Guld .-
Obi . 1960

6"/«Siem .-H.0b .2930
6*/» R.W.E. ,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
DtsCb . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzijde 32 —32V*
Aaist . Rubb -Cult . Mlj . 96*18—‘/a
Ndl . SCheepvrt . Unle 30% —*/<
Muell .-Co.Winstd .Pr . 81*/»
Montecatinl -
Dt . Reichsschulden¬

forderungen —
Tendenz : unregelmäßig

40

21*/.

28*/.
34>/4

25
99%

91

Freundlich

London , 7. Januar . Die Londoner Effekten¬
börse eröffnete den neuen Rechnungsabschnitt in
freundlicher  Haltung . Britische Staats¬
papiere neigten indessen zur Schwäche , wäh¬
rend fast alle ausländischen Anleihen fester
lagen.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

7. Januar
Geld Briet

6. Januar

Geld | tiriei
( Ägypten 1 äg . Pf . l 20,953 lü,4 7 12,50 1 12,615 12,545
t> Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,628 0,632 0,628 0,632
3 Belgien 100 Belga 81,— 68,24 68,36 58,26 68,38
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,194 0,196 0,194 0,196
7 Bulgarien 100 Lev. bl,— 3,041 3,053 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2,488 2,492 2,493 2.497
2% Dänemark 100 Kr. 112,60 54,32 54,42 54,52 64,62
& Danzig 100 Guld. — — 81,24 81,40 81,24 81,40
4 England 1 Pfund 20,42 12,166 12,195 12,21 12,24
2*/j Estld . lOOestn . Kr. _ — 68,68 68,Ö2 68,68 68,82
7' /) Finnland 100 t . M. 8L- 6,37 6,38 6,39 5,40
2% Frankreich 109 Fr 81,- 16,42 16,46 16,42 16,46
2 Grlechenld . 100 D. 81,— 2,364 2,368 2,354 2J158
3*/: Holland 100 Guld 168,74 168.33 168.67 168,36 168,70
5»/; Island 100 isl . Kr. 112,60 65,C4 65,16 n5,24 65,36
4 Italien 100 Lire bl .— 21,30 21,34 21,30 21,34

1 . 65 Japan 1 Yen 2,092 0.707 0,709 0,710 0,712
6 Jugoslav . 100 Din. 81,- 6,649 6,661 6,649 6,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 bl,08
6 Litauen 100 Litas — 41,63 41,71 41,63 41,71
6*/: Norwegen 100 Kr. 1 | 2,76 61,14 61,26 61,36 61,48
3»/, Österreich 100 Sch. 69,07 48 , -»6 49,06 48,95 4’.»,05
4 Polen 100 Zloty — — 47,03 47,13 47,00 h7,10
6' /: Portugal 100 Esc. 463,67 11,04 11,06 11,08 U,1U
& Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,402 2,488 2,492
6*/: Schweden 100 Kr. 112,50 62,74 62,86 62,96 63 .08
2 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88 80,72 80,88
5»/, Spanien 100 Pes. 81,- 34,02 34,08 34^ 7 34,13
6*/: Tschech . 100 Kr. 86,- 10,39 10,41 10,39 10,41
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,97b 1,980 1,978 1,982
8 Ungarn 100 Pengö — - -,-
4»/; Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,04t 1,051 1,049 1,051
1*/> V.St .v .Amerika 1D. 4,198 2.478 2,482 2,483 2,497

Pfund wieder gedrückt
Am Valutamarkt war das englische Pfund  nach

der ziemlich kräftigen Erholung wieder leicht ge¬
drückt , und zwar stellte sich die Pariser Notiz auf
74,10 nach 74,35 , die Züricher auf 15,10 nach 15,13 */.
und die Amsterdamer auf 7,24V » nach 7,25 % . Der
Dollar  blieb dagegen widerstandsfähiger , stellte
sich allerdings gegen Zürich mit 3,07 ‘/b (3,07V «) und
gegen Paris mit 15,08 (15,03 ) ebenfalls -etwas leichter.
Besondere Gründe für die angezeigte Bewegung
liegen nicht vor . Von den sonstigen Valuten ist
lediglich noch die Festigkeit der Peseta  auf -,
fallend , da angesichts der spanischen Kabinettskrise
der Grund für die Kurssteigerung nicht klar er¬
kenntlich ist . Die nordischen Valuten blieben leicht
gedrückt.

Kurse im österreichischen Privatclearing und für
Geldsortcn

Wien , 7. Januar . Es wurden folgende Kurse notiert:
Amtl . Privat - Privat - Geld - Geld-
Brief - Clearing Clearing noten noten
kurs Geld Brief Geld Brief

Reichsmark 169.46 215 .06 216 .48 193.06 195.06
Pfund 20.75’/* 26 .33 26.57 25.91 26.21
Dollar 421 .21 533 .09 538.09 524 .64 532 .64
Schw . Frank 136.78 173 .77 174.85 172.15 173.76
Tschech . Kronen i 17.63 21.75 21.91 20.90 21.14

Der GoIdscLilling notierte 128 (unverändert ) .

Ueberseelsche Wechselkurse vom 5. Januar
Buenos Aires : nom . c/1215 .— — 1 £ (Export ) ; nom.

c/l $ 17.06 — 1 £ (Versteigerungskurs ) . Bio de Janeiro:
nom . Bs . 781000 - 100 ffrs . Mexiko : 1 US -Doll . - 3.60
m/n Doll . (Deutsch -Südamerikanisohe Bank A .-G .) —
Bdo de Janeiro , 4. Jan . : Bs . 788000 gleich 100 ffrs .,
offizieller Verkaufskurs , Bs . 738700 gleich 1 £ Frei-
verkehrs -Verkaufskurs . Buenos Aires , 4. Januar:
ea . m/18122 .88 gleich 100 BM Exportweohselknrs für
EM , m/18 139.70 gleich 100 EM amtlicher Mittelkurs
für EM Kabel , m/18 10 .675 gleich 1 £ Freiverkehrs¬
mittelkurs . Valparaiso , 4 . Januar : chil . Doll . 128.00
gleich 100 ffrs . offizieller Verkaufskurs . Lima . 4. Jan . :
90 T . S . London 20 .60 Soles oro gleich 1 £ , Sicht
Newyork 4.19 Soles oro  gleich 1 US -Bollar (DD -Bank ) .

Kolumbianischer Goldpeso am 5. Jannar
100 USA -Dollar briefl . Auszahlung Newyork gleich

156 Kol . Goldpesos . ( Kabel des Banca Aleman Antlo-
queno , Medellin ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Jannar
Bombay 1.6*/« , Kalkutta 1.6*/« , Hongkong 1.8V«,

Shanghai 1.4*/«, Kobe l .l*5/« . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Jannar
Bombay 1.6*/« , Kalkutta 1.6*/« , Hongkong 1.8V«,

Schanghai 1.4V«. Kobe 1 .1“ /« . (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .)

Warenmärkte
Viehmärkte

Vechta , 7. Jannar . Auftrieb:  778 Schweine . E.
kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 8— 10 EM , 6 hl»
8 Wochen 10—12 BM , 8—10 Wochen 12—14 RM , Länfer-
sehweine 33—35 Bpf . das Pfund . — Marktverkauf:
mittelmäßig , Ueberstand.

Dortmund , 7. Januar . Auftrieb:  714 Binder,
51 Ochsen , 111 Bullen , 493 Kühe . 58 Färsen , 1 Fresser,
523 Kälber , 17 Schafe , 2130 Schweine . — Preise:
Ochsen : 36—38 , 33 —35 , 30—32, 27—29, Bullen : 35—87 , 80
bis 34 , 26— 29 , Kühe : 35— 37, 31—32, 29 —29 , Kälber : 54
bis 56 , 42— 53, 34— 41, 25—38, Schweine : 48—51, 48—61,
47—50, 45— 48, Sauen : 40— 47. Handel : Großvieh : flott,
Kälber und Schweine : rege.

Köln , 7. Jannar . Auftrieb:  862 Binder , 295
Oohsen , 68 Bullen , 424 Kühe . 63 Färsen , 12 Fresser,
1020 Kälber , 225 Schafe , 5247 Schweine . Preise:
Oohsen : 39—41 , 33—37 , 30—32, Bullen : 38—40, 34 37,
30—33, Kühe : 39 , 32—7, 24—30 . 17—22 , Färsen : 40, 33- 87,
29—32 , Kälber : 50—54 . 44— 48, 36— 42, 25—34 , Lämmer
und Hammel : 39— 40, 33—35 , Schweine : 53 , 50—52 , 50
bis 53 , 49— 53, 46—50, Sauen : 45—47. — V e r 1 a u f i
Binder und Schweine : belebt , Kälber , Lämmer , Ham¬
mel und Schafe : ziemlioh belebt.

Ghlcago , 7. Januar . Schweine.
leichte ndr . 7 .25 Ischwere nd . 8 . 00 Izufuhren
höchste 7 . 80 Ihöchst . 8 . 10 | l. West.

2600g
77000

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Jannar
Newyork gegen Japan 281/«—28 .72 , Longon gegen

Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .)

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 7 . 1.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 33
7 . 23’/,

147. 37*/-.
9 . 78

34 . 61
47 . 92*/,
12 .66
L0. 25
36 .37*/,
32 . 32*/;

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingtors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

37 . 36

6 . 17

’/«

Oftlz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld */»
1 Monatsg « 1
Terminsätze
Pfund

per t Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 'Mte . —

London , 7 . 1.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsinglors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

491 .»/in
489 . 12*/.
723 . 50

74 . 15
20 . 91
57 . 21
12. 19*/«
15. 10*/s
35 . 79
22 .40
19 .39*/,
19 .90 */«

110 . 12*/;
226 . 62*/;
117 . 37*/,

26 . 00
216 . 60
420 .00
566 . 00
486 . 60
605 . 00

Athen 616 . 00
Wien 26 . 12
Lettland 15. 12
Warschau 26 . 93
BuenosAlres36 .37 ofe

• ) Nnr Donnerstags

Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut

London
Südafrika
Tägl . Gel '*
Privatdisk.
Dlscontd Bk.
v. England *)

4 . 12 Oflil
97 . 50

1/887
1/506
1/198

125.00
18 .00

124.00
20 . 26

27 . 68
100. 12*/!
*/•- */:

■’/lG

Rio a . Lond.
p . 90 Tage

Bombav auf
London

London au<
Bombay

StraltsdoIIar
(Singapore)

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Scbatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tagt . Geld

1/607

*/»

S/8- >

V»

2- 2*/:

*/*- */:

Paris , 7 . 1.
London 74 . 19
Newyor ., l5 .09*/4
Belgien 355 . 00
Spanien 207 . 25
Italien 129. 7(4
Schweiz 491 . 00
Kopenhagen 331 . 00
Holland 1024 . 75
Oslo 373 . 00
Stockholm 382 . 00
Helsingfors 33 .50

Zürich. 7 . 1.
Paris 20 . 36»/«
London 15. 10»/,
Newyork 307 . 37%
Belgien 72 . 27%
Italien 26 . 40
Spanien 42 . 26
Holland 208 . 70
Berlin 123. 90
Wien

Offiz . Kurs 73 . 23

Kopenhagen ? . l.
London 22 . 40
Newyork 457 . 00
Berlin 181 . 00
Paris 30 . 46
Antwerpen 107. 15
Zürich 148. 70
Rom 39 . 40
Amsterdam 310 . 65
Stockholm 115 . 65
OSlo ~ v 112. 70
Helsingtors 9,95
Prag 19 . 30
Wien —
Warschau 87 . 15

Wien 7. 1.
Amsterdam 283 . 90
Berlin 168. 24
Budapest 124. 29»/:
Kopenhagen 91 . 45
London 20 . 50%
Newyork 416 . 04

Prag 03 . 30
Rumänien 15. 15
Indochina —
Wien —
Berlin 608 . 00
Belgrad 33 . 25
Rio a .Lond« —
Warschau 286 . 50
Portugal —
Athen —

Offiz . Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 57 . 60

Stockholm 78 . 00
Oslo 76. 00
Kopenhagen 67 . 75
Sofia —
Prag 12 . 88
Warschau 58 . 25
Budapest —
Belgrad 7 . 02
Athen 2 .93
Istanbul 2 . 50

Oslo , 7. 1.
London 19 . 90
Berlin 161. 25
Paris 27 . 05
Newyork 406 . 50
Amsterdam 276 .0U
Zürich 133. 00
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 96 . 25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 . 25
Rom ■ 35 . 10
Prag 17. 20
Wien —
Warschau 77 . 75

Paris 27 . 70
Zürich 136.06
Marknoten 153.20
Lirenoten 35 . 67
Jugosi . Not . 9 . 22
Tschech .Not . 17. 13
Poln . Noten 79 . 13

Privat¬
diskontsatz I 1/.

Tägl . Geld 1
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p . 1 ML

Bukarest 3 . 05
Helsingfors 6 .67
Buenos Aires 76 . 75
Japan 88 .00
Prlvatdlsk.

Inland l l/a
Prlvatdlsk

Ausland 2x/e
£ per 1 Mt pari
£ per 3 Mte. pari
$ per 1 Mt. l/« rep
$ per 3 Mte. l!» rep

Stod ( holm,7 . 1.
London 19 . 40
Berlin 169. 50
Paris 26 . 26
Brüssel 93 . 25
schw . Plätze 129 . 00
Amsterdam 269 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 395 . 00
Helsingfors 8 . 60
Rom 34 . 26
Prag 17. 00-
Wien —
Warschau 76 .60

Doll .-Not . 412 . 74
Ungar . Not . —
Schwed . Notl0i . il
Belgrad —
Prag 17 . 60
Clearing Mk. 190 . 96

Prag , 7 . 1.
Amsterdam 16 . 21
Berlin 960 . U0
Zürich 776 . 60
Oslo 590 .00
Kopenhagen 625 .00

London 117 . 10
Madrid 328 . 60
Mailand 205 . 50
Newyork 23 .89
Paris 158.20
Stockholm 604 .00

Wien 569 . 90 n
Marknoten 867 . 50
Poln . Noten 454 .00
Belgrad 55 .511c.
Danzig 785 .00
Warschau 153 .50

Vieh und Fleisch
Bnhlger Verlauf der Schlachtvlehmfirkte

Bremen , 7. Jannar . (Eigenbericht .) Da sieh die Zu¬
fuhren zu den Märkten im allgemeinen in mäßigem
Grenzen hielten und dem schwächeren Bedarf einiger¬
maßen angepaßt waren , konnten stärkere Verlust«
überall vermieden werden . Insgesamt verliefen die
Märkte ruhig.

An den Binder  märkten wurden insgesamt etwa
22 000 Tiere angeboten . Die Marktverlegungen , die
durch die Festtage erforderlich waren , sind zwar
nicht immer ohne nachteilige Wirkung gebliebem,
jedoch konnte im ganzen das Preisniveau einiger¬
maßen behauptet werden . Gewinne waren nur selten
und auch dann meist nnr für beste Qualitäten durch¬
zusetzen.

Die Beschickung der Kälber  markte war recht
unterschiedlich und belief sich insgesamt auf etwa
22 400 Tiere . Die Gewinne , die im Festtagsgeschäft
wie immer besonders bei Kälbern hatten erzielt wer¬
den können , mußten teilweise wieder aufgegeben
werden . Nur Frankfurt und Leipzig  Tagen
fester . Die Qualität der den Märkten zngeführten
Tiere war mittelmäßig.

Dagegen konnten die Zufuhren an Sohafen  bis
auf Breslau ziemlich glatt abgesetzt werden . Preis-
mäßig traten nennenswerte Aenderungen nicht ein.
Die Gesamtzufuhr belief sieh anf etwa 7300 Stück.

Mit Ausnahme der west - und einiger süddeutscher
Plätze ist der Auftrieb auf den Schweine  märkten
wieder etwas stärker geworden . Insgesamt wurden
den Märkten in der Woche 76 700 Tiere angeführt . Die
aus der Vorwoche noch vorhandenen Fleisehvorräte
drückten mehrfach anf den Marktverlauf , so daß in
den unteren Sohlachtwertklassen teilweise Einbußen
auftraten . Im übrigen wurde aber der letzte Preis¬
stand behauptet.

Käse
Belebter Absatz

Bremen , 7. Jannar . (Eigenbericht ) . Der Absatz am
den Käsemärkten vollzog sieh kurz vor den Feier¬
tagen gegenüber dem ruhigen Verlauf der Vorwochen
wesentlich lebhafter.  Am W e i o h käse¬
markt waren besonders Geschenkpackungen rege
gefragt . Auch Emmentaler  war vorüber¬
gehend etwas flotter abzusetzen . Die Stimmung im
Gouda  gesohäft war ziemlich zurückhaltend , da der
Großhandel größere Eindeckungen vor den Preis¬
herabsetzungen vorgenommen hatte und daher die
vergleichsweise teure Ware auf Lager hat . Im Klein¬
handelsgeschäft wurde Gouda und Edamer  in der
Eegel zu entsprechend ermäßigten Preisen abgegeben.
Das Geschäft im Limburger  Erzengergebiet ver¬
lief etwas ruhiger , zumal nach den Festtagen er¬
fahrungsgemäß eine gewisse Absatzstockung einzu¬
treten pflegt . Die Bestände an Limburger nehmen
vorläufig nur langsam zn . Da bei kälterer Witte¬
rung die derzeitige Nachfrage zumindest unverändert .
anhalten dürfte , sind nennenswerte Aenderungen in
der Markt - und Preislage in der nächsten Zeit kaum
zu erwarten . Im Quark  geschäft wurde der fest¬
gesetzte Notiernngspreis von 17 EM je Zentner nicht
immer reibungslos bewilligt.

Eier
Niedersachsen ist weiter Ueberschnßgeblet

Bremen , 7. Januar . (Eigenbericht ) . Die Anlieferun¬
gen an deutschen Frischeiern  sind trotz der
niedrigeren Temperaturen auch in der letzten Woche
nahezu . unverändert gebliehen . Vor allem die Wirt¬
schaftsgebiete Bayern , Niedjersaclisen  und
Ostmark stellten der Hauptvereinigung der deutschen
Erwirtschaft verhältnismäßig bedeutende Mengen
zur Weiterleitung an die Bedarfsgebiete znr Ver¬
fügung . Die Unterbringung der an den Markt ge¬
kommenen Frischeier bereitete keine Schwierigkeiten;

Kühlhanse .i er  waren auch zwischen den
Weihnachts - und Nenjahrsfeiertagen lebhaft gefragt,
in einigen Bezirken sogar stärker als in den vorher ? ,
gegangenen Wochen . Ausländische  Herkünfte

■. standen nicht besonders reichlich zut  Verfügung -/ - ®
; Die Preise  waren für sämtliche Größen u -n - ~

verändert.
Berlin , 7. Jannar . Die Eierpreise sind unverändert.

Seefische
Am 7. Januar landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 11 Dampfer mit 1109 300 Pfund frischen See¬
fischen . davon aus der Nordsee 2 Dampfer 58 300 Pfd.
gemischte Fänge , von Island 6 Dampfer 470 000 Pfund,
vorwiegend Seelachs , Goldbarsch und Kabliau , von
der Barentsee 3 Dampfer 581 000 Pfund Schellfisch,
Kahlian und Goldbarsch Die Auktionspreise er¬
fuhren zum Teil weitere Aufbesserung . — Preise:
Kabliau I 7—9 , II 2*/«—10, Schellfisch 5*/«—7»/. , Gold¬
barsch II 5’/«— 12' /: . Island : Kabliau I 6’/*—12*/: , See¬
lachs 5—6*/ : , Goldbarsch 10—13*/: . Nordsee : Kabliau I
11*/»—15V«, IV 6*/«—9*/«, Schellfisch V 15% - J7 % . Witt¬
ling 14— 16*/«, Seelachs 5—9. *

Reichsbankdiskonl 4% Weripaiftierlcurse «8« tr Bremer Zeifuiul vom ¥ . Jc &muar Lombardsatz S °/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Effektenkurse

Deutsche Reichs - u.
Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichs !), fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4*/: do . 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . gt.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87*/ : G
94*/« G
100. eo
100 . 25

9h*/:
61*/: G
64*/: G

87*/: G
H**/« ü
1U0. 66
100 .30
98% G
61*/: G
61*/ : G

63*/: b —
20% G 20*/: ü

21b K2l%
106*/: 106 . 31
101*/« 101*/:
— 100*/:

ovinz - u . Kreis-
Anleihen

Schlesw .-H. Pr . ,
Vd 28 /29 9o% & 94*/* £*

do 30 95 G 94»/. G

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb . Gsch . V. 25
6 do . Kom . S. 1

do.
do.

S. 1

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

S. 2
S. 3
u . 3
S. 2
S. 4

Gplbr . S . 5
do. S. 6

97 G 97 G
siöG 96 G
95 G 95 0
06 G a6G
*7G 970
97 G 97 0
97G 970
97 G 970
97 G 97 G

90 G 900
90 © 900

Hypothekenbanken
6 Dt . Schiffbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do . D F G H ] K
5*/: do . Liquid,
do . AnteilsCh.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2 96»/«
6 do . 3 . u . 4 96' /*
6 do . 5 96»/«
6 Pr . Ctrbd . 26/27 ® */: G
6 do . 28 '-‘6*/,g
5*/« do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi . 26/27/28
6 Rh . West ! . Bod.

Cred . 4
5*/ : do . Liquid.
6 Schl . -Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
6 do . Kom.

Obi . 2 u . 3.

Industrie -Obligat.

Br . Tauwerkl . v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steing . v . 27

Steuergutscheine

Gruppe II

97*/: G 97' /, G
9«*/: o 97' /, 0
9 )*/: G 97' /«G
97*/ : b 97' /« b
97*/« b «7 b
7 . 60 b 7 . 40 b

«6
95»/«
95»/«
96*/«
96 G
96 G

*6G 95»/« ü
9 g b 00

94*/ : G 94 G

96*/: G 95»/« G
97*/« G 96»/« ü

95*/: B 96*/ : G

94*/s 94 . 62

3*/: G -
>*8 G 93 b

.i?i/,G 98 G
99*/ : «9 b
9t »/« ! 8»/«

'. 6 '

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdener Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spat - u . Leihb.
Reichsbank
SChl.-Hol .Bk .I .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schll -ahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsierrederei
Dt. Ostafrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Linle

57»/« 58
74*/« 73»/«

180 180
77*/: 77*/:
78*/: 78
45 45
92 91

151*/. 160*/:
60»/* 67
98*/: 98

114 lli

17 G 17 G
105G 105G

18 B 18
24*/« 23»/«
23 25 B
60 G 60 B
29 29*/: B
45 G 46 G
18 B 18

28s/s 28*/«
- 125
— 32 G

118
147*/:

80
850

107
135 G
41 G
85 B

126 G
145ts
93*/:

142

122
147*/i
108
110
80
85

110
136
41 G
85

123*/!
146 b
90 G

138*/, 6

934 103 .6:
935 06 .61 C
936 ;05 . 62 IU6. 6
937 11' . Vh HJ4 1
938 102. '.6 lC-ä .

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr — 81*/:
Brem . Straßenbahn - —
Dt. Reichsb .Vorz .-A. IW » 115
Hamb . Hochbahn 85 | 8 83V«
Lüb .-Büch . Elsenb . —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Ch. Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silbeiwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieraan
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Rubeioidwerke

90*/: 9U/j
137 136*/,
Ö4®/8 63*/«
32 81*/;

125*/« 1231/«
6B 6 B

30 B 28*/;
101s/8

— _ 13« b
80 G 79

WOGnoo
205 205
99*/: 99*/;
.0G 70

1Ö0G 148

Schllnck & Co. 76 76
Schuckert & Co. 965/8 94*/:
Schwartauer Werke 62 G 62
Siemens & Halske 140 138*/*
Stader Lederfabrik 114 118
Thörl Oel 78 78
Transp . A. G. vorm.

40J . Hevecke —

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand . AG.

63»/: 63*/ , G
4| */t 47*/: u

13

Niedersächsische Börse
Anleihen der Kommunal-

verbände
mit Zinsberechnung

5°/o Hann . Prov . Anl.
R. ( 5 96 G 95*/« G

Pfandbriefe und Schuld¬
verschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
>”/• Oldbg . st . Rr . G. „ _

Pfbr . S . 5 97 G 97 G
!•/• do . Gold . -Komm.

S. 3 9oG 96G
Landesbanken

i’U Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26 97*/« b 97 */ , b

Ritterschaften
1"/« Brschw . ritt . Kr.

F .-G. Pf . 29 96*/, G 96*/: G
5"/» Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv . 96*/, G 96*/,G
i ’U Caleub . ritt.

Gold 28 96»/« b 66»/, b
i’U Cell . ritt . Kr.

G. C. 97 G 96»/« G
Stadtschalten

5»/« Pr .Zentr . stdtsch.
G. R. 22 96»/« b 97 G

Pfandbriefe von Hypo-
* thekenbanken
>"/o Brschw . H.Hyp .29 97*/: b 97*/ ; b
; */:»/1 do Goldpfand-

br . 26 97 b 96*/« b
do . Anteilscheine 9. 80 b 9 . 20 G

Industrie -Anleihen
6”/o Brauergild .Hann . 98*/ , b 98*/: b
5"/» Conti Gummi 26 100 G lOObG
>"/o Hackethal 27 9ö‘/i ü 94»/«G
6*/» Hanomag 27
S°/e Lind . Brauer . 26 98*/ , <- 98»/« b
6°/o Mech . Weber . 26 23»/« b 60*/«( 8
eVeVorw . Zem . 26 36 G . 56

86 G
86*/ : G

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

4"/o Hann . Stadtanl . 87 G
4”/° Br . Roggenanl.
i ’U Celler Roggen
i ’U Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrt.
5’U Großkrftw . H.

Kohle 23
do . auf RM abgest.
6’U Calenb . ritt.

Gold 27
i ’U Lüdensch . Obi.

Industrie -Aktien

124
12*/«

87 G
86*/s G
86*/: G

92 b 91»/* b

18. 108
18. 108

96»/« G
88G

18 G
18. 10b

96»/« G
87 G

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG. Brschwg.

Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wüllel
Hackethal
Hann . Immob . i . L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen 8

V erkehrs -Aktien
Hlld . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

42 G 42 G
140 b 140 G

7G 7G

67*/: b
89*1: G

390 B
104 B
140 0
116 b

84*/: G
104*/:
144G
146 G
110 G

143*/« U
97 B
— G

86 B
69*/: G

390 ts
*. 04*/: l
138 G

116 bis
84*/: G
*04% B

145 G
110 G
146 G

67 bB
149 G

: bG S4G

37 G 37 G
99 G 98 G

88G 87G
40 ü 40 0

Berliner Börse
Deutsche festverzinsliche

Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der ßelchsbahn , der
Keiehspost . Schntzgebietsan
leihe und Bentenbriefe)
Deutsche Anl Ausl.

K‘6 .40 106. 10
7VV< 76»/: 6’U Reichs Anl . 27 J81/» 98
— — 5'U°U Young Anl. 99V« 99

iOl 1/* 101 6% Dt Wtb . 35 gr !»3»/4 94
*2 yi 6 •/. Dt Wtb 35 • 152 1507?— 47 6*/. P: St . Anl 28 109*/« 10*74

125 125 6% Prß Staats R l til 50 01 .50
54 53 ‘ 6’U Prß Staats R i - 101. 50

5U/ *G — 6% Bayern v 1927 1.87* 987«
I00V* — 6*/« Brschwg 1928 977k «7 . 70
21V* 21G i ’U Schutzgebiete 10. 25 10. 50

5’U D . Reichsp .33 Fl
6’U Reichsb .-Sch . R. l
6’U Pi Ldrbk . 1— 2
6»/. .. 3— 4
5’U 5 — 6

Stadtanleiben
6’U Bin Goldsch . 26
6’U do Verk Anl . 28
6’U Frklt Schätze
6"/« Kölnei Schätze

100%
'•00%

99
99
99

95

100 .40
100 .80
99 .00
99 .00
99 .00

96

92*/ : 91»/«

Oeffeull Kreditanstalten
TU ’U Bin Pfdbr . -A 100. 5 PO */«
Dt Komm Auslos.

Scheine 1 107 106»/«
Ot . Komm . Auslos .-

Scheine U 122 121

100*/: l00 */s

97*/,
97>/:

97*/:
97*/«
97*/:
97*/:

— 97*/«
97»/,

97*/:

96*/:
96 . 90
97*/:
97*/,
97*/:
97*/:

100
97*/«
97
97

95»/«

93»/,

95

96*/ , 96*/«

6’U Dt .Komm . Sch .31
6’U Hann Landes¬

kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6% Old Staatl . 25
6’U da . Serie 1— 3
6*/« do . Serie 2
6V, do . Serie 4
6’U do . Serie 5
6»/, do . Komm . 1
6’U do Komm . 2
6’U do Komm . 3
5WU  do . Liquid.
6’U Pr . Ldpfbr . S. 4
6 ’U do . S. 11
6’U do . S. 17— 18
6’U do . S . 21
6’U Pr . Ztrst . R. 23
6’U do . R . 24
6 ’U do . R. 25/27
6’U do . R. 28
6’U Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6’U Ostpr . ldschftl.

Goldpfbr.
6*/« Schlesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
6’U Westf . ldschftl.

Goldpfbr.

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6’U Braunschweig.
Hann . V. 1929

6’U Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a

6’U Hann . Boden¬
kredit 13 . 14

6“/« Meininger
Hypotb . Bank R. 5

5’U Pr . Centralb . 28
6»/« Pr . Hypotb . 1-3
6 ’U Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6’U Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
5’U Schl . H. Idsch.

A 30
8’U Berl . Hyp . 15
S’U Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5*/ :V« Pr . Centr . B.

Liquid.
6V. Pr . Pfdbrf.

Komm . 20
6V. Pr . Ctr . Bod.

G 24
6‘/« do . Komm . 27
6»/. do . do . 27/28
6’U Pr . Ztrst . R. 19
6’U Pr . Ztrst . R. 20
6’U Hann . Landesk.

S. 4
6’/« Hann . Landesk.

Eommunal -Obligationen
6’/o Mein Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
6«/« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. ?,6 ’28
6’h  Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

95»/:
95*/:

96*/:
97*/:
97»/:
97
97»/:

100
97*/«
97
97

95*/,

93*/:

96

97»/:

97»/,

96
96»/*

96

95
96

94»/«

96*/:

94»/:

95»/:

94*/:

97

97*/:

96

97»/:

95»/*

97»/:

97
95»/*
96»/«

95«/«

95»/,

96
96

94»/«

96*/*

94*/:

96*/:

94
94»/,
97

97»/:
97>/,

95

94»/ : 94*/:

94»/«26

Industrie-Obligationen
6”/» Dt Linolwerk -
6’U Klöcknerwerki 97 97
6’U Thür Elek . L. 97»/* 97*/,
6’U Verein Stahl »4 90 .wo
6’U Zuckerkredit !>9*/i *9*5

Ans!
i ' U’U oest
i ' U’U Ung
i ' U’U Ung
i ’U Mexik.
5 ’U Mexik.

Staatsanleihen
St 14

St . 13
St . 14
abg.
abg.

7 .50 6 .95
7 . 46 6 . 90

8 . 45 8 . 30
12 11*/:

Stenergutscheine
fällig
1934 . , » . 108»/« 103»/,
1935 . « , > 106 . 00 106. 60
1936 . . . . 10ÖS/8 10ö»/8
1937 , , , . R'4*/« 104*/:
1938 . . , . 102*/ : 102»/,
Steuersch . V. K. 104 .50 104 . 40

Wiederaufbau -Anleihe

Fällig
l . 4.

Alte
Ueld | Bnet

Polei
Geld

ischä.
Briet

1936 _ — _
1936 100% — — —
1937 tU0*/8 — — —
1938 99% — — —
1939 9»% 100% 99*/* —
1940 90% 99% 99 99»/«
1941 99% 100 99 99»/*
1942 98*/« 1)9% — —
1943 98*/: 99 98% 98%
1944 98»/: 99 — —

1945 98% 98% 98»/8 99%
t946 93% 98% — —
1947 98% 98% 98% 98%
1948 HöVa 08% 98»/. 99%

Reichsscbuldbuchlorderungen
mit Zinsbechnung

1944/45 . 56% 69»/,
1946/48 . . . 68»/, 69*/,

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . HoChb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg - D.Cr .-Anst.
Bayr .Hyp . u .Wb.
Bayr . Ver . -Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm . u . Prlv.
Dt . Asiat . Bank
D. Uehers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - a . L.

86»/.
102
83*/:

60»/.
107

85*/:
99

69»/«
82

83*/ : 100
96 95' /:
77»/,
74

69
78»/,
89»/*
60

77»/:
74*/.

57
78»/:
91
61
37*/,

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.

soiegelgl.
Dt. Stein —*—»
Dt . Ton u . stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Rötltz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb
Lind . Eismascb
Mascb . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mfllh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Biaunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Scb.
Schl . Porti . Zem
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
ver . Glanzst.
Wanderer W.

Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
ScbantungHd .AG.

28*/: 28
123»/« —

81*/: —
112 —
96 —

7 —
945/, 91
92*/ , —

91 90»/*
71»/* 71
91»/* 99»/«
81»/*
91
84

90
82*/«

28*/: 28»/*
143*/: 140*/,
108»/: —
86»/: 86
93*/ : 93»/«

101
104’/,
101
149 —
66»/* 66
71 69»/«

— 115
101*/: —
92 92

46% 46’/,

— 92
ll */8 U */S
90
94
46

90
92
49

84»/* 83»/«
105 106
_ 78*/,

105*/« -

127 125»/«

69*/* 69»/,
_ 120
50»/, -

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . ' /« Ablösungsch.
S’U Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6% Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
TU  Mitteid . Stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts .-Ges
Aschaffenburger Zellsto *)
Bayer . Motoren -Werkf
I. P . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind
Bl. Kraft u Licht O A
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . fBubia !*'’
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwik
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S A-C

do . do , Ser . D
rnntinentflle fitimmiw

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 7 . l. 5 . 1.

106 .25 106 106 : 40 106 . 10

99 .00 99 99 9S

98 977* 97*/: 977*
96 .25 96 .25 96 . 37 96 . 12

”3% 94 94 B 93 . 9U

— 150 150 ISO1/»
50 . 25 506/8 50»/* 407«
)8 ' /: 2(85/8 28*/: 23
68 . 50 69 69»/: 63»/«
123»/« 123»/« — 124
114»/« 115 114% 115
119 119 118 1167«

120 .25 J207* 120*/« 1187«
1 6 .25 13t1/« 136»), _

107 l*7a/« 107
171 171 1703/. 170
14t 146 146 ' \i ■
;-8 .50 /* 88 —
100% 1*UV« !00»/« 100
94% W4. 25 94 . 12 93

180' /: 1817s 180
— 175 - «-
141 142 141»/« —

Anfangs-
Kurs

Continent . Llnol . Zürich —
Daimler -Benz 49*/«
Deutsch -Atlant .-Telegr . 121*/:
Dt . Cont . Gas Dessau 124’/s
Deutsche Erdöl i0ä »/8
Deutsche Kabelwerke 95*/«
Deutsche Linolwerke 66
Deutsche Teleph . u . Kab . —
Deutscher Eisenhandel 83»/«
Dortm . Union -Br . 176
Eintracht Braunkohle 167*/:
Eisenbahn -Verkehrsm . 113
Elektriz .-Lleferungsges . 103»/,
Elekr . Werke Schlesien 110»/«
Elektr . Licht u . Kraft 114’/8
Engelhardt -Brauerei —
I. G. Farbenindustrie l37 */s
Feldmühle Papier il7 */8
Felten & Guilleaume 80»/«
Gelsenkirch . Bergwerk . 65
Ges . f . ei . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co. HO»/«
Th . Goldschmidt 90»/*
Hamburger Elektrizität 124’|„
Harburger Gummi 29*/,
Harpener Bergbau 101
Hoesch -Köln -Neuessen 83*/:
Philipp Holzmann 80 . 75
Hotelbetr .-Gesellschaft 59»/*
Ilse , Bergbau —
Ilse , Bergbau , GenuBscb . 117
Gebrüder Junghans 74 G
Kali Chemie —
Kaliwerke Aschersleben 110
Klöckner -Werke 79»/«
Koksw . u . Chem . Fahr . 97»/«
Lahmeyer & Co . U5 ‘/s
Laurahütte 19’/e
Leopoldgrube —
Mannesmannröhrenwerk . 77*/*
Mansfeld AG. f . Bergbau 86 . 00
Maschinenbau Untern . 59»/,
Maximilianshütte —
Metallgesellschaft —
..Montecatinl“

(zu 100 Lire ) —
Niederlausitzer Kohle —
Orenstein & Koppel 8S»/«
Phoenix Bergb . u . Hütt . 61%
Polyphonwerke 11%
Rhein . Braunk . u . Brlk . 213»/«
Rhein . Elektrizitätswerk . 10b
Rhein . Stahlwerke 92»/*
Rhein . -Westf . Elektrlz . 108»/*
Rütgerswerke 97%
Salzdetfurth Kall —
Schles . Bergb . u . Zink 29»/«
Schles . Elektriz . u Gas

Lit . B 135
Schubert & Salzer 146
Schuckert & Co. Elekti . 95»/*
Schultheiß -Patzenhofer 103
Siemens & Halske HO»/*

Schluß-
Kurs

49*/:
122
125
102*/:

95»/«
66 . 50

93
83»/«

176
167»/,
112*/:

103 . 50
110»/,
116
96»/*

136%
117
80*/:

64»/*

109
90»/«-

125
29»/:

101

3*
60%

117%
74%

110
78%
97»/8

115' /:
m»

76»/8
86
595/8

87

89»/«
öl */8
11%

214
106
92

10?%
98

30*/s

135»/«
146
96
103*/«
140

Stöhr & Co ., Kammgarn — 99
Stolberger Zinkhütte — 65
Süddeutsche Zucker — —
Thüringer Gas Leipzig — —
Vereinigte Stahlwerke 425/8
Vogel Telegr . Draht 108 1077«
Wasserw . Gelsenkirchen — —
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz) 347a 34
Westeregeln Alkali

— —
Bank Elektr Werte — —
Bank für Brau -lndustrit — —
Reichsbank 1517* 1517«
Zellstoff Waldhof 497« 497*
A.-G. für Verkehrswesen 827*
Allg . Lokalb . u . Kraftw. 16 117
Dt Reichsbahn Vz.-A. 1157* 1l5 «/8
Hamb .-Amerika Packetf. 247* 247«
Hambg .-SUdam . Dampf.

— —

Norddeutscher Lloyd 297« 297*
Otavl Minen u . Eisenb. — 12Va

Einheitskurs
7 . 1 . 6 . 1.

49 . 62
122
125 B

102. 62
95 . 62

65
93
84 B

112*/:
102»/:

110 . 12
114*/:
96

137*/*
117
80*/«
65

109. 87
9 t 1/*

125. 37
2 3*/,ü

100*/*
83»/*
81
61*/:

149
117*/*

74 G

110 .62
79»/*
97*/*

116»/*
19»/«
82
77 B
86
69*/:

149
86*/«

90
51*/*

11. 12
2 (4
105
92 B

108 . 87
98

148*/:

134»/*
147

96*/«
103

141
99
65

165 ,
124
42 . 87
107»/«

34 G
114

107
161*/«
49»/,
82

116*/,
ll6 »/s
24 . 62

49
120*/«
124
101»/*

83 .87

113*/,

US */,
96

136*/»

63*/*

124»/«
28»/,

101

79*/,

116

113*/:
19*/«
83»/,

84 . 62
67»/*

11. 12
210*/,

10s7s7
07*/,

145
31*/,

134
142*/,
95»/,

103
138»/«
98
72»/*

165

42%
107%

33' /,
08

29»/. _
12 . 62 _
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